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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Scheitern der Conferenz und der Pariſer Vertrag 
von 1856. 


Das diplomatiſche Intermezzo in dem Drama der Orientfrage, die 
Conferenz der Bevollmächtigten der Vertragsmächte, iſt zu Ende. Wir 
haben von Anfang an unſere Anſicht dahin geäußert, daß es lediglich 
die Aufgabe der Conferenz fein konne, die Unmöglichkeit nachzuweiſen, 
durch diplomatiſche Intervention zu einer Köfung der Orientfrage — 
dieſes Wort ſelbſt nur innerhalb der beſcheidenſten Grenzen verſtanden 
— zu gelangen. Dieſes negative Ergebniß iſt denn auch von der 
Conferenz vollſtändig erreicht worden. Durch die Auslaſſungen, mii 
welchen die Bevollmächtigten der Vertragsmächte am Sonnabend, 
20. Januar, ihre Miffion für beendet erklärten, iſt von Seiten Europa's 
ausgeſprochen worden, daß es darauf verzichte, zwiſchen der Pforte und 
ihren chriſtlicheu Unterthanen Zuſtände herzuſtellen, für deren Dauer 
es in irgend einer Weiſe Bürgſchaft und Verantwortlichkeit übernehme. 
Die Pforte iſt damit, wie man ſich ausdrückt, „außerhalb des europät: 
ſchen Concerts“ getreten, in welches ſie der Pariſer Friedensvertrag 
vom 30. März 1856 eingeführt hatte. In dieſem Vertrage war das 
ſeit dem Frieden von Kutſchuk⸗Kainardſchi (21. Juli 1774) von Ruß⸗ 
land in Anſpruch genommene Schutzrecht über die der griechiſch⸗orienta⸗ 
liſchen Kirche angehörenden Chriſten im osmaniſchen Reiche beſeitigt 
worden. Es ſollte dadurch ein für allemal jeder einſeitigen Einmiſchung 
Rußlands in die inneren Angelegenheiten des osmaniſchen Reichs unter 
dem Vorgeben, daß hier oder da gegen die griechiſch⸗orientaliſchen 
Chriſten Bedrückung verübt würde, der vertragsmäßige Boden ent⸗ 
zogen worden. 

Damals hatte die Pforte, indem ſie die aus freten Stücken über⸗ 
nommene, aber doch der Abfaſſung des Pariſer Vertrages als weſent⸗ 
liches Motiv zu Grunde liegende Verpflichtung zur Verbeſſerung der 
Lage der Chriſten im osmaniſchen Reiche einging, als Gegenleiſtung 
der europäiſchen Mächte die Anerkennung als europäiſche Macht, das 
heißt als eine nach dem europätlſchen Völkerrecht zu behandelnde Macht 
empfangen, war „in das europäiſche Concert aufgenommen“ worden! 
Heute gilt der Pariſer Friedensvertrag als auf Kündigung geſtellt; 
wenigſtens wird von ruſſiſcher Seite dieſe Auffaſſung vertreten. Sehen 
wir ein wenig zu, was das heißen will. 

Der Pariſer Friedensvertrag iſt ſeinem Inhalte nach von den 
meiſten, heute noch aufrechtſtehenden Friedensverträgen verſchieden. Er 
iſt nicht blos von den Mächten abgeſchloſſen worden, die am „orienta⸗ 
liſchen Kriege“ betheiligt waren, ſondern es haben ihn auch Oeſterreich 
und Preußen, die an jenem Kriege nicht Theil genommen hatten, 
unterzeichnet. Er trägt einen eminent europäiſchen Charakter an ſich, 
inſofern er die Grundlage für die völkerrechtliche Stellung des osma⸗ 
niſchen Reichs gegenüber den maßgebenden europäiſchen Mächten bildet, 
ja geſchaffen hat. Die Pforte wird zugelaſſen zu den Rechten und 
Vortheilen, welche die Angliederung an ein auf völkerrechtlicher Aner⸗ 
kennung des allſeitigen Beſitzſtandes beruhendes Staatenſyſtem gewährt. 
Die Unabhängigkeit der Pforte und die Integrität des osmaniſchen 
Reiches werden zugeſichert und jeder Verſuch, dieſelbe zu beeinträchti⸗ 
gen, für eine Frage des allgemelnen europäiſchen Intereſſes erklärt. 
Folgeweiſe ſollen diejenigen Mächte, die eben mit der Pforte in Streit 
gerathen möchten, die Streitfrage nicht zum einſeitigen Austrag brin⸗ 
gen, ſondern es ſoll zunächſt eine Vermittelung (Mediation) der übri⸗ 
gen Vertragsmächte wegen einer friedlichen Beilegung des Streites 
ſtattfinden. Daneben wird dann in einem beſonderen Artikel 9 der 
Werth der vom Sultan im Hatti⸗Humayun aus freier Entſchließung 
gewährten Reformen conſtatirt, wohlverſtanden, daß dieſe Mittheilung 
keiner einzelnen der Mächte oder ihnen insgeſammt das Recht zu 
einer Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des osmaniſchen 
Reiches gebe. 

Beſagter Artikel 9 hat bekanntlich nicht ausgeſchloſſen, daß die 
europälſchen Mächte ſich wiederholt und zuletzt noch, indem ſie die be⸗ 
kannte Note des Grafen Andraſſy unterſtützten, der Pforte Vorſtellun⸗ 
gen in Betreff einer beſſeren Ordnung ihrer inneren Angelegenheiten 
gemacht haben. So lange dieſe Vorſtellungen lediglich den Charakter 
„guter Rathſchläge“ an ſich tragen, können fie nicht füglich als „Ein: 
miſchung“ bezeichnet werden. Es ereignet ſich ſehr oft, daß eine Macht 
eine andere auf Vorgänge. innerſtaatlicher Art hinweiſt, die, wenn ſie 
in einem beſtimmten Sinne ſich weiter entwickeln ſollten, zu zwiſchen⸗ 
Rantticen Verwickelungen führen könnten und deren Abftellung daher 
bizheteereſe der Fortdauer guter Beziehungen nothwendig ſei. Die 
Char 12 85 Schritte der europätſchen Mächte bei der Pforte haben dieſen 
Pforte ber ſbeundſchaftlicher Warnung an ſich getragen: Die 
wendigteit aerſele erflärt, daß fie von fich aus bereits die Noth⸗ 
50 15 9 beſſeren Ordnung der inneren Zuſtände anerkannt und 
55 über die anifen Reiche eine Conſtitution gegeben habe, 
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osmaniſche Rei formen des Hatti⸗Humayun hinausgehend, das 
europäiſcher Geſittung bringe. Es la t ſich nicht behaupten, daß Art. 9 
des Pariſer Friedensvertrages durch 5 Banunbun der osmaniſchen 
Reichsverfaſſung verletzt worden ſel; im Gegentheil erſcheint jener 
Artikel jetzt erſt recht erfüllt zu ſein, wenn man nämlich die Annahme 
gelten läßt, daß beſagte Verfaſſung wirklich zur Ausführung gelangt. 
Andererſeits kann man aber mit dem nämlichen Grunde von Macht⸗ 
herrlichkeit unterstellen, daß die osmaniſche Reichsverfaſſung von 1876 
ebenſowenig zur „Wahrheit“ werden wird, wie die Reformen des Hatti- 
Humayun von 1856 binnen zwanzig Jahren zur „Wahrheit“ ge: 
worden ſind. 8 

Die Frage, ob der Parifer Friedensvertrag von 1856 nunmehr 
de jure der Kündigung verfallen ſei, läßt ſich aber aus Artikel 9 
deſſelben überhaupt nicht entſcheiden, wenn man nicht die Vorfrage 
bejaht, daß die Ausführung des Artikels 9 die Bedingung 
für die Anerkennung der Pforte als europäiſche, an den Vortheilen 


— 


* 


lauer 


50 Pf., 
ark 50 Pf. — n für den 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der öffentlichen Rechte Europa's theilnehmende Macht geweſen iſt. Und leinen Kampf der Geiſter an, um der revolutionären Fluth einen 


hier hängt der Streit! Es kommt übrigens wenig darauf an, wie man 
dieſe Doctorfrage entſcheidet. Die Sache macht ſich praktiſch viel einfacher. 

Daß durch den Pariſer Friedensvertrag der Pforte eine Bürg⸗ 
ſchaft gegen die Verwickelung in Krieg mit irgend einer der 
Vertragsmächte oder mehreren derſelben hat gegeben werden ſollen, iſt 
nämlich einfach aus dem Grunde nicht richtig, weil eine ſolche Bürg⸗ 
ſchaft überhaupt nicht übernommen werden kann. Die „Vermittelung“ 
der übrigen Vertragsmächte im Falle eines Streites, an welchem von 
der einen Seite die Pforte betheiligt iſt, wurde nicht im Intereſſe der 
Pforte, ſondern im Intereſſe des europäiſchen Friedens zugeſagt. Wenn 
dieſe Vermittelung fruchtlos verſucht worden iſt, ſo gilt eben der Pforte 
gegenüber, was jede andere Macht ſich gefallen laſſen muß, daß ihr 
Behufs Austrags eines Streites, der ſich gütlich nicht beilegen läßt, 
der Krieg erklärt wird. Eine vertragsmäßige Verpflichtung der 
nicht kriegführenden Mächte zur Intervention in einem ſolchen Falle 
beſteht nicht; eine jede derſelben hat vollſtändig freie Entſchließung, 
wie ſie in Gemäßheit ihrer eigenen Intereſſen zu dem Kriegsfalle, 
beziehungsweiſe dem in Gang gekommenen Kriege praktiſch ſich ſtelleu will. 


Wider die Socialdemokratie. 
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Unzweifelhaſt enthalten alle ſoclaldemo 
Punkte, deren Bedeutung eine ſo abſolut 
liche iſt, daß es ſelbſt der allerfreifinnigften Partei 
zu pactiren. Alle politiſchen Parteien) 
Gegner der Soclaldemokratie. Sehen 
jetzt vorgekommen iſt, ein Bündniß einer ander 
ſocialdemokratiſchen, jo kann diefelde in Zukunft auf dez 
ehrlichen Partei nicht ne dpi machen; ein 
treibt Politik „aus Bosheit“, d bekanntlich zuweilen denk 
kratiſchen Dr. von Schweitzer bei ſeinen Abſtimmungen leitete. Nur 
religiöſer Fanatismus, wie ihn jüngſt Herr von Schorlemer: Alf 
an den Tag legte, kann zur widernatürlichen Verbindung mit der 
Soclaldemokratie führen. Der Socialdemokrat wird häufig „vater: 
landslos“ genannt, er ſelbſt hält fi jedoch für einen Weltbürger oder 
mindeſtens einen der Bürger der Vereinigten Staaten von Europa; 
alle anderen Parteien aber ſind deutſch, mit Ausnahme vielleicht 
der fanatiſchen Römlinge, welche Deutſchland zu einer päpſtlich⸗römi⸗ 
ſchen Provinz degradiren möchten. Schon aus dieſem Grunde iſt 
ſelbſt ein Bündniß der Conſervativen mit der Fortſchrittspartei ein 
geſundes, natürliches, wenn es gegen die Sockaldemokratie auftritt, 
denn beiden wohnt inne die Vaterlandsliebe und in den Zeiten der 
Gefahr des Vaterlandes gedenten beide des Dichterwortes „Seid einig!“ 
und des Rufes: „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles ſetzt 
an ihre Ehre!“ — Ferner muß die Erkenntniß, daß die Social⸗ 
Demokratie mit ihren ſchlecht verhüllten communiſtiſchen Abſichten den 
Staat unfehlbar ruiniren oder wenigſtens an den Rand des Abgrundes 
treiben muß, alle Parteien gegen die deſtructiven wirthſchaftlichen 
Tendenzen dieſer Partei einigen. Die Socialdemokratie weiſt bekannt⸗ 
lich den Vorwurf, daß ſie dem Communismus zuſtrebe, neuerdings 
energiſch zurück, aber die wirthſchaftliche Theorie von der Expropriation 
des Privat⸗Capitals, von der Staatsbank für die Productivgenoſſen⸗ 
ſchaften, von der gleichen Gewinnvertheilung aller und jeder Production 
an alle Bürger iſt genau beſehen der Communismus ſelbſt, mit dem 
einzigen Unterſchiede etwa, daß er die vorhandenen Capitalien nicht 
ſofort „theilen“, ſondern allmälig „abloͤſen“ will. Dieſe geſellſchafts⸗ 
feindlichen, unſere Cultur, wenn durchgeführt, ruinirenden Grundſätze 
„blödfinnig‘ zu nennen, hat eine innere Berechtigung; richtiger aber 
iſt es, einer einmal vorhandenen, ehrlich an die Ausführbarkeit ihrer 
Abſicht glaubenden Partei nicht den Vorwurf zu machen, daß ihre 
Anhänger geiſtig geftört ſeien, es find die ſocialdemokratiſchen Ideen 
„bedauernswerthe Irrthümer“, erzeugt durch Unwiſſenheit oder 
falſches Verftändnig der Wiſſenſchaft der Volkswirthſchaft. Wird die 
letztere — und dies iſt dringend zu wünſchen — mehr und mehr 
Gemeingut der Menſchen werden, dann werden auch die ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Irrlichter, die über dem Sumpfe einer bodenloſen Unwiſſen⸗ 
heit auftauchen, vor dem Sonnenlicht verſchwinden. 

Es tritt noch ein dritter Grund hervor, welcher alle Parteien 
gegen die Soclaldemokratie ſich zu vereinigen auffordert. Man hat oft 
die Wahrheit des Satzes verlacht, daß nur ein ſittliches Volk ein ſtarkes 
Volk iſt und nur ein religiöfes ein ſittliches fein kann! Man ſoll auch 
nicht geradezu behaupten, daß etwa der Materialismus oder irgend eine 
Moralphiloſophie nothwendig ihre Anhänger entſittliche. Aber man 
ſoll immer mit ſeiner Zeit und mit den Thatſachen rechnen. 
Philoſophiſche Anſichten, die der wiſſenſchaftlich gebildete Menſch ver⸗ 
daut, ohne daß er Schaden nimmt an Leib und Seele, ſind kein 
paſſendes Evangelium für den Halbgebildeten, für den Ungebildeten 
aber können ſie Gift ſein. Ein großer Theil der liberalen Partei hat 
die Religion, oder vielmehr die freiheitsfreundlichen Reſormbeſtrebun⸗ 
gen auf religiöſem Gebiet ganz unbegchtet gelaſſen; atheiſtiſch ange⸗ 
haucht hat er vergeſſen, daß das Volk einen Troſt braucht, wenn 
irdiſcher Troſt verſagt, ſowie daß die Religion vom Böfen abräth und 
die in der Menſchheit lauernde Beſtie bändigen Hilft, in welchem Sinne 
Kant ſie eine öffentliche Standarte des Rechts und der Tugend nannte. 
Der hohle, kaum auf Halbwiſſen gegründete Matertalismus der Social- 
demokratie, ganz ebenſo wie der durch die Ultramontanen geſchürte 


ſchen Programme einige 
d geſellſchaftsfeind⸗ 
glich iſt, mit ihnen 
natürliche 


in feinen ſtaatlichen Einrichtungen auf den Fuß Fanatismus und überhandnehmende Jeſultismus hätten dem Liberalis⸗ 


mus längſt die Augen öffnen ſollen, welchen Fehler eine Partei, die 
den Fortſchritt, das Wohl und die ganze Cultur eines Volkes för⸗ 
dern will, begeht, wenn ſie ein dringendes Bedürfniß des Volkes, das 
religtöfe, den Parteien als bequeme Beute Preis giebt, welche ent⸗ 
weder die Unwiſſenheit oder den Aberglauben und die Verfolgungs⸗ 
ſucht auf ihr Banner ſchreiben. 

Von den übrigen Auswüchſen, welche das modernſte Geſchrei nach 
„Liberté, fraternité, egalité!“ zu Wege gebracht hat, kann man 
vorläufig abſehen; — die Grundbeſtrebungen der Socialdemo⸗ 
kratie genügen, um die Gefahren zu erkennen, welche unſeren auf eine 
praktiſche Reform der geſellſchaftlichen Zuſtände, nicht auf den Um⸗ 
ſturz aller beſtehenden gerichteten Culturbeſtrebungen drohen. Dieſe 
Gefahren ſind, wie die Wahlen am 10. Januar 1877 beweiſen, nicht 
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Mittwoch, den 31. Jannar 1877. 


ſicheren Damm entgegenzuſetzen. An dieſer Arbeit ſich zu betheiligen, 
it jedes Vater landsfreundes Pflicht und Niemand fellte ſich dem 
Beruf entziehen, in ſeinen Kreiſen wirthſchaftliche und politiſche 
Aufklärung zu verbreiten. Wenn es auch hier wahr ſein ſollte, 
daß dem, welchem die Schule gehört, auch die Zukunft gehört, 
ſo muß ſchon in der Schule mehr als bisher für richtige 
Erkenntniß volkswirthſchaftlicher Begriffe geſorgt werden. Man ge⸗ 
denke der Worte Roſchers, der in ſeinen Anſichten der Volkswirthſchaft 
bemerkt: „Viele Pſeudopropheten haben ſich nicht genug darüber 
wundern konnen, daß England inmitten des allgemeinen Erdbebens 
von 1848 ſo völlig unverfehrt geblieben; daſſelbe England, welches 
doch in der Dichtigkeit ſeiner Bevölkerung, in der unermeßlichen Größe 
und Complicirung ſeines Verkehrs, in der Rieſenhaftigkeit ſeiner Städte 
vielleicht mehr Zündſtoffe beſitzt, als irgend ein anderes Land, und 
dabei in der Ungebundenheit ſeines offentlichen Lebens, ſowie in der 
Geringfügigkeit feiner bureaukratiſchen und militäriſchen Anſtalten fo. 
wenige Löſchmittel. Dieſes ſcheinbare Wunder hat nun zwar viele 
natürliche Erklärungsgründe; Aner der wichtigſten liegt aber ohne 
Zweifel darin, daß ſich in England 4000 Schulen befinden, in 
welchen die Anfangsgründe der Nationalökonomie gelehrt werden.“ 


Breslau, 30. Januar 


Obwohl noch einige engere Wahlen fehlen, läßt ſich doch nach der „Voſſ. 
Ztg.“ ſchon Folgendes über die Zuſammenſetzung des neuen Reichs⸗ 
tages ſagen. Die Ultramontanen werden mit ihrem Anhange von 


hannoverſchen Particulariſten, nachdem die Wahlen in Hameln und Reichen⸗ 
bach⸗Neurode zu ihren Ungunſten ausgefallen find, in ihrem status quo 


bleiben. Die Socialdemokraten werden im günſtigſten Falle 4, im un⸗ 
günſtigſten 2 Stimmen gewinnen, es alſo im Maximum auf 13 Mitglieder 
bringen. Die Zahl der „Demokraten“ oder Mitglieder der „Volkspartei“ 
kann im neuen Reichstage ſich um hochſtens 2 erhöhen. Vielleicht werden 
ſich aber ſowohl Oechsner wie Payer der Fortſchrittspartei anſchließen. Die 
Zahl der Elſaſſer, Polen und Dänen wird wohl unverändert bleiben. Die 
Fortſchrittspartei wird es auf ihre frühere Höhe bringen. Einen 
größeren Ausfall wird die nationalliberale Fraction zu tragen haben. Einen 


namhaften Vortheil aus dieſer Wahlcampagne haben die conſervativen 


Fractionen zu verzeichnen, wobei allerdings in Anſchlag zu bringen iſt, 
daß die in Würtemberg und Sachſen gewählten Conſervativen in manchen 
Fragen nicht mit der deutſchen Reichspartei, zu der ſie ſonſt gerechnet werden, 
ſtimmen dürften, und daß ſich unter den als „conſervativ“ bezeichneten 


Abgeordneten einige befinden, welche, in die Pfade der „Altconſervativen“ 


des preußiſchen Abgeordnetenhauſes tretend, hier und da mit dem Centrum 
ſtimmen werden; wir rechnen dazu die Herren v. Kleiſt⸗Retzow, v. Nathuſius, 
Katz und Marcard. Vorläufig erſcheint die parlamentariſche Lage im neuen 
Reichstage noch ſehr der Klärung bedürftig. 

In dem Arnim'ſchen Landesverraths-Proceſſe hatte Rechts⸗ 
Anwalt Munckel als Vertheidiger des Angeklagten nach Publication des 
Contumacial⸗Urtheils bei dem Staatsgerichtshofe die Nichtigkeitsbeſchwerde 
dagegen angemeldet, iſt aber mit dieſem Rechtsmittel auf Grund des Ar⸗ 
tikel 41 des Geſetzes vom 3. Mai 1852, wonach die Nichtigkeitsbeſchwerde 
gegen Contumacial⸗Erkenntniſſe eines Schwurgerichts nur der Staats⸗An⸗ 
waltſchaft zuſtehe, von dem Königl. Kammergericht zurückgewieſen worden. 
Wiewohl für den Staatsgerichtshof in vielen Punkten das bei den Schwur⸗ 
gerichten geltende Proceßverfahren maßgebend iſt, ſo fehlt es doch an einer 
directen Vorſchrift über eine völlig gleiche Behandlung betreffs der Einlegung 
des Rechtsmittels bei den beiden verſchiedenen Gerichten. Rechtsanwalt 
Munckel hat daher bei Zurückweiſung des Rechtsmittels der Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde, welche er auf Verletzung von Geſetzen und von weſentlichen Proceß⸗ 
vorſchriften gründet, die zuläßige Beſchwerde beim Obertribunal eingelegt. 
Obgleich nun ſeit der Einlegung derſelben bereits circa 3 Monate verfloſſen 
ſind iſt ein Entſcheid des höchſten Gerichtshofes bis jetzt noch nicht ergangen. 
Somit iſt alſo das gegen Arnim gefällte Contumacial⸗Urtheil noch nicht 
rechtskräftig, und iſt man in den betheiligten ſowie in den juriſtiſchen 
Kreiſen mit Recht auf die Anſicht des Obertribunals in dieſer Angelegenheit 
geſpannt. j g 

Wie der „Trib.“ berichtet wird, ſind von Seiten des Generalmünz⸗ 
wardein vor Kurzem die Beſchwerden des Publicums über die leichte Ver⸗ 
wechſelung der 50⸗Pfennig⸗ mit den 10⸗Pfennigſtücken dem Reichskanzleramt 
unterbreitet und zugleich Vorſchläge zur Abhülfe gemacht worden. Hierauf 
ſoll das Reichskanzleramt ein Einhalten mit der Prägung von 50⸗Pfennig⸗ 
ſtücken angeordnet haben. Der von dem Münzwardein gemachte Vorſchlag, 
fünfedige Stücke dieſer Münzgattung nach Art der achteckigen 20:Dollar: 
Goldſtücke zu prägen, iſt in reife Erwägung gezogen worden, und iſt Ausſicht 
vorhanden, daß dieſem Project entſprochen werden wird. 

Die neueſten Meldungen aus Italien erklären alle Nachrichten über den 
ſchlechten Geſundheitszuſtand des Papſtes (welche hauptſächlich aus fran⸗ 
zöſiſchen Quellen floſſen) für falſch. Pius iſt bei guter Stimmung und hat 
nur etwas Bruſtbeſchwerden gehabt. — Die Congregation, welche vom Papſt 
mit der Prüfung der jüngſt von der Kammer angenommenen Kirchengeſetze 
betraut worden war, hat dieſelben für unvereinbar mit den nothwendigen 
Freiheiten der Kirche erklärt, und man glaubt, daß der Papſt binnen Kurzem 
offiziell dagegen Einſprache erheben werde. | 

Für die franzöſiſche Preſſe giebt es gegenwärtig keinen dringlicheren 
Gegenſtand der Beſprechung als die von uns bereits mehrfach beſprochene 
Zuſammenſetzung des Budgetausſchuſſes. Von der Eintracht, welche, wie 
Gambetta in ſeiner (gleichfalls ſchon beſprochenen) Antrittsrede hervorhob, 
„die Mitglieder einer weiſen und fortſchreitenden Republik beleben müſſe“, 
iſt das „Journal des Debats“, das Organ des Finanzminiſters, gar nicht 
erbaut; es klagt, daß die „Union Republicaine“ ſich von den übrigen 
Gruppen der Linken trennen wolle, in der Hoffnung, durch Hilfe der legi⸗ 
timiſtiſchen, clericalen und benapartiftiihen Rechten in den Bureaur die 
Mehrheit zu erhalten. Der Bund, gegen den man vor ein Paar Tagen mit 
Schamröthe proteſtirte, ſei zu Stande gekommen, und dieſem Bunde ver⸗ 
danke die „Union Republicaine“ ihren Erfolg. Um Meiſter des Budget⸗ 
Ausſchuſſes zu werden und die gemäßigteren Republikaner daraus auszu⸗ 
ſchließen, hätten die Radicalen kein Bedenken getragen, die Mithilfe der 
ärgſten Feinde der Republik anzunehmen — ein ſehr ſchlimmes, nicht eben 
moraliſch erbauliches Beiſpiel. 8 

Die Erwartung, welche ſich in England an die Parlamentseröffnun 


mehr zu unterſchätzen, wenn es der Socialdemokratie gelingen würde, knüpft, gilt erheblich mehr den angekündigten Eröffnungen über die letzten 


ihre Anhängerzahl progreſſiv zu erweitern. 


Es kommt zunächſt auf Verhandlungen und die weitere Politik, als dem herkömmlichen Seſſions⸗ 
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Programm, von dem man ſich nicht beſonders viel verſpricht. Die Lage der 
Parteien im Parlament hat ſich ſeit der letzten Seſſion nicht weſentlich ver⸗ 
ändert. Hat auch Frome einen Liberalen ſtatt eines Conſervativen ins 
Unterhaus geſandt, und Liskeard den rührigen Courtney ſtatt des alters⸗ 
ſchwachen Horsman, ſo ſind das doch nur Tropfen im Meere. Die conſer⸗ 
vative Mehrheit ſteht geſchloſſen wie bisher und wird jedenfalls in der aus⸗ 
wärtigen Politik, welche jetzt die wichtigſte politiſche Frage bildet, treu zur 
Regierung halten. Die Homeruler halten ſich immer noch abgeſondert. Die 
Radicalen ſprühen gegen die Regierung Feuer und Flamme — die indeſſen 
nicht zünden. Der officielle Liberalismus — ſchreibt man der „K. Z.“ aus 
London — iſt zurückhaltend und ſchweigſam, im Innern mit der Politik der 
Regierung wohl einverſtanden, doch wünſchend, wie Byron von ſich ſelber 
in ähnlichem Falle ſagt — it were not owing to the Tories. Vom 
Parteiſtandpunkt aus muß natürlich gleichwohl die Politik angefochten wer⸗ 
den, ſchon der Radicalen halber, allein ſein eigentliches Feuer wird der 
Kampf vorausſichtlich mehr von anderer Seite entnehmen. Die Herren unter 
dem Quergange, verbunden mit Harcourt, Gladſtone, Lowe u. ſ. w., ver⸗ 
ſprechen den Debatten ihr Leben zu geben. 

In Spanien ſcheinen die Proteſtationen gegen die Recruten⸗Aushebung 
immer bedenklichere Dimenſionen anzunehmen. So hat, wie der „K. Ztg.“ 
unter dem 27. d. M. aus San Sebaſtian gemeldet wird, eine Bolksmenge 
daſelbſt die an dem Stadthauſe angeſchlagenen Recrutirungsliſten zerriſſen. 
Mehrere Pfarrer ſind noch Gefangene. 0 

In Amerika betrug die Mehrheit für das Compromißgeſetz im Repräſen⸗ 
tantenhauſe 191 gegen 86 Stimmen. Die Wahl der Mitglieder für den 
Aufſichts⸗Ausſchuß ſollte heute (Dinstag) ſtattfinden, künftigen Donnerstag 
dagegen wird mit der Eröffnung der Stimmzettel die eigentliche Präſident⸗ 

ſchaftsſchlacht beginnen. 


Deut ſchlan d. 


N. L. C. Berlin, 29. Jan. [Die Kreuzzeitungspartei und 
das Präſidium. — Die Seminarien.] Der „Kreuzzeitung“ 
iſt über die conſervativen Wahlſiege dermaßen der Kamm geſchwollen, 
daß ihre Logik darunter gelitten zu haben ſcheint. Sie leiſtet heute 
folgenden klaſſiſchen Satz: „Die liberalen Fractionen in ihrer Geſammt⸗ 
heit bilden nicht mehr die Majorität und damit verlieren ſie den An⸗ 
ſpruch auf Beſetzung des Präſidiums durch Mitglieder aus ihren 
Reihen. Wenn Herr v. Forckenbeck gleichwohl wiedergewählt werden 
wird, ſo trägt man wohl dem Umſtand Rechnung, daß er ſich auf die 
Leitung parlamentariſcher Verhandlungen ſehr gut verſteht und mit 
Tact und Unparteilichkeit präſidirt hat.“ Man ſollte glauben, dieſer 
Gallimathias ſei von irgend einem amerikaniſchen Hinterwäldler ge⸗ 
ſchrieben, der geſtern erſt nach Deutſchland gekommen. Herr von 

Forckenbeck iſt niemals deshalb zum Präſidenten gewählt worden, weil 
die „liberalen Parteien“ über die Majorität verfügten, ſondern weil 
er der groͤßten Partei des Reichstags, nämlich der nationalliberalen, 
angehörte. Und aus dieſem Grunde wird es auch in dem neuen 
Reichstage ſo bleiben, ganz einerlei, ob die „Kreuzztg.“ und ihre par⸗ 
lamentariſchen Freunde geneigt ſind, Herrn v. Forckenbeck abermals zu 
acceptiren oder nicht. Intereſſant aber wäre es doch, zu erfahren, wie 
das feudale Organ ſich die Conſtruction des Reichstagspräſidiums mit 
Uebergehung der größten Partei des Hauſes eigentlich vorſtellt. Es 
ſcheint an eine Coalition der nichtliberalen Elemente, d. h. des 
Centrums, der conſervativen Fractionen und der Polen und Elſäſſer, 
vielleicht ſelbſt der Socialdemokraten zu denken. Das Centrum iſt 
allerdings bisher als eine nichtpolitiſche und die Selbſtſtändigkeit des 
Staats negirende Partei von der Theilnahme am Präſidium ausge⸗ 
ſchloſſen worden. Für die „Kreuzztg.“ jedoch und die Vertreter ihrer 
Richtung im Reichstage kann dieſe Erwägung ſelbſtverſtändlich nicht 
maßgebend fein; im Gegentheil, wenn das Programm der Deutſchcon⸗ 
ſervativen dem Ultramontanismus die weitgehendſten materiellen 
Conceſſionen gemacht hat, ſo bedarf es gar nicht erſt der Erwähnung, 
daß man in der mehr formellen Frage der Beſetzung des Präſi⸗ 
diums dem Centrum überhaupt keine Schwierigkeiten machen würde. 
Nach dem Herzen der „Kreuzztg.“ würde alſo das Präſidium allem 
Anſchein nach in der Weiſe gebildet werden, daß ein Ultramontaner 
die Präſidentenſtelle, ein Conſervativer die erſte und ein Mitglied der 
deutſchen Reichspartei die zweite Vicepräſidentenſtelle bekleidete. Wir 
bezweifeln indeß, daß die deutſche Reichspartei geſonnen fein würde, 
dem Reichstage einen ultramontanen Präſidenten zu geben. Und da 
andererſeits auch die Verſtändigung der beiden conſervativen Parteien 
untereinander mit großen Schwierigkeiten verknüpft ſein dürfte, ſo 
macht vielleicht die „Kreuzztg“ demnächſt den Vorſchlag zur Güte, das 


Tagebuch eines überfluffigen Menſchen.“) 
Von Iwan Turgenjew. 
(Schluß.) 
Hinter Ozogin's Hauſe lag ein ziemlich großes Gärtchen, 
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ſtruppigem Geſträuch überwuchert. 


gegen 


lang ſpazieren zu gehen. Ozogin wußte davon und geſtattete nicht, 
daß man ſie ſtoͤre oder ihr nachgehe: Mag nur, pflegte er zu ſagen, 
ihr Schmerz vernarben. So oft man ſie im Hauſe ni 
man nur Vormittag das Glöckchen zu ziehen, welches im Flur an 
bracht war und ſie kam bald herbei mit demſelben hartnäckigen Schwei⸗ 
gen in Mund und Blick, und mit einem zerknitterten Blättchen in 
der Hand. Eines Tages, da ich bemerkte, daß ſie nicht in den Zim⸗ 
mern ſei, that ich, als wollte ich nach Hauſe gehen, verabſchiedete mich 
von Herrn Ozogin, ſetzte den Hut auf und ging von dem Vorzimmer 
auf den Hof, von dem Hofe auf die Straße, lief aber unverzüglich, 
mit außerordentlicher Schnelligkeit in das Thor zurück und gelangte 
durch die Küche in den Garten. Zum Glück hatte Niemand dies 
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fan. Ich blieb ſtehen, ſeufzte tief auf und wollte mich ſchon ihr 
nähern, als plötzlich Eliſabeth, ohne ſich umzuwenden, nach der Rich⸗ 
tung, in der ich mich befand, die Hand erhob und zu lauſchen begann. 
Hinter den Bäumen von der Gaſſe ertönten deutlich 2 Schläge, als 
klopfte Jemand an den Zaun. Eliſabeth klatſchte in die Häude, ich 
hörte ein ſchwaches Knarren des Pfoͤrtchens, und Bizmionkow trat 
aus dem Gebüſche hervor. Ich verſteckte mich ſchnell hinter einen 
Baum. Eliſabeth ging ihm ſchweigend entgegen. Er, gleichfalls ſchwei⸗ 
gend, faßte ſie bei der Hand und ſie gingen Beide langſam den Pfad 
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und gingen endlich in die Laube. 


ſtand ein alter Tiſch mit einem Fuße, mit niedrigem, grünen Moos 
bewachſen; 2 hölzerne Canapé's ſtanden von beiden Seiten ein wenig 
entfernt von den feuchten, geſchwärzten Wänden. Hier pflegte man in 
alten Zeiten in der heißen Jahreszeit aber nur einmal im Jahre den Thee 
) Der Nachdruck dieſer autoriſirten Ueberſetzung iſt verboten. 
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das in] mi 
ein Lindenwaͤldchen auslief, welches ſehr vernachläſſigt war und von Fenſter. 
0 Mitten in dieſem Wäldchen befand Hand auf das Knie geſtützt, die linke hielt Bizmionkow in ſeinen 
ſich eine alte Laube in chineſiſchem Geſchmack; ein Zaun trennte den beiden Händen und blickte auf Eliſabeth mit dem Ausdrucke der 
Garten von der Straße. In dieſem Garten pflegte Eliſabeth ſtunden⸗ Theilnahme. 


cht fand, brauchte beſſer. 


Mandver bemerkt. Wenig überlegend eilte ich in das Wäldchen. Auf können; aber ich war glücklich 
dem Fußſtege ſtand vor mir Eliſabeth. Das Herz pochte mir gewalt⸗ 8 
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ganze Präfidium aus den Reihen der Ihrigen zu nehmen. In dieſem 
Falle dürfte es ſich empfehlen, Herrn v. Kleiſt⸗Retzow zum Präfidenten, 
Herrn Marcard zum erſten und, damit auch Süddeutſchland berück⸗ 
ſichtigt wird, Herrn Holzhändler Katz aus Gersbach zum zweiten Vice⸗ 
präſidenten zu machen. — In der Gruppe für den Cultusetat kam 
dieſer Tage der gegenwärtige Stand der Seminarien zur 
Sprache. Nach den Erklärungen des Regierungscommiſſars waren im 
December v. J. 6945 Seminariſten vorhanden, d. h. 2219 mehr als 
1870. Die große Vermehrung iſt durch die reicheren Mittel herbei⸗ 
geführt. Seit 1870 ſind im Ganzen 27 Seminarien mehr entſtan⸗ 
den, in dieſem Jahre kommen 3 hinzu. Indeß zählen auch die alten 
Seminarien im Ganzen 815 Schüler mehr. Von den Seminarien 
ſind 59 reine Internate, 32 reine Externate, 17 gemiſchte. An koͤnig⸗ 
lichen Präparandenanſtalten ſind zur Zeit 27 mit etwa 1100 Schü⸗ 
lern, an Privatpräparandenanſtalten, die jedoch Staatszuſchuß erhalten, 
83 mit 2380 Schülern vorhanden. Die Frage einer den Zeitverhält⸗ 
niſſen beſſer, als dies im Geſetz vom 21. December 1869 geſchehen, 
entſprechenden Penſionirung der Lehrerwittwen wird durch das neue 
Unterrichtsgeſetz geregelt werden. — Die Zahl der Kreisſchulinſpectoren 
hat ſich nur um 6 vermehrt. Seitens des Regierungscommiſſars wurde 
bemerkt, daß dieſer Zuwachs nur dem dringendſten Bedürfniß ent⸗ 
ſpreche. Es lägen noch viele Anmeldungen von Provinzialbehörden 
vor, die Vorverhandlungen ſeien jedoch noch nicht ſo weit gediehen, 
daß eine Etatiſtrung moglich wäre. Uebrigens werde gerade aus den 
öſtlichen Provinzen, namentlich aus den Reglerungsbezirken Königsberg 
und Gumbinnen, vielfach der Wunſch nach Vermehrung der weltlichen 
und fachmänniſchen Schulinſpectoren laut. 

* Berlin, 29. Januar. [Herzog Eugen von Würtem⸗ 
berg. — Der Oberkirchenrath. — Die Gewerkvereine.!] 
Herzog Eugen von Würtemberg, deſſen Tod wir bereits gemeldet, des 
1875 verſtorbenen Herzogs Eugen und deſſen Wittwe, der Herzogin 
Mathilde, älteſter Sohn, war am 20. Auguſt 1846 geboren und ſeit 
dem 8. Mai 1874 mit der Herzogin Wera Conſtantinowna, Groß: 
fürſtin von Rußland, vermählt; zwei am 1. März 1876 geborene 
Tochter, die Herzoginnen Elſa und Olga, find dieſer Ehe entſproſſen. 
Der verſtorbene Herzog, als Beſitzer der Herrſchaft Carlsruhe in 
Schleſien erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, war bis zum 
Schluſſe des vergangenen Jahres königlich würtembergiſcher Major und 
Escadrons⸗Chef im dortigen 1. Ulanen⸗Regiment. Seit wenigen 
Wochen war der Herzog als Major in den Verband der königlich 
preußiſchen Armee eingetreten und hatte ein Commando bei dem 2ten 
weſtf. Huſaren⸗Regiment Nr. 11 in Düſſeldorf erhalten. — Der Ober⸗ 
kirchenrath hat ſoeben wieder bethaͤtigt, daß er es mit der Selbſt⸗ 
beſtimmung der Gemeinden ehrlich meint. An der hieſigen Jacobi⸗ 


kirche iſt durch den Tod des Oberconſiſtorialraths Bachmann die erſte D 


Predigerſtelle erledigt. Da der Verſtorbene ein Kirchenamt bekleidet 
hat, war der Oberkirchenrath geſetzlich nicht genöthigt, die Gemeinde 
wählen zu laſſen, ſondern konnte ernennen. Allein die andern beiden 
Prediger find orthodox, die Mehrheit der Gemeinde liberal und fo 
mochte dieſe wohl wünſchen, endlich einen Geiſtlichen nach ihrem Herzen 
zu bekommen. Das hat der Oberkirchenrath factiſch gewürdigt, indem 
er der Gemeinde für diesmal die Wahl überließ. Die Jeruſalems⸗ 
Gemeinde hat für den verſtorbenen unvergeßlichen Wilhelm Müller den 
Diakonus Schmeidler aus Breslau gewählt, einen Geiſtlichen von 
einnehmender Perſonlichkeit und großen Gaben, Feſtprediger auf dem 
nordweſtdeutſchen Proteſtantentag zu Hildesheim Pfingſten 1875. Seine 
Breslauer Gemeinde wünſchte ihn auf ihre erſte Predigerſtelle vor⸗ 
rücken zu ſehen; allein da mit dieſer ſtädtiſche Superintendentur⸗ 
geſchäfte verknüpft ſind, meinte der Magiſtrat, den evangeliſchen Pre⸗ 
digern der Stadt doch nicht ein ſo jugendliches Haupt geben zu dürfen, 
und berief ſtatt deſſen Paſtor Späth aus Oldenburg. Dieſen hat 
ſoeben die theologiſche Facultät in Jena zum Doctor creirt, u. a. auch 
wegen ſeiner bedeutenden Wirkſamkeit für kirchliche Reform (in der 
Oldenburger Landes⸗Synode und im Proteſtantenverein). — Gegen⸗ 
über den fruchtloſen Beſtrebungen der Socialiſten iſt es wohlthuend 
zu ſehen, wie die Gewerkvereine in fruchtbringender Arbeit an 
Kraft und Vermögen zunehmen. Wir entnehmen dem Berichte des 
Anwalts, Herrn Dr. Max Hirſch, eine Zuſammenſtellung, die derſelbe 
mit folgenden Worten einleitet: Ehe ich das Gebiet der Hilſskaſſen 
verlaſſe, ſtelle ich wie im vorletzten und letzten Jahre, die hauptſäch⸗ 
lichſten Ergebniſſe ſämmtlicher Gewerk- und Ortsvereins⸗Hilfskaſſen zu⸗ 
ſammen. Es beſtanden im Jahre 1875 innerhalb des Verbandes 13 
Gewerkvereins⸗Kranken⸗ und Begräbnißkaſſen (der 14. Gewerkverein, 
der der Bergarbeiter, beſitzt noch keine nationale Hilfskaſſe) mit 321 


zuzuſtellen. Die Thür ſchloß nicht mehr, die Fenſterrahmen waren 
längſt herausgefallen, und nur an einer Ecke gehalten, hingen ſie 
traurig herab, wie der angeſchoſſene Flügel eines Vogels. Ich ſchlich 
ch bis an die Laube und blickte vorſichtig durch eine Oeffnung im 
Eliſabeth ſaß auf dem Sopha, geſenkten Hauptes, die rechte 


Wie fühlen Sie ſich heute, Fräulein? fragte fie Bizmionkow leiſe. 


Immer gleich, antwortete Eliſabeth; nicht ſchlechter, auch nicht 
Ernüchterung, eine ſchreckliche Ernuͤchterung, ſetzte fie hinzu, 


ge: indem fie die Augen ſchmerzvoll emporrichtete. 


Bizmionkow antwortete ihr nichts. 


Wie meinen Sie, ſprach ſie weiter; wird er mir wohl ſchreiben, 

auch nur ein einziges Mal? 
ch glaube nicht, Eliſabeth Cyrylowna! 

Eliſabeth ſchwieg. 

In der That, was ſollte er denn ſchreiben? Er hat mir Alles 
in ſeinem erſten Briefe geſagt. Ich habe ſeine Frau nicht werden 

2 nicht lange zwar war ich 

lüͤcklich. 5 

Bizmionkow wurde düſter. 

Ach! fuhr Eliſabeth lebhaft fort, wenn Sie wüßten, welchen Ab: 
ſcheu ich empfinde vor dieſem Czulkaturin. Mir iſt es, als ſähe ich 
die Hände dieſes Menſchen befleckt von feinem Blute. (Ich ſchauerte 
zuſammen in meinem Verſteck.) Uebrigens fügte ſie in Gedanken 
hinzu, wer weiß, ohne dieſes Duell wäre vielleicht ach, als 
ich ihn verwundet ſah, empfand ich, daß ich ihm ganz angehöre. 

Czulkaturin liebt Sie, warf Bizmionkow ein. 


Und was nützt mir das! Brauche ich denn irgend Eines Liebe! 


entlang. Ich folgte ihnen mit den Augen, außer mir vor Erſtaunen. Sie überlegte ein wenig und fügte langſam hinzu — außer Deine- 
Sie blieben einen Augenblick ſtehen, ſahen ſich nach allen Seiten um, Ja, mein Freund, Deine Liebe iſt mir unentbehrlich, ohne Dich wäre 
verſchwanden bald hinter dem Gebüſch, bald kamen fie wieder hervor ich verloren. 
N Die Laube war ein rundes kleines blicken 
Gebäude mit einer Thür und einem kleinen Fenſter; in der Mitte] Innigkeit eines Vaters ihre Hände zu ſtreicheln. 


Du halfeſt mir ausharren in ſchrecklichen Augen⸗ 
e le Sie verſtummte. Bizmionkow begann mit der 
Was iſt nun zu beginnen, was iſt zu beginnen, Eliſabeth Cyry⸗ 
lowna, wiederholte er mehrere Male. 
Auch jetzt fügte Eliſabeth mit leiſer Stimme hinzu — ich glaube, 
ich müßte ſterben, ohne Sie. Sie allein halten mich aufrecht; Sie 
erinnern mich an ihn! Sie wußten ja von Allem. Denken Sie 
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Ortskaſſen und 8 ſelbſtſtändigen 
Ortskaſſen. Dieſe Kaſſen hatten in runden Zahlen an Mitgliedern 
(auch bei getrennter Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe nur einmal gerech⸗ 
net) 19,000 Perſonen, an Einnahmen 285,000 M., an Ausgaben 
250,000 M., — wovon ca. ¼ in Krankenunterſtützung beſtehend — 
an Vermögensbeſtand Ende 1875 115,000 M. Dieſe Ziffern er: 
geben ſelbſt für die fo hoͤchſt ungünſtigen Jahre 1874 und 1875 eine 
Zunahme in der Zahl der Kaſſen, Einnahmen, Unterſtützungen und 
Vermögen. Hierzu kommen dann noch unſere beiden Invalidenkaſſen, 
die ſich Dank den muthigen Beſchlüſſen des Verbandstages und des 
Delegirtentages der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter, zu vollſtändiger 
Sicherheit emporgearbeitet und das allgemeinſte Vertrauen erworben 
haben. Die „Deutſche Verbandskaſſe für die Invaliden der Arbeit“ 
zählt Ende 1875 257 Ortskaſſen mit 6937 Mitgliedern und hatte 
in der Centralkaſſe 37,687 M. Einnahme, 11,944 M. Ausgabe (ohne 
die Effecten⸗Ankäufe, — wovon 7247 M. und außerdem 1298 M. 
direct aus den Ortskaſſen, für Penſionen an 53 Invaliden — und 
156,257 M. Vermögen. Letzteres hatte ſich bis 1. October d. J. 
auf 181,256 M. gehoben. Die Invalidenkaſſe des Gewerkvereins der 
Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter beſaß Ende 1875 53 Ortskaſſen 
mit 3628 Mitgliedern und hatte in der Centralkaſſe 20,197 M. Ein⸗ 
nahme, 2239 M. Ausgabe — einſchließlich der direct von den Orts⸗ 
kaſſen ausbezahlten Penſionen 3557 M. für Unterflügung an 17 In⸗ 
validen — und 78,047 M. Vermögen. Die Zahl der aus beiden 
Kaſſen penſionirten Invaliden der Arbeit beträgt gegenwärtig ca. 100 
und außerdem hatten nicht wenig Mitglieder durch eine Cur auf 
Koſten der Invalidenkaſſen ihre Geſundheit und Arbeitsfähigkeit wieder 
erlangt. Insgeſammt ergeben ſich für die Gewerkvereins⸗Hilfskaſſen 
pro 1875 in runden Zahlen: 639 Ortskaſſen, 30,000 Mitglieder, 
350,000 M. Einnahme, 266,000 M. Ausgabe und 350,000 M. 
Vermögen. Fürwahr eine bedeuteude, in ſo ſchlimmer Zeit doppelt 
rühmliche Leiſtung unſerer Organiſation. 

[Gegen unſittliche Schriften c.] Die Kreis- Synode 
Berlin I. hatte am 3. December v. Is. beſchloſſen, die nachſtehende 
Petition an das königliche Polizei⸗Präſidium zu ſenden. 

An ein Hohes Präſidium richtet der ergebenſt unterzeichnete Vorſtand der 
Kreis⸗Synode Berlin J. das nachſtehende Geſuch: Hochdaſſelbe wolle mit der⸗ 
ſelben heilſamen Strenge, welche auf anderen Gebieten des öffentlichen 
Lebens eine ſo merkliche Einſchränkung der überwuchernden Unſittlichkeit 
herbeigeführt hat, der Schauſtellung und dem Angebot von obſcönen Büchern 
und Abbildungen, ſowie dem Vertrieb ſolcher unſittlichen literariſchen und 
bildlichen Productionen durch die Colporteure entgegentreten, und in Sonder⸗ 
heit die einzelnen Organe der öffentlichen Aufſicht mit entſprechender An⸗ 
weiſung dahin verſehen, daß während der Zeit von Weihnachten bis über 
den Anfang des neuen 
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Ortsvereinzkaſſen, zuſammen alſo 329 


Jahres hinaus auf das Aushängen und den Ver⸗ 


kauf unſittlicher Neujahrswünſche eine geſchärfte Wachſamkeit gewandt werde. 


er Vorſtand der Kreis⸗Synode Berlin J. 
Hierauf iſt die nachſtehende Antwort ergangen: 

Dem Vorſtande der Kreis⸗Synode Berlin I. beehrt ſich das Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium auf das ſehr gefällige Schreiben vom 20. d. M. ganz ergebenſt mit⸗ 
zutheilen, daß Seitens de elben auch ohne beſondere Anregung fortgeſetzt 
und namentlich zur Neujahrszeit ein wachſames Auge auf diejenigen Ver⸗ 
kaufsſtellen gerichtet wird, an welchen Schriften, Abbildungen und Darſtel⸗ 
lungen feilgehalten werden, und daß auch die Colporteure derartiger Gegen⸗ 
ſtände überwacht werden. Wenn b Horten d Klagen laut werden, daß 
eine große Anzahl von unſittlichen Schriften und Abbildungen verkauft und 
verbreitet worden ſeien, ſo wird dabei überſehen, daß das Strafgeſetzbuch 
den Betrieb unſittlicher Schriften ꝛc. nicht unter Strafe ſtellt, und daß mit⸗ 
hin auch der Behörde keine Handhabe gegeben iſt, dagegen einzuſchreiten, 
und daß der Begriff der unzüchtigen, das heißt der in geſchlechtlicher Be⸗ 
ziehung unſittlichen Schriften zc., in der Praxis der Gerichtshöfe bedeutend 
enger ru iſt, als der, welchen man gewöhnlich damit verbindet, ſo daß 
eine große Anzahl von dergleichen Machwerken, welche das ſittliche Gefühl 
des Einzelnen verletzten, nicht in die Kategorie der im § 184 des us 
Geſetzbuches gedachten unzüchtigen Schriften und Abbildungen fällt. König⸗ 
liches Polizei-Präſidium. 

Poſen, 29. Jan. [Der Kirchenvorſtand der katholiſchen 
Pfarrgemeinde in Obornik] hat unterm 17. d. Mis. an den 
Oberpräſidenten der Provinz Poſen ein Schreiben gerichtet, worin er 
gegen die am 16. d. M. erfolgte Einführung des Staatspfarrers No⸗ 
wack in genannter Parochie feierlich proteſtirt und um die Anſtellung 
eines mit der missio canonica verſehenen Pfarrers bittet. Der 
Proteſt iſt motivirt durch die Behauptung, daß der Pfarrer Nowack 


dadurch, daß er die Pfarrſtelle ohne Wiſſen und Willen des Biſchofs 


von der Staatsbehörde angenommen, dem großen Kirchenbanne ver: 
fallen ſei und daß diejenigen Gemeindemitglieder, welche mit ihm in 
irgend einen. religiöfen oder auch nur bürgerlichen Verkehr treten woll⸗ 
ten, dieſelbe ſchwere Kirchenſtrafe treffen würde. 

Dortmund, 29. Jan. [Unterſuchung.] Wie die „W. Ztg.“ 


noch, wie ſchön er war an dieſem Tage. Aber verzeihen Sie mir, es 
muß Ihnen ſchwer ſein 

Sprechen Sie weiter, ſprechen Sie! 
ſie Bizmionkow. 

Eliſabeth drückte ihm die Hand. 

Sie ſind zu gut, mein Herr, ſprach ſie weiter, Sie ſind gut, wie 
ein Engel. Was ſoll ich thun! Ich fühl's, daß ich ihn lieben werde 
bis an das Grab. Ich habe ihm verziehen, ich bin ihm dankbar. 
Möge ihm Gott Glück verleihen! Möge er ihm eine Gattin geben 
nach dem Wunſche ſeines Herzens! — Ihre Augen füllten ſich mit 
Thränen. — Wenn er nur meiner nicht vergeſſen würde, wenn er 
ſich nur manchmal erinnern wollte an feine Ellſabeth .... Gehen 
wir, ſetzte ſie nach kurzer Pauſe hinzu. 

Bizmionkow drückte einen Kuß auf ihre Hand. Ich weiß, ſagte 
Eliſabeth wieder mit Begeiſterung, daß Alle mich jetzt beſchuldigen, 
daß ſie Steine auf mich werfen. Sei es denn! Auch ſo gäbe ich 
noch nicht mein Unglück für ihr Glück Nein! Nein. Er hat 
mich nicht lange geliebt, aber er hat mich geliebt! Er hat mich nie 
getäuſcht: Nie hat er mir geſagt, daß ich feine Gattin werden würde; 
ich ſelbſt ſogar habe nie daran gedacht. Mein Vater nur hatte Hoff⸗ 
nungen. Und auch jetzt fühle ich mich noch nicht ganz unglücklich: 
Es blieb mir die Erinnerung, und wie ſchrecklich auch die Folgen ſein 
konnen Es iſt mir enge hier, 
Mal; laß uns in die Luft gehen. 


Was iſt Ihnen, unterbrach 
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hier ſah ich ihn zum letzten 


Sie ſtanden auf. Ich hatte kaum Zeit, mich zu entfernen und 


hinter der großen Linde zu verſtecken. Sie kamen aus der Laube, und 
ſo viel ich ſchließen konnte aus den verhallenden Schritten, gingen ſie 
tief in das Wäldchen hinein. Ich weiß nicht, wie lange ich ſo 
regungslos und in Träume verſunken daſtand, als ich plötzlich wieder 
Schritte vernahm. Ich blickte vorſichtig aus meinem Verſtecke hervor. 
Bizmionkow und Eliſabeth kamen auf demſelben Wege wieder zurück. 
Beide waren ſehr erregt, beſonders Bizmionkow. 
als hätte er geweint. Eliſabeth blieb ſtehen, blickte ihn an und ſprach 
zu ihm in folgenden Worten: „Ich willige ein, Bizmionkow. Ich 
würde es nicht thun, wenn Sie mich nur retten wollten, befreien aus 
meiner ſchrecklichen Lage; aber Sie lieben mich, Sie wiſſen Alles — 
und trotzdem lieben Sie mich: Nie finde ich einen ergebeneren, treueren 
Freund. Ich werde Ihre Gattin. 

Bizmionkow küßte ihre Hand, Eliſabeth lächelte ihn innig an und 
ging in das Haus. Bizmionkow verſchwand im Wäldchen, und auch 


ich hatte hier nichts weiter zu thun. Da Bizmionkow Eliſabeth wahr- 


Mir kam es vor, 


bur, if 
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der Rede, die er als Reichstags⸗Candidat am 9. c. im Kühn'ſchen 
Saale hielt, eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 

Metz, 29. Jan. [Dem Proteſte des hieſigen Gemeinde⸗ 
rathes] gegen die Nichtbeſtätigung des bisherigen Bürgermeiſters 
Beſanzon hat die Regierung, wie die „Magd. Ztg.“ verſichert und wie 
übrigens vorauszuſehen war, keine Folge gegeben, und wird derſelbe 
wieder an die Unterzeichneten zurückgehen. Die weitere Folge davon 
wird ohne Zweifel die fein, daß der Gemeinderath feine Demiſſion 


einreicht. 
Deſterre ich. 

2 Wien, 29. Jan. [Serbien und Montenegro nach dem 
Schluſſe der Conferenzen. — Neue Straßen⸗Scandale 
in Peſt.] Naturgemäß bietet Mithad Paſcha Alles auf, um vor dem 
1. März mit Serbien und Montenegro in's Reine zu kommen. 
Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß die Blicke Europas ſich nach 
Belgrad und Cetinje richten, um an dem Benehmen dieſer beiden 
Länder zu erkennen, ob Rußland alles Ernſtes die goldene Brücke be⸗ 
tritt, die ihm Europa zum Rückzuge von feiner Cultur-⸗Miſſton durch 


die Conferenz gebaut; oder ob es nur zurückweicht, um beſſer zum 


Sprunge anzuſetzen. Zur Stunde läßt ſich nun nur ſagen, daß man 
ſich in Cetinje, trotz der herrſchenden Hungersnoth, ſehr kriegeriſch be⸗ 
nimmt: Nikita verhandelt ſogar mit albaniſchen Clanhäuptlingen über 
die Fortſetzung des Krieges. Den „jungen Falken“ der Schwarzen 
Berge, die von Raubzügen und vom Viehdiebſtahle leben, iſt eben, 
da ſie abſolut keine friedliche Civiliſation auf's Spiel zu ſetzen haben, 
Krieg der normale oder doch jedenfalls ein ſtets willkommener Zu⸗ 
ſtand. Was immer an ihren Grenzen los iſt; ob der Boccheſe ſich 
gegen Oeſterreich, der Herzegowiner ſich gegen die Pforte empört; ob 
ſich die chriſtlichen und muhamedaniſchen Stämme Albaniens mit⸗ 
einander raufen: der Montenegriner benutzt die gute Gelegenheit, um 
plündernd und naſeabſchneidend aus ſeinem Gebirgskeſſel hervorzu: 
brechen. Dagegen ſind die Serben ſo windelweich, daß Milan und 
Mithad Paſcha bereits über die Wiederherſtellung des Friedens auf der 
Baſis des status quo ante ſich telegraphiſch geeinigt haben und der 
hieſige ſerbiſche Agent Dr. Zukits bereits mit Aleko Paſcha über den 
Frieden verhandelt. Serbien hat aber ſchon eine Cultur zu verlieren. 
Die Kaſſen, ſelbſt die des Kriegsdepartements, ſtehen leer; der Kauf⸗ 
manns⸗ und Gewerbeſtand ſehen mit Schrecken der bevorſtehenden 
Emiſſion von Papiergeld für anderthalb Millionen Dukaten entgegen. 
Dazu kommt, daß Graf Andraſſy in Peſt Aleko Paſcha zu der Hal⸗ 
tung Mithad's beglückwünſcht und zugleich die lebhafte Sehnſucht aus⸗ 
geſprochen, Serbien und Montenegro parificitt zu ſehen: denn als 
Gegenſtand politiſcher Sorge, wie militäriſcher Vorkehrungen und 
finanzieller Laſten, Letzteres namentlich durch die Beherbergung und 
Unterhaltung der Flüchtlinge iſt dieſer Duodezkrieg an den 
Grenzen Oeſterreichs und Ungarns ein unausſtehlicher Alpdruck 
für uns geweſen. Daß Riſtic's Organ „Iſtok“ eingeht, iſt 
ein Symptom der Zeit. Den letzten Nagel zu ſeinem Sarge 
ſcheint die kühle Erklärung des „Golos“, Serbien müſſe 


ganz auf eigene Gefahr und Veranlaſſung handeln, gegeben zu 


haben, die Antwort auf die pathetifche Betheuerung des Belgrader 
Blattes: „Serbien ſei zum Wiederbeginn des Krieges bereit, ſobald 
die ruſſiſche Regierung nur ein Signal ertheile.“ — In Peſt ſcheint 
dafür geſorgt, daß die Arrangeure von Straßen⸗Spektakeln nicht außer 
Uebung kommen. Die Ankunft der Studenten-Deputation aus Kon⸗ 


ſtantinopel ſteht binnen Kurzem zu erwarten, und geſtern langte die 


Czegleder Koſſuth⸗Deputatlon aus Turin in Ofen an, wo fie vom 
Bahnhofe aus durch den Tunnel unter dem Schloßberge über die herr⸗ 
liche Kettenbrücke nach Peſt geleitet ward von einer, den bewährteſten 
revolutionären Gaſſenhauer heulenden Menge: „Kossuth Loja azt 
üzente“ (Ludwig Koſſuth ließ uns melden). Ein Refrain darin 
lautet: „Kommt dann Koſſuth uns zu fragen, ob wir's länger wollen 
tragen, müſſen Alle Nein wir ſagen.“ 


Frankreich. 

* Paris, 28. Januar. [Zur Vertreibung der Jeſuiten.] 
Der Petitions⸗Ausſchuß der Deputirtenkammer empfiehlt auf Antrag 
des Abg. Bertholon eine von 87 Bürgern von La Ciotat, einem 
Hafenorte in der Nähe von Toulon, eingereichte Bittſchrift, die auf 
Vertreibung der Jeſuiten und Gonfiscation ihres unbeweglichen Ver⸗ 
mögens anträgt, dem Juſtizminiſter zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Die Motive dieſes Beſchluſſes lauten: 

In Erwägung, daß die Gefahren, mit welchen der unruhige und herrſch⸗ 


ſcheinlich daſſelbe gefagt hatte, was ich ihr hatte ſagen wollen, und da 
ie ihm gerade das geantwortet hatte, was ich aus ihrem Munde zu 
hören wünſchte, fo war für mich Alles verloren. Zwei Wochen darauf 
ward Eliſabeth ſein Weib. Die Eltern waren froh, daß ſich für ſie 
wenigſtens ein ſolcher Mann gefunden hatte. 

Saget nun ſelbſt, bin ich nicht ein wahrhaft jämmerlicher Menſch, 
ein gänzlich Ueberflüſſiger? Habe ich nicht in dieſer ganzen Geſchichte 
eine jämmerliche Rolle gefpielt? 

Ueber die Rolle des Fürſten wäre jedes Wort überflüſſig; Biz⸗ 
mionkow's Rolle begreift man auch leicht .... Aber ich, wozu habe 
ich mich hier hineingemiſcht? Was ift das für ein überflüffiges, 
fünftes Rad am Wagen! Ach! mein Elend iſt fehr bitter! Wie die 

aurer zu ſprechen pflegen, die an dem Bau eines Hauſes arbeiten: 
Noch einmal, noch einmal ..... noch einen Tag, noch einen und es 
wird mir nicht mehr bitter, nicht mehr ſüß vorkommen. 


6 31. März. 
Seit d geht mit mir zu Ende. Ich ſchreibe dieſe Zeilen im Bett. 
He ire geſtrigen Abend hat ſich das Wetter plötzlich verändert. 


fließt ab; heiß, beinahe ein Sommertag. Alles thaut, ſchmilzt und 
Be 0 Krone fühlt in der Luft den Geruch der erweichten Erde: 
ſchlecht mit 1 ſtarken, betäubenden Geruch, Alles dampft. Es ſteht 
Ich habe 57 Ich fühle, daß ich der Auflöfung entgegen gehe. 
e gene Fan Tagebuch ſchreiben wollen, aber was habe ich ſtatt 
5 ühlt. Ih bin habe eins von den Ereigniſſen meines Lebens 
55 Ae und heben min ag geworden, die alten Erinnerungen ſind er⸗ 
füt 1 un 16 8b ic mich beſeelt. Ich ſchrieb ohne Uebereilung, aus⸗ 
9 2 ich en aa, ganze Jahre vor mir gehabt hätte; aber jetzt 
ne ei 3 2 zu schreiben. Der Tod, der Tod naht 
h 0 
es 0 Bet, ei 3401 re ſchon fein drohendes crescendo 
Und was liegt daran? If es nicht ganz gleichgiltig, was ich er: 
zählt hätte? In Gegenwart des Ai Are kalfden Ge 
lüſte. Ich fühle, daß Alles in mir ſtiller wird, klarer, heller. Zu 
ſpät bin ich vernünftig geworden! Seltſam! Ich ſchwinde hin und 
ſträube mich zugleich. Ja, ich ſträube mich. Während ich daſtehe, 
über den ſchrecklichen, gähnenden Abgrund geneigt, zittere ich am ganzen 
Körper, wende mich um und ſchaue begierig zurück. Jeder Gegenſtand 
wird mir jetzt doppelt theuer. Ich kann mich nicht ſatt ſehen an 
meinem ärmlichen, trüben Zimmerchen, jedem Fleckchen auf meinen 
Wänden rufe ich „Lebewohl“ zu. Mag ſich mein Blick zum letzten 
Male weiden! Das Leben entſlieht, ſchwindet, fo wie das Land den 
Augen des Seefahrers entſchwindet. Das alte entfärbte Geſicht meiner 
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llſchaft Jeſu, der mit dem Glauben, den er zu ver⸗ 
theidigen vorgiebt, nichts gemein hat, die öffentliche Ruhe bedroht, nicht ver⸗ 
kannt werden könne, daß dieſe Geſellſchaft ſeit ihrer Gründung in den 
Staaten, wo ſie Platz griff, immer nur zu Wirren Anlaß gab; daß ſie in 
der neueſten Zeit in offene Feindſchaft Mech die Grundlagen unſerer Staats⸗ 
einrichtungen und unſeres nationalen Rechtes getreten iſt, daß ſie ganz un⸗ 
verhohlen danach trachtet, die Regierung der Völker dem theokratiſchen Des⸗ 
potismus zu unterwerfen, welcher der unerträglichſte von allen iſt, da er im 
Namen einer übernatürlichen Gewalt, für deren Vertreter er ſich ausgiebt, 
weder die Moral, die er nach Gutdünken traveſtirt, noch das Recht, die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, die Unverletzlichkeit der Familie, die Sicherheit der Perſonen 
und des Eigenthums achtet; daß demnach die Geſellſchaft Jeſu eine perma⸗ 
nente Verſchwörung gegen die beſtehende Ordnung, eine wahre Gefahr für 
die Geſellſchaft iſt; daß ferner, während ſelbſt den 3 der Regierung 
das Recht, ſich zu den erlaubteſten und friedlichſten Zwecken zu vereinen und 
zu verſammeln, verſagt bleibt, eine Geſellſchaft, die ſich ſelbſt als den un⸗ 
verſöbnlichen Gegner der Regierung zu erkennen giebt, unmöglich das Vor⸗ 
recht haben kann, allein ihre Zweige ausbreiten und ungeſtraft ihre ver⸗ 
wegene Propaganda durch Vereine und Congreſſe betreiben zu dürfen, in 
welchen man ſich viel eifriger mit Politik als mit frommen Werken beſchäf⸗ 
tigt; in Erwägung endlich, daß die Bittſteller nur die unparteiiſche Anwen⸗ 
dung der Geſetze verlangen, beantragt der ſechſte Ausſchuß, dieſe Petition 
an den Juſtizminiſter zu überweiſen. 


Rußland. 


P. C. Kiſcheneff, 24. Januar. [Von der ruſſiſchen Süd⸗ 
ar mee.] Im Befinden des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch 
iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten. Der hohe Patient ſchläft 
ruhiger, und es beginnt ſich allmälig etwas Appetit einzuſtellen. Vor⸗ 
läufig darf dem Prinzen nur flüſſige Nahrung gereicht werden, weil 
die Verdauungsfähigkeit noch eine ſehr ſchwache iſt. Bis zur voll- 
kommenen Herſtellung des Patienten dürfte wegen der ſehr geſunkenen 
Kräfte noch geraume Zeit verſtreichen. — Auf Empfehlung des Ge: 
neralſtabs⸗Chefs, Generaladjutanten Nepokojtſchitskij, hat der Kaiſer 
den Generalmajor Daudeville, der durch längere Zeit in Serbien 
verweilte, zum Mitgliede des Generalſtabes der Irregulären ernannt. 
Der General, welcher ſich hier aufhielt, iſt nach St. Petersburg abge: 
reiſt, um ſein Amt anzutreten. Die irregulären Wehrkräfte des 
Reiches werden eifrig organiſirt, da ihre Mobiliſirung in der nächſten 
Zeit erfolgen dürfte. — Daß die Lage noch immer eine ernſte iſt, be⸗ 
weiſt das geſtern publicitte Geſetz über den Wirkungskreis des Civil⸗ 
Commiſſärs im feindlichen Lande. Der Commiſſär iſt dem Höͤchſt⸗ 
Commandirenden unterſtellt, und ſeine Competenz erſtreckt ſich über 
ſämmtliche Verwaltungsangelegenheiten. Nur für die diplomatiſchen 
Angelegenheiten iſt eine beſondere Canzlei creirt worden. — Die 
Truppen, welche in dem Benderer, Tiraspoljer und Ananjewer Kreiſe 
dislocirt wurden, haben die Ordre zur Marſchbereitſchaft in der Nic) 
tung nach dem Pruth erhalten. Die allgemeine Meinung der Offiziere 
iſt, daß erſt mit dem Wechſel in der Perſon des Oberſt-Commandiren⸗ 
den das Signal zu einer Bewegung der Armee gegeben werden durfte. 
Die Ernennung eines Nachfolgers des erkrankten Großfürſten dürfte 
ſehr bald erfolgen. — Die Dnieſter⸗Feſtungen find vollſtändig 
armirt worden. Die Commiſſion, welche die Inſpection der feſten 
Plätze vorzunehmen hatte, iſt mit der Arbeit fertig geworden, und 
lauten ihre Berichte ſehr befriedigend. Namentlich ſoll Bender ſich 
in einem außerordentlich vertheidigungsfähigen Zuſtande befinden, wo⸗ 
für das meiſte Verdienſt dem General⸗Lieutenant Salkoff gebührt. 
Thatſaͤchlich iſt der genannte General vom Kaiſer mit einem hohen 
Orden bedacht worden. — Die oberſte Sanitäts⸗Verwaltung der 
Süd⸗Armee hat beſchloſſen, das Prineip der größtmöglichen Evacua⸗ 
tion der Feldſpitäler in Anwendung zu bringen. Zu dieſem Zwecke 
werden auf den nahe an der Bahn Kiſcheneff⸗Odeſſa⸗Kiew ge: 
legenen Gütern Spitäler errichtet. Viele der reicheren Guts⸗ 
beſitzer, an erſter Stelle der bekannte Graf W. W. Branicki, 
haben ſich erboten, für eigene Rechnung auf ihren Beſitzungen Spitäler 
zu errichten. Zur entſprechenden Jahreszeit ſoll auch das Baraken⸗ 
Syſtem zur Anwendung kommen. Das Belagerungsgeſchütz iſt in 
Bielzi und Chotim in mehrere Parks formirt worden. Die leichte 
Artillerie iſt um 8 Batterien Gebirgsgeſchütze vermehrt worden. Um 
in der Beförderung der groben Geſchütze keinem Hinderniſſe zu be⸗ 
gegnen, iſt zur Anſchaffung einer Maſſe von Reſervepferden geſchritten, 
und ſind andere Vorkehrungen getroffen worden. — Der Train wächſt 
immer mehr an, und iſt nur zu beſorgen, daß er wegen ſeiner coloſſalen 
Dimenſionen — es ſind bei 2000 Fuhrwerke und 5400 Pferde in 
den letzten drei Wochen zugewachſen — nicht ſchließlich ein Hinderniß 
für die Mobilität der Armee werde. — Wie verlautet, ſoll General 
Ignatieff hier eintreffen, um in einer rein militäriſchen Angelegen⸗ 
heit mit dem Generalftabs:Chef zu conferiren. — Der Commandant 


Pflegerin, mit dem dunklen Tuch umwunden, der wallende Samowar 
auf dem Tiſche, das Töpſchen Geranium auf dem Fenſter, und Du, 
mein armer Hund, Treſor, die Feder, mit der ich dieſe Worte ſchreibe, 
meine eigene Hand — ich ſeh' euch Alle hier, vor mir. Heute viel⸗ 
leicht noch ſage ich euch auf ewig Lebewohl! Wie ſchwer wird es doch 
einem lebenden Weſen, aus dem Leben zu ſcheiden! Was ſchmeichelſt 
Du mir ſo, armes Thier? Was drückſt Du Deine Bruſt ſo an mein 
Bett und wendeſt Deine guten, treuen Augen nicht von mir? Sollte 
ich Dir leid thun? Oder ahnſt Du vielleicht, daß Dein Herr nicht 
mehr lange auf dieſer Welt fein wird? Ach, Könnte ich in meinen 
Gedanken alle meine Erinnerungen durchgehen, wie ich mit den Augen 
über all' die Gegenſtände meines Zimmers hingehe! Ich weiß, dieſe 
Erinnerungen ſind nicht traurig und unſcheinbar, aber andere hab' 
1 99 —5 Ernüchterung, ſchreckliche Ernüchterung! Wie Eliſabeth ge: 
agt hat. 

O mein Gott! Ich ſterbe. Das Herz, das fähig war und bereit 
zu lieben, es hört bald zu leben auf. Und ſollte es auf ewig zu 
ſchlagen aufhören, bevor es auch nur ein einziges Mal das Glück ge- 
koſtet hat, bevor es ein einziges Mal erbebt iſt unter dem vollen Ton 
berauſchter Freude? Vergebens, es iſt unmöglich, unmöglich — ich 
weiß es. Wenn wenigſtens jetzt, im Augenblicke des Scheidens — und 
Scheiden iſt ja eine heilige Sache — wenn jetzt eine liebe, ſchmeichelnde 
Freundesſtimme über mir ein Abſchiedslied ſänge nach der Melodie 


meines eigenen Schmerzes, vielleicht könnte ich mich mit ihm verſoͤhnen. 


Aber einſam ſterben 
Ich glaube, ich fange an zu phantaſtren. a N 
Lebe wohl, Leben! Lebe wohl mein Garten und ihr meine Linden! 

Wenn der Sommer kommt, ich bitte euch, vergeſſet nicht, euch von 

oben bis unten in Blüthen und Grün zu kleiden ...., daß die 

Menſchen der Ruhe pflegen in eurem balſamiſchen Schatten auf dem 

friſchen Raſenteppich unter dem Laub, das im leichten Luftzug rauſcht. 

Lebt wohl, lebt Alle wohl, auf immer. 

Leb' wohl, Eliſabeth! Ich habe Dir dieſe Worte hingeſchrieben — 
und ich hätte beinahe dabei lachen mögen, dieſer Ausruf ſcheint mir 
wörtlich aus einem Buche entnommen zu ſein, als würde ich eine 
rührende Erzählung ſchreiben oder einen verzweifelnden Brief ſchließen. 

Morgen iſt der erſte April. Sollte ich morgen ſterben, es wäre 
nicht ganz paſſend. Und übrigens iſt mir Alles gleichgiltig. 

Mein Arzt war heute ſehr beſorgt. 

1. April. 


Alles iſt zu Ende. Ich muß ſcheiden. Ich ſterbe heute noch. 
Draußen iſt es heiß, faſt dumpfig, oder iſt vielleicht meine Bruſt nicht 
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der Flotte und Häfen des ſchwarzen Meeres, Viceadmiral Arcas, 


ſoll dem Hauptquartier zugetheilt werden. Man vermuthet, daß er 
die ruſſiſche Flotille von Kanonenbooten, welche in Ismail und Galatz 
in die Donau gelaſſen werden ſollen, zu befehligen beſtimmt ſei. Die 
Bemannung dieſer Flotille befindet ſich bereits vollzählig am Pruth. 
— Wiewohl bis jetzt von einer Mobilifirung der aus 12 Regimentern 
beſtehenden Garde officiell noch nichts verlautet, ſo betrachtet man es 
doch als ſicher, daß dieſe Elite-Truppe vielleicht ſchon im nächſten 
Monat zur Süd⸗Armee ſtoßen werde, die dadurch einen Zuwachs von 
54,000 Mann erhalten würde. 


Osmaniſches Reich. 


P. C. Konſtantinopel, 24. Januar. [Die letzte Conferenz⸗ 
Sitzung und die Auflöſung der Conferenz.] Sonnabend, 
den 20. Januar, verſammelten ſich die Conferenz-Bevollmächtigten um 
1% Uhr Nachmittags in ihrem gewöhnlichen Berathungslocale. Sav⸗ 
fet Paſcha erklärte die Sitzung für eröffnet und nahm unverzüglich 
ſelbſt das Wort, um die endgiltige Antwort der Pforte auf die bekann⸗ 
ten zwei Vorſchläge der Conferenz, betreffend die Einſetzung einer ger 
miſchten Control⸗Commiſſion und die Ernennung von General⸗Gouver⸗ 
neuren in den inſurgirten Provinzen in Gemäßheit eines zwiſchen der 


Pforte und den Vertretern der ſechs Garantiemächte zu unterzeichnenden 


Protokolles, zu ertheilen. Dieſe Vorſchläge, ſagte Sapfet Paſcha, wer⸗ 
den als ein Eingriff in die ſouveränen Rechte und die Unabhängigkeit 
des Reiches betrachtet; die Pforte konnte die ſchwere Verantwortlichkeit 
nicht auf ſich nehmen, ſie anzunehmen oder zu verwerfen, ohne vorher 
die Meinung der Nation einzuholen. Zu dieſem Behufe hat die hohe 


Pforte Donnerstag einen außerordentlichen „Großen Rath“ einberufen, 


welcher die vorliegenden Vorſchläge mit Einſtimmigkeit verworfen hat. 


Saofet Paſcha unterbreitete hierauf das Protokoll des „Großen Rathes“ 


und fuhr in ſeiner Rede, wie folgt, fort: 

eme drückt die kaiſerliche Regierung den befreundeten Mächten für 
ihre Bemühungen um die Pacification unſerer in ihrer Ordnung geſtörten 
Provinzen und für ihre Fürſorge im Intereſſe der Wohlfahrt des Reiches 
und der Verbeſſexung des Looſes feiner Völker ihren Dank aus. Da die 
Regierung des Sultans gerade dieſe Verbeſſerung zu ihrer Hauptſorge ge⸗ 
macht, iſt fie zur radicalen Reorganiſirung des Regierungs⸗Syſtems geſchrit⸗ 
ten, und überzeugt, daß durch die neuen Inſtitutionen dieſes Reſultat er⸗ 
langt werden wird, erneuert ſie durch ihre Bevollmächtigten die officielle 
Verſicherung über die vollſtändige und aufrichtige Durchführung der Charte.“ 

Sapfet Paſcha ſchloß feine Rede mit der Erklärung, daß die kaiſer⸗ 
liche Regierung im Geiſte der Verſöhnlichkeit bereit ſei, die Verhand⸗ 
lungen über die anderen im Prinzipe angenommenen Vorſchläge der 
Mächte fortzuſetzen. Was die Beſtimmung einer gemiſchten Control⸗ 
Commiſſton betrifft, ſei die hohe Pforte der Anſicht, an ihre Stelle ge⸗ 


wählte, von ottomaniſchen Functionären präſidirte Commiſſionen treten 


zu laſſen. g 


Der Erſte, welcher auf die Ausführungen Sapfet Paſcha's im Namen 


der europäiſchen Delegirten antwortete, war General Ignatieff. 
Wortlaut der von ihm gehaltenen Rede iſt folgender: 

„Ich erkläre mit lebhaftem Bedauern, daß kein Grund mehr vorhanden 
iſt, daß die Conferenz die Berathung fortſetze und daß wir daher die Con⸗ 
ferenz als aufgelöſt betrachten, infolge der Antwort, welche die Delegirten 
der Hohen Pforte uns eben mittheilten, einer Antwort, welche ſchlechtweg 
eine Verwerfung der in der a 8 Sitzung vom Marquis von Salis⸗ 
bury vorgebrachten und von den Vertretern der Großmächte in Ueberein⸗ 
ſtimmung beſchloſſenen letzten Vorſchläge iſt. Wie bereits ich und meine 
Collegen den Delegirten des ottomaniſchen Reiches erklärten, haben wir Alle 
die Weiſung erhalten, uns von Konſtantinopel zu entfernen, indem wir 
daſelbſt Geſchäftsträger zur Beſorgung der laufenden Angelegenheiten uns 
ſerer Nationalen zurücklaſſen. i 

Ich bedaure, conſtatiren zu müſſen, daß unſere aufrichtigen und ein⸗ 
müthigen Bemühungen unfruchtbar geblieben, und daß unſere Vorſchläge, 
die nach dem Geſtändniſſe Aller gemäßigte Politik Rußlands und das er⸗ 
habene und feſte Ziel ſeiner friedlichen Tendenzen verkannt und übel aus: 
ge egt worden find. Die Großmächte in ihrer Eigenſchaft als Garantie⸗ 
mächte des ottomaniſchen Reiches und nach ihrer Ueberzeugung handelnd, 
haben Alles gethan, was möglich und nothwendig war, um den Frieden 
Europa's zu wabren und der Türkei die Linie ihres Verhaltens anzudeuten, 
bie 1 ihrer Anſicht die einzige wäre, um gleichzeitig ihre Integrität zu 

abren. 

Die Hohe Pforte hat dieſen Weg nicht einſchlagen wollen. Von patrio⸗ 
tiſchen Demonſtrationen fortgeriſſen, welche das . 4 


iſt und der Grundlagen entbehrt, hat ſie den aufrichtigen und einmüthigen 
Wünſchen Europa's rundweg eine Zurückweiſung widerfahren laſſen. In 
dieſer Weile ſchadet fie ſelbſt der Eigenſchaft ihrer zu den Großmächten be 
ſtehenden Beziehungen und zieht ſich, wie dies Marguis von Salisbury in 
der vorletzten Sitzung bemerklich gemacht hat, die Gefahr zu, das Recht, den 
Schutz der Mächte anzurufen und die guten Wirkungen ihrer durch die 


V riräge erworbenen Garantien zu verlieren. Sie ſetzt ſich auch in die Lage, 
mehr fähig, zu athmen? Meine Komödie hat ausgeſpielt. 


Der Vor⸗ 
hang fällt. 

Indem ich von dieſer Welt ſcheide, höre ich auf, ein überflüſſiger 
Menſch zu ſein. 

Ach, wie herrlich die Sonne ſtrahlt! 
mächtig an die Ewigkeit 

Lebe wohl, Terentjewowa! 

Heut früh ſaß ſie am Fenſter und weinte, meine arme Pflegerin 
Ob aus Schmerz über meinen Tod oder vielleicht über den 
Gedanken, daß auch ihre Tage gezählt ſind. Ich vermochte über ſie, 
daß ſie mir verſprach, meinen Treſor nicht zu quälen. 

Ich kann nicht mehr ſchreiben .... Ich werfe die Feder fort .... 
Es iſt Zeit! Der Tod nähert ſich mir nicht mit immer wachſendem 
Lärm, wie ein Wagen, der in der Nacht über das Pflaſter rollt; er 
ſchwebt über mir, wie der leichte Hauch, der die Haare auf dem 
Haupte des Propheten aufrichtete Ich ſterbe! Lebet, wem zu 
leben vergönnt! 

* 


Dieſe Strahlen mahnen 
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| m 1 N, Product einer lärmenden 
Gährung find, die trotz eines gewiſſen Glanzes nichtsdeſtoweniger br 


Der 


* 
Anmerkung des Herausgebers: Es iſt mir mitgetheilt worden, daß 


Herr Czulkaturin in der That in der Nacht vom 1. zum 2. April 18. 


auf ſeinem Erbgute verſtorben iſt. 


Durch Froſt und Gluthen. Gedichte von 
haupt. Breslau, 1877, Verlag von Eduard Trewendt. Die Kritik hat 
neueren lyriſchen Erzeugniſſen gegenüber die wichtige Aufgabe, die Spreu 
vom Weizen zu ſondern und das Gute nach Fan herauszubeben, da ja 
Niemand dem leſenden Publikum ſelbſt zumuthen kann, in die Sündfluth 
der modernen Lyrik ſich zu verſenken und da die einzelnen Perlen hervorzu⸗ 
holen. Indem ich dieſe Aufgabe des Kritikers den vorliegenden Gedichten 
gegenüber zu erfüllen verſuche, geſtehe ich zunächſt, daß dieſelbe mir nicht 
oft eine ſo leichte und freudige geweſen iſt. Das Mißtrauen, mit dem man 
1 nicht ohne Grund einen Band neuer Gedichte mit unbekanntem 
lutor⸗Namen in die Hand nimmt, verwandelt ſich ſchon nach dem Leſen derterſten 
Blätter in eine freundliche und ſympathiſche Stimmung. Man erkennt es 
bald heraus: Es iſt ein reifer, in der Schule des Lebens geprüfter Geiſt, 
ein echtes, begnadetes Dichtertalent, das aus dieſen Liedern zu uns ſpricht. 
Der Dichter führt uns „Durch Froſt und Gluthen“, durch die ruſſiſchen 
Steppen, durch deutſche Gaue, an den Strand des Meeres, an die Ufer des 
oldenen Horn's, zu den Stätten des claſſiſchen Alterthums, in die ſonnigen 
1555 Italiens. Ueberall aber iſt er ein echter deutſcher Dichter, der in 
ormgewandten Liedern bon Liebe, Licht und Freiheit ſingt und uns dadurch 
lieb und werth wird. Wir ſchließen das Buch mit der feſten Ueberzeugung, 
daß der Name des Dichters in nicht zu ferner Zeit ein bekannter und ge⸗ 
ſchätzter auf dem deutſchen Parnaß ſein wird. G. K. 


Heinrich Alfred Breit⸗ N: 
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Oſtbezirk Breslau gewählt worden. 
Wähler im weſtlichen Wahltreiſe betrug 24,004, abgegeben wurden 
17,806 Stimmen, davon waren 17,698 giltig und 108 ungiltig; es 
erhielt Profeſſor Dr. Hänel in Kiel 10,422 und Sattler Julius 
Kräker in Breslau 7276 Stimmen. 

** Was wir vermuthet hatten, wird jetzt durch den in Habel⸗ 
ſchwerdt erſcheinenden ultramontanen „Gebirgsboten“ beſtätigt, welcher 
berichtet, daß im Reichenbach⸗Neuroder Wahlkreiſe der Socialdemokrat 
Kapell mit einer Mehrheit von über 600 Stimmen ſeinen ultra⸗ 
montanen Gegencandidaten Franz geſchlagen hat. Schlefien hat alſo 
auch einen ſocialdemokratiſchen Reichstags = Abgeordneten. — Das 
„Schweidnitzer Stadtblatt“ giebt das genaue Stimmverhältniß der Stich⸗ 
wahl im Schweidnitz⸗Striegauer Wahlkreiſe an. Herr Appellations⸗ 
Gerichtsrath Witte (nat. ⸗lib.) hat 7890, Graf Pückler (conf.) 7042 
Stimmen erhalten. 

Die ſchleſiſchen 9 Stichwahlen haben folgendes Reſultat gehabt: 
Es wurden gewählt: 


die Verantwortlichkeit für die eventuellen Uebel auf ſich zu laden, welche 
durch dieſe Thatſachen entſtehen könnten. is ? 5 

Ich beeile mich denn auch, zu erklären, daß in dem Falle, als in Folge 
des Abbruches dieſer Friedensverhandlungen der Krieg gegen Serbien und 
Montenegro Eurepa zum Trotze, welches denſelben verhindern wollte, wieder 
aufgenommen werden ſollte, ſowie in dem Falle, als die mindeſte Beein⸗ 
trächtigung der Sicherheit der Chriſten, ſei es in den Städten des Innern, 
ſei es in den Seeſtädten, eintreten ſollte, meine Regierung dieſe Sachlage 
als eine ſolche anſehen werde, welche Europa zum Kriege zu treiben bezweckt. 

Ich glaube noch einige Erwägungen hinzufügen zu müſſen. Von dem 
Wunſche ausgehend, uns von dem Buchſtaben der engliſchen Vorſchläge 
nicht zu entfernen, haben wir bis jetzt ſolche Fragen nicht erörtert, welche 
mit dem Ziele, das die Conferenz verfolgte, in keiner unmittelbaren Be: 
ziehung ſtanden. Während aber die ottomaniſchen Functionäre Kundgebun⸗ 
gen für den Status quo organiſirten, iſt eine große Anzahl von Petitionen 
und Memoranden den Bevollmächtigten Europas unterbreitet worden. Die 
Unterzeichner derſelben baten die Conferenz, die Lage der Chriſten in Er⸗ 
wägung zu ziehen, welche andere als die in dem Programme Englands er⸗ 
wähnten Provinzen bewohnen. Die Theſſalier und Epiroten haben haupt⸗ 
ſächlich die unzähligen Plackereien auseinandergeſetzt, welche ſie erleiden. 
Auch die Kretenſer haben die Mängel des organiſchen Geſetzes der Inſel 


und das Uebelwollen der türkiſchen Functionäre bezüglich der treuen Durd-| 1) Im Wahlkreis Landeshut⸗Bolkenhain⸗Jauer: Prof. Dr. Gneiſt 
führung der 0 fer dieſes 1 Mienen f le 5 (nat. ⸗liberal); 
enn auch über dieſe Fragen keine Discuſſion ſich entſponnen hat, ſo ; ; 8 1 2 : 2 £ 

will dies nicht jagen, daß wir mit Stillſchweigen darüber hinweggehen. Da 9 855 is eek u 1 e (nat. ⸗lib.); 
unſere Regierungen von dem Wunſche nach Erhaltung des Friedens und ) im ah ee irſt Pleß (freiconferv.); 
der Ruhe im Oriente beſeelt ſind, lenken wir die ernſte Aufmerkſamkeit der 4) im Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau: Appellations⸗Gerichts⸗Rath 
Hohen Pforte auf die Lage der Chriſten des ottomaniſchen Reiches, und wir Witte (nat. ⸗liberal); 
D ſchbeit = nt getrafien 717 05 Hari nen] 5) im Wahlkreis Oels⸗Wartenberg: v. Kardorff (freiconferv.); 

er Menſchheit das traurige auſpiel de iederho ene 8 5 3 i 3 A, g 3; 
tragiſchen Ereigniſſen zu erſparen, welche die Entrüſtung der albüifteten Welt ©) im Wahlkreis Reichenbach⸗Neurode: Zimmerer Kapell (ſocialdem.); 
erregen, und dies ohne die Wunderreſultate der Conftitution abzuwarten, 7) im Wahlkreis Lauban⸗Görlitz: Dr. Grothe (nat. liberal; 
welche eben erſt einfach ausgearheitet iſt, und die, wenn man 5 zugiebt, | 8) im Wahlkreis öſtlich Breslau: Dr. Lasker (nat. ⸗lib.); 
daß fie vollkommen ſei, erſt in einer mehr oder minder fernen Zukunft wird] 9) im Wahlkreis weſtlich Breslau: Prof. Dr. Hänel (FJortſchritt). 


Früchte tragen können. Ich kann zur Stunde mein Urtheil über den Werth 
dieſer Conſtitution, welche, um gewürdigt und definirt werden zu können, 
der Promulgirung mehrerer Geſetze bedarf, nicht abgeben. Immerhin mache 
ich ſchon jetzt, mit Rückſicht, daß ihre Proclamirung den Beſtimmungen des 
Hatti⸗Humayum von 1856 und des kaiſerlichen ee vom 12. December 
1875 Eintrag thut, und daß die mit Europa abgeſchloſſenen Verträge ver⸗ 
letzt ſind, der Hoben Pforte bemerklich, daß ſie ſich vor dieſer Verletzung 
hüten ſolle. Ich lenke hauptſächlich ihre beſondere Aufmerkſamkeit auf 
die Immunitäten und Privilegien der chriſtlichen Gemeinden und be 
ſonders auf die Rechte, welche die chriſtlichen Oberhäupter derſelben 
genießen. Alle dieſe Rechte und Privilegien dürfen in keinerlei Weiſe 
verringert, noch mit anderen Rechten vermengt werden. Es — noch 
eine andere Frage von allgemeinem Intereſſe, welche die ernſte Aufmerkſam⸗ 
keit der Pforte verdient. Die türkiſche Regierung hat, nachdem ſie ſich das 


Von den gewählten 35 ſchleſiſchen Reichstagsabgeordneten ſind: 

13 ultramontane (o. Ludwig ⸗Neuwaltersorf, Graf Chamaré⸗ 
Stolz, Graf Balleſtrem, Dr. Franz, Rittergutsbeſitzer von 
Schalſcha, Prinz Edmund Radziwill, Pfarrer Edler, Geiſtl. 
Rath Müller, Major a. D. v. Wallhofen, Graf Nayhaus⸗ 
Cormorns, Graf Stolberg-Bruſtawe, Graf Praſchma und 
Stiftsrath Horn). 

nationalliberale (Dr. Lasker, Appell.⸗Ger.⸗Rath Witte, Amts⸗ 
Rath Reinecke, Juſtizj⸗Rath Dr. Braun, Kreisgerichts⸗Rath 
Michaelis, Rittergutsbeſ. Quoos, Dr. von Bunſen, Dr. 
Grothe, Prof. Dr. Gneiſt). 


9 


Vertrauen der Capitaliſten Europas erworben, nlehen contrahirt, welche 5 freiconſervative (Herzog von Ratibor, Fürſt Carl zu 

Ki Be ae acc Bene Ban: = ae e A die Carolath, Graf Bethuſy⸗Hue, Fürſt v. Pleß, v. Kardorff). 
orte kürzlich gefaßt, ſcheint darnach die Verpflichtungen zu bekräftigen 175 5 

welche der Staat gegen ſeine Gläubiger hat; immerhin hat ſich aber die 2 fortſchrittliche (Erbſcholtiſeibeſizer Allnoch und Profeſſor Dr. 

Lage dieſer Letzteren bis jetzt in keinerlei Weiſe geändert. Wir halten dem⸗ Hanel). 8 E 

8 dafür, daß es dringend und im Intereſſe der Pforte ſei, daß fie ohne 2 Deutſche Reichspartei (Graf Maltzan und Graf Franken⸗ 

Zeitaufſchub daran denke, die nothwendigen Maßregeln 5 treffen, um das berg⸗Tillowitz). 

zu regeln, was die ottomaniſchen Schulptitelbefiger zu erhalten haben. 2 


2 conſervativ ittergutsbeſ. v. Ravenſtein und Landeshaupt⸗ 
mann v. Seydewitz). 

ſocialdemokratiſch (Zimmerer Kapell in Hamburg). 

Miniſter: (Cultusminiſter Dr. Falh. 

L. [Auf der Tagesordnung! der Mittwoch, den 31. Jannar, ſtatt⸗ 

findenden a der Canaliſations⸗Commiſſion ſtehen mehrere wichtige 


Dies iſt das Ziel, welches die Bevollmächtigten vor Augen hatten, als 
ſie beantragten, daß ein Theil der Einkünfte der Provinzen, deren innere 
Verwaltung zu regeln fie beauftragt waren, der kaiſerlich oitomaniſchen 1 
Bank übergeben werde zum Schutze der Intereſſen der Beſitzer ottomaniſcher] 1 
Schuldtitel. Da aber die Pforte dieſen Vorſchlag verworfen hat, ſo wird 

die ottomaniſche Regierung der Gerechtigkeit gemäß handeln, wenn ſie dring⸗ 
liche Maßregeln zu dieſem Behufe träfe. 5 

Schließlich drücke ich den folgenden Wunſch aus: Mögen die Räthe des 
Sultans, welche durch ihren, auf die öffentliche Meinung geübten Einfluß 
den Abbruch der Verhandlungen hervorgerufen und dieſes Reſultat Be 
geführt haben, dies nicht zu bereuen und nicht die unheilvollen Reſultate 
zu betrauern haben, welche durch die Aenderung des gegenwärtigen Standes 
der 9 entſtehen könnten, welcher die Exiſtenzbedingungen des ottoma⸗ 
e eiches im europäiſchen Concert beſtimmte und feine Integrität 
garantirte.“ 

Nach Ignatieff ergriff Marquis of Salisbury das Wort, um 
zu erklären, daß nach der Mittheilung Sapfet Paſcha's keinerlei Grund⸗ 
lagen für eine weitere Erörterung vorhanden ſeien und ſomit die Con⸗ 
ferenz aufgelöſt ſei. Auch er, fügte er hinzu, habe eine Maſſe von 
Klagen und Petitionen der Griechen und Armenier in ſeinen Händen 
und betrachte es gleichfalls als feine Pflicht, alle Chriſten im Allgemei- 
nen der Pforte zu empfehlen. Hierauf verließen die Bevollmächtigten 
den Sitzungsſaal und machten ſich daran, ihre Vorbereitungen zur 
Abreiſe zu treffen. 


Berathungsgegenſtände, darunter der Abbruch des Gebäudes der Marga⸗ 


rethenmühle, die Drainirung des Oberſchleſiſchen Bahnhofes und der Terrain⸗ 
Erwerb zur Anlage für die Rieſelfelder. Außerdem wird in dieſer 
Sitzung der Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1876 erſtattet und die In⸗ 
ſtruction für die Anlage der Hauseinrichtungen berathen werden. 
* [Communales.] Die Rechnung für die Verwaltung der 
Beamten⸗Beſoldungen aus dem Jahre 1875 giebt uns ein Bild von 
den bedeutenden Aufwendungen für dieſen Verwaltungszweig. Das 
Magiſtrats⸗Collegium bezog im Jahre 1875 an Beſoldungen 87,900 
Mark. Das iſt verhältnißmäßig nicht beſonders viel, dagegen conſu⸗ 
mirten die Magiſtrats⸗Beamten an Beſoldungen die Summe von 
498,129 M. 75 Pf. Hierbei iſt aber noch nicht die Gehaltsſumme 
der Unterbedienſteten, dieſe beträgt wiederum 76,698 M. 42 Pf. An 
Diäten und Remunerationen wurden gezahlt 129,477 M. 56 Pf., 
eine Summe, die weit über den fünften Theil deſſen beträgt, was 
das Magiſtrats⸗Collegium, 2 Magiſtrats⸗Beamten und Unterbeamten 
uſammen beziehen, und die uns gegenüber den feſten Beſoldungen 
Das Schlußprotokoll der Conferenz wurde noch am ſelben abe. u ſehr hoch 1 7 1 Doch es entſcheiden, 5 As loſe Se 
im öſterreichiſch-ungariſchen Botſchaftshotel von den europälſchen Be⸗ ſchäftigung oder die feſte Anftellung von Beamten beſſer ſei? — kann 
vollmächtigten unterzeichnet und Tags darauf den ottomaniſchen Dele⸗ nur derjenige, welcher den Mechanismus des ganzen Geſchäftskreiſes 
girten zur Unterzeichnung vorgelegt. Geſtern machten einige Bevoll | genau kennt. — An Penfionen und Unterſtützungen wurden ausgegeben 
nn 9 an ER 170 1 1 r1006 M. Im Ganzen betragen die Beſoldungen (natürlich ift hier 
ie zurückbleibenden Ge räger vor. arquis of Salisbury ſchiffte lehnen: ; 3 595 
ſich noch geftern am Bord des öſterreichiſchen Lloyd⸗Dampfers „eres, 54 pf. Lehrer⸗Beſoldungen keine Rede) die Summe von 833,595 M. 
1 9 
‚in, melde: oll are Bastet dee e aachen den m , Saden der „Bötefttgen Dotts-Beitung") di 
hen abging. e rden, je nachdem das Grund des § 11 des Preßgeſezes haben wir der Redaction der 
Wetter es geſtattet, in den nächſten Tagen abreiſen. Die türtiſce R . > 
4 g u „Schleſiſchen Volkszeitung“ folgende „Erklärung“ mit dem Erſuchen 
Bevölkerung ſieht der Abreiſe der fremden Botſchafter mit Gleichgiltig⸗ um Aufnahme im redactionellen Theile überfandt: 
keit zu. Nur zu Gunſten Sir Henry Elliots will ſie eine Ausnahme „Un ter Bezugnahme auf den heutigen Artikel der „Schleſiſchen Volks⸗ 
machen und ihm zu Ehren bei feiner Abreiſe eine Sympathie-Demon⸗ Zeitung“: „An die „Breslauer Zeitung“, erklärt Unterzeichnete die in dem⸗ 
ſtration veranſtalten. Bezüglich des General Ignatieff giebt ſich eine} ſelben ausgeſprochene Behauptung: 
höchſt ungünſtige Stimmung kund, und kann die Bevölkerung die Ab⸗ «Dan. Die „Breslauer Zeitung 96 — vergeblich — den Staats⸗ 
reiſe dieſes böfen Geiftes der Türkel, wie fie ſich ausdrückt, gar nicht alf ade . Be ee e e e e 
erwarten. Ueberhaupt iſt die Erregung der Gemüther gegen Rußland] für unwahr, da der Antrag, die „Schleſ. Volksztg.“ zur Aufnahme der 
auf ihrem Culminationspunkte angelangt. Die Kriegs vorbereitungen] von uns überſandten Berichtigung zu 5 nur an die königl. 
dieſer Macht erſchrecken die türkiſchen Maſſen durchaus nicht, und wäh⸗ an e a Heede Bene un daß daf 21 * 
rend noch vor Kurzem die Friedenstendenz überwog, wünſcht man AR Mae „daß das J. J. von un 
heute, daß der Krieg und die Abrechnung mit Rußland ja nur nicht 20. 5. M. Bone for werkam del io Bu ede 
vereitelt werde. Man hofft nicht nur mit einer eventuellen ruſſiſchen „Breslauer Zeitung“ gerichtete Schreiben widerlegt, nach welchem obiges 
Invaſton in Rumelien und Anatolien bald fertig zu werden, ſondern Schriftſtück bei dem Rechlsbelſtand e Zeitung verloren gegangen iſt. 
auch den Kriegsſchauplatz, namentlich von der anatoliſchen Seite, wo Breslau, den 30. Januar 1877. 
man auf eine Cooperation der Rußland feindlichen Völkerſchaften rechnet, 
auf ruſſiſches Gebiet verlegen zu koͤnnen. Wie weit die tuͤrkiſche Kriegs⸗ 
ſicherheit geht, dafür ſprechen die Stimmen der türkiſchen Preſſe, welche hieſigen evangeliſchen Kirchen fand heute Vormittag um 10 Uhr die Beſtat⸗ 
wie „Baſſiret“ und „Vakit“, das Verlangen an die Regierung ſtellen, tung der irdiſchen Ueberreſte des am 25. c. verſtorbenen Geheimen Com⸗ 
ein Ultimatum an Serbien zu richten, um dieſes zur Annahme der merzienraths Johann Ferdinand Kraker ſtatt. In der Wohnung des Da⸗ 


N g hingeſchiedenen, Ring Nr. 5, hatte ſich zur feſtgeſetzten Stunde eine Anzahl 
1 ri a ei Stunden . en bochanſehnlicher Leidtragender verſammelt, unter denen ſich Vepulationen 
a 1 — u no an ürkiſchen Truppen ſofort gegen Ruß- des hieſigen Magiſtrats und der Stadtverordneten, der Handelskammer, des 


kaufmänniſchen Vereins, der Actien⸗Zuckerfabrik zu Groß⸗Mochbern und die 
Die Reglerung bereitet auch eine Broſchüre gegen Rußland vor, 


Kaufmanns⸗Aelteſten, der Commandant General⸗Major von Wulffen und 
welche authentiſche Documente über das Verhalten Rußlands auf der viele andere Perſönlichkeiten von Diſtinction befanden. Der mit Blumen⸗ 
Balkan⸗Halblnſel veröffentlichen wird. 


guirlanden und Palmzweigen geſchmückte Eichenſarg ruhte auf einem mit 
Provinzial-Zeitung. 


brennenden Wachskerzen umgebenen Katafalk, vor welchem Diaconus 
Breslau, 30. Januar. [Tagesbericht.] 


Schmeidler eine Leichenrede hielt. In würdiger Weiſe ſchilderte der 
Redner das thatenreihe Leben des Verewigten, welcher über ein halbes 
Jahrhundert zum Wohle des Staates, der hieſigen Stadt und Kaufmann⸗ 
ſchaft ſegensreich gewirkt har. Nach Beendigung dieſer Feierlichkeit wurde 
H. [Reichstagswahl.] Das Wahlreſultat der am 26. e b. Amabl bon Eau ie N a W ab 
ſtattgehabten Stichwahlen im Oft: und Weſtbezirk Breslau iſt heute Eine große Unzahl von Cquipagen folgte dem Leichenconducte der 5 
Mittag 12 uhr offichelt feſtgeſellt worden. Daſſelbe ſiellt ſich fol- dach Ben Großen Niahhofe bewegte. Ind dee 
5 : nach dem Großen Kirchhofe bewegte. In der dortigen Familien⸗Erbbegräb⸗ 
gendermaßen: Es find im Oſtbezirk bei einer Geſammtzahl von 25,184 | nißſtätte wurde der Verſtorbene zur ewigen Ruhe beſtattet, nachdem zuvor 
Wählern 17,871 Stimmen abgegeben worden. Davon waren 110 ein Sängerchor einen Choral angeſtimmt und der Geiſtliche die Segens⸗ 
ungiltig, es verblieben ſonach 17,761 giltige Stimmen. Davon er- Ceremonie vollzogen hatte. 
hielt: Rechtsanwalt Dr. Eduard Lasker in Berlin 9935 Stimmen,, Der Sele Ralfarta Ä 5 . 
j 7625 Elimmen. Mc] > Sad ie Eee ae A 1 
anwalt Dr. Lasker iſt fomit zum Reichstagsabgeordneten für den! und Polizei⸗Anwaltſchaft klar werde. 5 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
Meltzer.“ 


der Sarg nach dem Leichenwagen überführt, welchem die Magiſtratsaus⸗ 
reuter und die Zöglinge des Knaben⸗Hoſpitals in der Neuſtadt, deſſen Vor⸗ 
ſteher Kraker eine lange Reihe von Jahren geweſen war, voranſchritten. 


Die Zahl der ſtimmberechtigten 


+ lLeichenbegängniß.] Unter dem Geläute der Glocken ſämmtlicher 
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führte, und durch Erläuterung, ſelbſt dem Laien verſtändlich, den Betrie 
auseinanderſetzte, waren die is en Feen Herrn zu beſonderem 
Dank verpflichtet. Der Zweck, ſich durch Augenſchein von dem Betrieb einer 
Gasanſtalt ausreichende Kenntniß zu verſchaffen, ſchien durch die allſeitig 
laut gewordene Befriedigung vollkommen erreicht zu ſein. 

* [Vom Stadttheater] Um dem nächſten Sonntags⸗Repertoire einen 
neuen Reiz zu verleihen, wird die Direction des Berliner Enſembles eine 
Dichtung des klaſſiſchen Reſſorts zur Aufführung bringen: „König 
Rens's Tochter“. Die weibliche Hauptrolle des Stückes iſt, wie bekannt, 
eine Lieblingspartie vieler hier gaſtirender Künſtlerinnen geweſen, mancher 
Theaterfreund dürfteifih mit Vergnügen an dicſelben erinnern und durch 
dieſelben zu intereſſanten Vergleichungen aufgefordert werden. Erwähnt 
mag noch werden, daß mit dieſem Stücke die Herbſtſaiſon des Berliner Stadt⸗ 
theaters ſehr erfolgreich eröffnet wurde, indem ſich die Aufführung der ein⸗ 
ſtimmigen Anerkennung der Berliner Preſſe zu erfreuen hatte. 

* l[Lobetheater.] Die Contracte der fur die Operette engagirten Gäſte 
laufen mit der nächſten Woche ab und müſſen alsdann auch die Aufführun⸗ 
gen von „Fatinitza“ ausgeſetzt werden. Die nächſte Novität des Lobetheaters 
iſt „Der luſtige Rath“, ein Luſtſpiel von 10 Spielhagen, welches 
erſt kürzlich in Berlin ſehr beifällig gegeben wurde und deſſen erſter Auf⸗ 
führung im bieſigen Lobetheater der Di hter perſönlich beiwobnen wird. 

—r. [Circus Renz.] Morgen (Mittwoch) findet im Circus Renz zum 
Benefiz für Herrn F. Renz eine Gala⸗Vorſtellung, für welche ein reichhal⸗ 
tiges Programm in Ausſicht genommen iſt, ſtatt. Als Ausſtattungsſtück 
gelangt an dieſem Abende die beliebte, großartige Pantomime: „Eine Nacht 
in Calcutta“ zur Aufführung. — Nächſten Freitag veranſtaltet Herr Director 
E. Renz zum Beſten der durch die Ueberſchwemmung in Weſtpreußen Ver⸗ 
unglückten eine außerordentliche Gala⸗Vorſtellung, zu der die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen find. Im Hinblick auf den wohlthätigen Zweck iſt 
wohl ein volles Haus zu erwarten. — Auch in den letzten Tagen war der 
Circus ſtets bis auf den letzten Platz beſetzt, beſonders bei den beiden Sonn⸗ 
tagsvorſtellungen war der Andrang derartig, daß viele, die kein Billet mehr 
erlangen konnten, wieder umkebren mußten. Unter den Beſuchern war be⸗ 
ſonders die Provinz durch „Extrazügler“ ſtark vertreten. 

G. 8. [Victoria⸗Theater, Simmenauer Garten.] Sonnabend, den 
3. Februar findet der zweite Maskenball ſtatt. Dazu neue geſchmackvolle 
Ausſtattung des Saales, große Glücks⸗Tombola fund anderweitige Ueber⸗ 
raſchungen. Für Unterbringung der Garderobe iſt diesmal hinreichend Raum 
geſchaffen und in Bezu aan ſind die beſtmöglichſten Arrangements ge⸗ 
troffen worden. Die Leiſtungen der berühmten Geſellſchaft Marquez de 
Gonza ſind in Verbindung mit den übrigen hier wirkenden Künſter⸗Spe⸗ 
cialitäten, ein kräftiger Magnet, welcher ſich durch ein gut beſetztes Haus an⸗ 
dauernd documentirt. Die Ausführung des Rieſenſturzes von Mr. Marquez 
de Gonza iſt jedenfalls eine großartige Leiſtung, welche mit Sicherheit und 
fabelhafter Präciſion erecutirt wird. Die jo beliebt geweſenen Geſchwiſter 
Mortimer werden hier auf einige Zeit Gaſtvorſtellungen geben, desgleichen 
wird von Anfang k. Mts. die Victoria⸗Bühne ein neues Repertoir bringen. 

x Don! Sholy’s Etabliſſement, Margaxethenſtr. 17.] Herr 
Paul Scholtz will jeßt den Verſuch mit Monſtre⸗Concerten machen, von 
deren Berückſichtigung ſeitens des Publikums es abhängen wird, ob biete 
Art Concerte ein ſtändiger Theil des Scholtz ſchen Programms werden ſoll. 
Das Orcheſter beſtebt aus 60 Mann (Peplow'ſche und Breslauer Coneert⸗ 
Kapelle). Die Direction übernehmen die Herren Muſikdirectoren Peplow und 


Theiles der inneren Stad be⸗ 
ereitwilligkei 8 Aut beer „Durch die bee 
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Dreßler. Die Concerte ſollen wöchentlich zweimal ſtattfinden und in ihrem 


zweiten Theile eine größere Sinfonie enthalten. Der Eintrittspreis von 
50 Pf. iſt für den zu erwartenden Genuß ein ſehr mäßiger zu nennen. 
Das erſte dieſer Concerte findet Donnerstag den 1. Februar c. ſtatt. 

** (Zur Apotheken⸗Frage. Vortrag gehalten in der Verſammlung 
der Apotheker des Reg.⸗Bez. Liegnitz nebſt einem Briefe an den Abgeordneten 
Herrn Geh. Reg.⸗Rath 20 zu Liegnitz von E. Kunſtmann, Apotheker 
. Hainau in Schleſ. Verlag von C. O. Raupbach in Hainau.) Wenn die 
Mißſtände in dem Apothekenweſen wirklich ſo beſtehen, wie ſie der Herr Ver⸗ 
faſſer (reſp. Vortragende) geſchildert hat, iſt eine vollſtändige Umgeſtaltung 
dieſes hochwichtigen Faches nothwendig. Als Urſachen dieſer Uebelſtändigkeit 
giebt der Herr Verfaſſer an: 9 ina e der Apotheke in das Bereich 
der Gewerbe, 2) Mangelhafte Vor⸗ und Ausbildung, 3) Ungeeignete Aufſicht 
und Verwaltung der Fa aaa Aegenbeiten. — Unter den Mitteln zur Beſſer⸗ 
Tatung führt der Herr Verfaſſer an: 1) Höhere Schulbildung, 2) Umge⸗ 
taltung des erſten Gehilfen⸗Examens zu einer praktiſchen Prüfung, 3) Re⸗ 
duction der Serpirzeit auf zwei Jahre, 4) Einfabrun von Amtsftunden, 5) 
Vertretung der Apotheker in den Behörden, 6) Einführung einer gleichen 
Zare für Receptur und Handverkauf, 7) Verbot jeder Gewährung von Ra: 
batt, 8) Verbot jeglicher Reclame für Geheimmittel und Specialitäten, ſei es 
durch Annoncen oder Circular, Allgemeine Credit⸗Gewährung und Ver⸗ 
bindlichmachung der Communal⸗Verbände für jeglichen Ausfall ꝛc. — Aus 
dieſen Andeutungen ſchon erſieht man, daß dieſe Bro chüre für den Fachmann 
von Intereſſe ſein muß. 

+ [Unglücksfälle.] Der Tiſchlerlehrling Rudolf Schöbel von hier 


wurde geſtern von ſeinem Meiſter beauftragt, Spähne vom Boden zu holen, 


wozu er ſich einer Leiter bedienen mußte. Dieſelbe gerieth jedoch, als der 
Lehrling mit den Spähnen beladen herabſtieg, ins Schwanken und ſchlug 
um. Durch den 
ſchenkels zu. — Als vor einigen Tagen der in der Schosnitzer Zuckerfabrik 
beſchäftigte Arbeiter Johann Bronia an einem in den Fabrikräumen 
ſtehenden Gefäße, in dem ſich kochender Syrup befand, vorbeieilte, glitt er 
plötzlich aus und fiel in die ſiedende Flüſſigkeit. Obwohl es ſofort gelang, 
den Verunglückten aus ſeiner ſchrecklichen Lage zu befreien, fo hatte derſelbe 
doch ſo ſchwere Verbrennungen am Rücken davongetragen, daß ſein Trans⸗ 
port ins Kloſter der Barm ergigen Brüder nothwendig wurde. — Einen 
Bruch des rechten Unterſchenkels hatte der Dienſtbote Carl Hahn aus 
Baftung zu beklagen, der auf dem Wege hierher ausgeglitten und von 
einem Wagen auf der Chauſſee überfahren worden war. — Durch Fallen 
vom an verunglückte geſtern der Lohngaͤrtner Friedrich Huttig aus 
Sims dorf; da er ji nicht von der Stelle rühren konnte, jo wurde der Un⸗ 
glückliche alsbald ins Krankenhoſpital der 
wo ein Knieſcheibenbruch conſtatirt wurde. 

+ [Ein Vermißter. — Verirrtes Kind.] Der auf der Paradies⸗ 
gaſſe Nr. 15 wohnende, 26 Jahre alte Dachdecker Robert Göbel hat ſich 
am 9. d. M. von Hauſe unter Zurüclaſſung feiner Sachen entfernt, ohne 
bis heute zurückgekehrt zu ſein. — An der Leſſingbrücke wurde geſtern von 
der eee Heinze ein 5 Jahre altes, veri 
weder den Namen noch die 
angetroffen und nach ihrer Wohnung, Scheitnigerſtraße Nr. 15d, zur Ver⸗ 
pflegung mitgenommen. Die Kleine iſt mit einem hellwollenen Röckchen, 
Kopftuche, Jäckchen und einer Schürze bekleidet. 4 

[Verhaftung eines Brautvaares.] Bei dem Beſitzer einer 
Sammet⸗ und Tuchſtickereien⸗Fabrik, Oderſtraße Nr. 30, diente ſeit Jahres⸗ 
frift ein Mädchen, welches einen Schloſſergeſellen zum Geliebten hat, der 
von der Dienſtherrſchaft die Erlaubniß erhalten hatte, ſeine Braut allabend⸗ 
lich beſuchen zu dürfen. Seit einigen Wochen vermißte der erwähnte Fabri- 
kant bedeutende Geldſummen, und da Niemand weiter zu den Räumlich⸗ 
keiten Zutritt hatte, ſo fiel der Verdacht des Diebſtahls auf jenen Schloſſer⸗ 
geſellen. Auf Veranlaſſung der Polizeibehörde wurde ein Schutzmann in 
dem Zimmer, wo ſich der Schreibſecretar mit dem Gelde befand, verſteckt 
gehalten, als geſtern Abend die Dienſtherrſchaft, wie dies gewöhnlich immer 
der Fall iſt, einen Beſuch bei Verwandten abſtattete. Kurze Zeit nach dem 
Weggange erſchien der Schloſſergeſelle in der dortigen e der auch 
alsbald in jenes Zimmer eintrat und mittelſt Nachſchlüſſel den Schreib⸗ 
ſecretär öffnete. Zu ‚feinem größten Schreck wurde der freche Dieb plötzlich 
von hinten erfaßt und, obgleich er ſich zur Gegenwehr ſetzte, durch das Vor⸗ 
halten eines Revolvers vor die Bruſt überwältigt und verhaftet. Das 
Dienſtmädchen läugnete anfänglich jede Mitwiſſenſchaft des Diebſtahls, doch 
als bei einer Unterſuchung ſeiner Habſeligkeiten 2 Stück Tuch und 2 Stück 
Sammet, wovon der Meter 22 Mark koſtet, vorgefunden wurden, mußte die 


armherzigen Brüder geſchafft, 


freche Diebin ihre Mitſchuld eingeſtehen, worauf auch ihre Verhaftung er⸗ 


folgte. Eine fernerweitige Hausſuchung in der Wohnung des Diebes war 
von dem günſtigſten Reſultat begleitet, indem bei demſelben ca. für 600 M. 
Wäſche, vier Gebeit Betten, zwei goldene Ketten, goldene Ringe ꝛc. vorge⸗ 
funden wurden, welche Gegenſtände ſämmtlich von dem geſtohlenen Gelde 
angeſchafft worden ſind, da das würdige Brautpaar binnen Kurzem Hochzeit 
machen wollte und ſich daher zuvor mit einer ordentlichen Ausſtattun 
ſehen hatte. Der freche Dieb hat bereits zugeſtanden, daß er innerha 
letzten Monate ca. 800 M nach und na) 1 
toblen hat. Bei feiner Einführung ins Polizeigefängniß fanden ſich in 
einen Taſchen 17 Stück Nachſchlüſſel vor, die er ſich zum Zwecke des Dieb⸗ 
ſtahls ei ee hatte. 
+ 1 izei W ch 
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eſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 4 Uhr, während dieſelbe dem Begräbniß 
ihres Mannes auf dem Friedhofe beiwohnte, inzwiſchen die Thür ihrer 
Wohnung gewaltſam erbrochen und aus derſelben ein Halsſchmuck mit Gra⸗ 
naten und Korallen, ein goldener Damenſiegelring mit den eingravirten 
Buchſtaben A. B., ein paar gold. Ohrringe, ein gold. Wing mit gelbem Stein 
und eine jilberne Cylinderuhr, im Geſammtwerthe von 120 Mark geftoblen. 
— Verhaftet wurde Oblauerſtraße Nr. 65 ein Hutmacherlehrling aus Ruß⸗ 
land, welcher unter Anwendung eines Nachſchlüſſels in den Vorrathskeller 
ſeines Lehrprinzipals . war, um dort einen Diebſtahl zu voll⸗ 
führen. Vei dem jugendlichen Taugenichts wurde ein Schlüſſelabdruck von 
Brotteig vorgefunden. — Ferner wurde noch ein Cigarrenſortirer verhaftet, 
welcher vor einigen Tagen aus einem Pferdeſtalle in der Annengaſſe die 
Kleidungsſtücke eines Kutſchers im Werthe von 50 M. geſtohlen hakte. 
l Fuchstrichinen.] In Kupferberg fand, wie der „Rieſ.⸗Geb.⸗Bote“ 
berichtet, der Fleiſchbeſchauer Herr Alex in einem vom Förſter Herrn Kriebel 
in Walters dorf geſchoſſenen Fuchſe Trichinen 


Be run, 29. Jan. [(Zur Dynamitfabrik.] Um zu Er . 
daß in den Wintermonaten der Betrieb der hieſigen Dynamitfabrik nicht 
eingeſtellt u werden brauchte, iſt vom Director Henze eine Dampfheizung 
angelegt und die Conceſſion hierzu Seitens der Regierung ertheilt worden. 
Jeder einzelne Arbeitsraum, ſei es Pad: oder Waſch⸗ oder Menge⸗Haus 
wird durch Heiz⸗Käſten von Zinkblech, welche innerhalb der Räume ange⸗ 
bracht ſind und in welche der Dampf hineingeleitet wird, ſo erwärmt, daß 
die Arbeiten ungeſtört ihren Fortgang nehmen können. Wer die Fabrik 
heute und vor einem Jahre geſehen hat, der wird dem Dirigenten die 
vollſte Anerkennung zollen und ſich ſagen müſſen, daß die Fabrik, ſo wie 
dieſelbe jetzt verändert iſt, dem Beſitzer die Rentabilität und das Publikum, 
ſo wie die Arbeiter vor jeder Gefahr ſichern. 


[Notizen aus der Provinz.] Habelſchwerdt. Der hieſige ultra⸗ 
montane „Gebirgsbote“ berichtet: Vergangene Woche verunglückte in Hammer 
der Arbeiter und Mühlbauer Seidelmann auf eine recht bedauernswerthe 
Weiſe. Er war an einer Kreisſäge mit Stäbeſchneiden beſchäftigt, und ein 
eben geſchnittener Stab wurde von der Säge wieder gefaßt und mit ſolcher 
Gewalt ihm an den Kopf geſchleudert, daß der Hirnſchädel zerſchmettert und 
das Gehirn blosgelegt wurde. Bewußtlos taumelte Seidelmann hin, fiel 
auf die Säge, und gewiß wäre ihm noch der Kopf abgeſchnitten worden, 
wenn nicht ein anderer Arbeiter in demſelben Augenblick hinzugeſprungen 
wäre. Der Unglückliche lebte noch etwa vier Stunden. Er hinterläßt eine 
Wittwe mit vier unerwachſenen Kindern. g g 

+ Landeck. Dem „Gebirgsboten“ wird von hier geſchrieben: Auf der 
Münchener Kunſtausſtellung des Jahres 1876 war auch unſere Grafſchaft 
vertreten, und zwar durch einen Zweig des Kunſtgewerbes, den die Graf⸗ 
chaft um ſo a als ihre Nationalarbeit betrachten kann, da daſſelbe einzig 
in ihrer Art daſteht; es ſind dies die ausgelegten Vogelbilder, welche, 
von der geſchickten Hand des Herrn 1 chke in Landeck angefertigt, 
bereits nach allen Windrichtungen auf Hunderte von Meilen ihre Wan⸗ 
derung in die Welt angetreten und überall zahlreiche Liebhaber gefunden 
haben. Die Beſucher der Münchener Kunſtausſtellung fanden zwei 
dieſer Bilder vor, einen Uhu, der einen jungen Haſen mit ſeinen 
Krallen e faßt bat, und einen Birkhahn, und gewannen dieſelben bei 
den Preisrichtern eine ſolche Anerkennung, au ihrem Anfertiger ein Ehren⸗ 
Diplom von der Jury der Ausſtellung zugeſprochen wurde. Und in der 
That bietet dieſe Arbeitsweiſe, Vogelbilder in Relief anzufertigen, bedeutende 
Vorzüge gegen das ſonſt übliche Ausſtopfen. Es fällt nicht nur die Ver⸗ 
wendung von Arſenik vollſtändig weg, ſondern hinter Glas und Rahmen 
iſt auch das Gefieder vor Staub und Schmutz geſchützt, und, was wohl der 
Hauptvortheil zu nennen: da das Bild des Vogels, mit ſeinem natürlichen 
Gefieder ausgelegt, bon einem Außen d 1 Hintergrunde ſich ab⸗ 
hebt, ſo iſt es möglich, gewiſſermaßen dem Ganzen Leben einzuhauchen und 
und die verſchiedenen Vögel gleichſam in Bewegung, je nach ihren natür⸗ 
lichen Gewohnheiten, darzuſtellen, und gerade dadurch werden dieſe Bilder 
immer das Auge des Beſchauers feſſeln. 5 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 30. Jan. [Bon der Börſe.]. Die geſtrige günſtige 
Stimmung vermochte ſich an der heutigen Börſe nicht zu behaupten. Der 
Beginn war wohl ziemlich feſt, doch machte ſich bald Realiſationsluſt be⸗ 
merkbar. Nach dem Eintreffen niedrigerer Berliner Notirungen ſchwächte 
ſich die Stimmung erheblich ab; der Schluß der Börſe war matt. — Credit⸗ 
actien, die faſt 2 M. über die geſtrige Schlußnotiz eröffneten, ſchloſſen 1 M. 
niedriger als geſtern. — Lombarden waren ziemlich feſt, Franzoſen ohne 
Verkehr. — Fonds ſtill, aber feſt; öſterreichiſche Renten eine Kleinigkeit höher 
— Von einheimiſchen Bahnen waren Freiburger 1% pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


Bahn ½ PCt. niedriger, Oberſchleſiſche unverändert. Banken ſehr ſtill. — 


5 Br., September⸗October 68 Mark Br. 


ir län 53,10 Gd., ver April 53,90 bez., 


Laurahütte nachgebend. — Von Valuten war öſterreichiſche einen Bruchtheil 
beſſer, ruſſiſche etwas billiger. 


Breslau, 30. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 52—57 Mark, mittle 59—65 Mark, feine 
68—74 Mark, hochfeine 77—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleefaat, boch 
till, ordinäre 52—60 Mark, mittle 63—70 Mark, feine 73—78 Mark, ho 
feine 80—84 Mark pr. 50 Kilogr. \ 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., pr. Januar 151 Mark 
Br., Janugr⸗Februar 150,50 Mark bezahlt, 1 0 —, März⸗April 
—, April⸗Mai 156 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 159 Mark Br. £ 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 196 Mark Gd., 
April⸗Mai 205 Mark Br., Mai⸗Juni —. N 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 ur get. — Ctr., pr. lauf. Monat 136 Mark Br., 
April⸗Mai 138,50 —38 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 142 Mark 9005 und Br. 

Raps (pr. 1000 Klon) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 72,50 Mark Br., pr. 

anuar, Januar⸗Februar und 9 7069,50 Mark bezahlt und 
d., März⸗April —, April⸗Mai 70 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 70 Mark 


r. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gef. 30,000 Liter, 

anuar 52,1052 Mark bezahlt und 

Gd., Apt dehnen 52,10 —52 Mark bezahlt und Gd., Februar⸗März —, 

a ril —, April⸗Mai 53,40 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

piritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 46,72 Mark Br., 45,80 Mark Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Poſen, 29. Januar. [Börſenbericht von Lewin Bermin Söhne.] 
Betr: Schneetreiben. — Roggen: Still. Kündigungspreis — M., per 
apgar 162 bez., per Frühjahr 162 bez., — Spiritus: Matt. Kündigungs⸗ 
Br —, ver Januar 51, 80 Gd., per Februar 52, 30 bez. u. Br., per 
1 per April⸗Mai 54,40 —54,30 bez., 
„ u. Gd., per Mai 54,70 bez. — Loco Spiritus ohne Faß 50,60 Gd. 


des af leſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] In der heutigen Sitzung 


Spiritus 
loco 51 Mark Br., 50 Mark Gd., pr. 


. Maltungsraths iſt auf Grund der von der Direction vorgelegten 
Alan bie Ziibense für das Jahr 1876 auf 7% pCt. feſtgeſetzt und be⸗ 


en, die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung auf den 
einzuberufen. 5 


10. März c. 


Aachener Tuchfabrik] In dem Pro i 

N . zeſſe gegen die Gründer der 
115 2 Noce dieſelben nach 300 1 96 wie folgt verurtheilt: 
Tage Gefängnuß, S ler efängniß und Mark Geldſtrafe event. 200 


jun. zu 8 Monaten Gefängniß, v. Alpen zu 
ahr Gefängniß, Reſach zu 5 t nei 8 0 5 
Gefängnis und Golbirein zu 2 Tre hs. orsti zu 5 Monaten 
Preuß 


che Boden ⸗Eredit⸗Aktien⸗Bank.] Das Curatorium beru 
die ordentliche Generalberfammlung auf den IE gemeldeten Termin, sw 
3. März, ein. Auf der i agesordnung ſtehen nur die ſtatutenmäßig von 
der ordentlichen Generalverſammlung zu erledigenden Gegenſtände. Die 
Dividende beträgt, wie ſchon gemeldet wurde, 8 Wrocent. 


[Arbeiter-Entlafungen.] Aus Dortmund meldet man, daß in den 
letzten Tagen von Zeche „Tremonia“ circa 100 Mann, von Derſſerd⸗ ca. 
80 Mann, vom Dortmunder Steinkohlenbergwerk „Louiſe Tleſbau“, durch 
die Betriebseinſtellung der Zeche „Wittwe u. Barop“ circa Mann, 
ſowie ferner auf dem Eſſener Bergwerk „König Wilhelm“ circa 180 Arbeiter 


entlaſſen worden ſind. 


STE RE ET 


Beilage zu ger. 50 der Weesla 


1J Berichte erwähnt und hinzugefügt, daß der peruaniſche Miniſter des] Türten de 1865 


e E D a N 


0 . TEE ET FREE, * R 
n 2. e I EEE ch 2 Gr Aa g 
er Zeitung. — Mittwoch, den 31. Januar 1877. | 4 

— . — — — . —— 

. In Weſthavelland wurde Hausmann (Fortfhritt), in Reichenbach 
T. „„ e Im in Schleſten © ockaldemokrat Kavell gewählt. ; 1 
verfloſſenen Jahre bat die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft keinerlei Tarnowitz, 30. Jan., Abends 9 Uhr 10 Min. Zwiſchen Tarno⸗ 

Erweiterung ihres Netzes bewirkt mit alleiniger Ausnahme der Herſtellung witz und Friedrichshütte entgleiſte der Zug; der Heizer iſt todt und 

— 5 56 17 ai 5 ungen ade nz Die ein PR verwundet. (Telegr. Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

anderen beiden ſchleſiſchen Hauptbahnen, die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger onſtantinopel, 30. Januar. Heute ſoll an die Vertreter den 

und die Oberſchleſiſche haben dagegen Theilſtrecken ihrer neuen Linien im Pforte im Auslande Lein Rundſchreiben expedirt werden, welches be⸗ 


ahre 1876 fertig geſtellt und dem Betriebe übergeben. Die Freibur 2 R 
er hat je weiteres Stück ihrer großen Linie Brezlan-Stelln fertig Ar it zur Orientirung über die von der Türkei einzuhaltende 
Polltik. Et 


eſtellt und am 15. November die Theilſtrecke Cüſtrin⸗Königsberg in der 
eumark, 45 Kilometer, dem Verkehr übergeben. Die noch übrig bleibende 
Schlußſtrecke von Königsberg nach Stettin, 54,5 Kilometer, iſt ſoweit im Bau 
vorgeſchritten, daß ſie vorausſichtlich im Mai dieſes Jahres dem Be⸗ 
triebe wird übergeben werden können. Wir haben dann eine directe 
Linie von Breslau bis Stettin über Reppen und Cüſtrin, 351 Kilo: 
meter, während die bisberige Linie über Kreuz und Stargard 371,4 Kilo⸗ 
meter beträgt. Gleichzeitig mit der Fertigſtellung dieſer letzten Theilſtrecke 
wird an der Vollendung der wichtigen Verbindung der Stammbahn mit 
dem öſterreichiſchen Eiſenbahnnetze, der 34 Kilometer langen Gebirgsſtrecke 
bon Niederſalzbrunn nach der böhmischen Grenze bei Halbſtadt, gearbeitet, 
fo daß auch die Eröffnung dieſer Strecke im Laufe des nächſten Mai er: 
wartet werden darf. 
Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn vollendete im Jahre 1876 ihre 122,6 Kilo⸗ 
meter lange Linie Frankenſtein⸗Coſel durch die Theilſtrecken Giesmannsdorf⸗ 
Neiſſe, 8 Kilometer, am 12. Juni eröffnet, Deutſch⸗Wette⸗Leobſchütz, 44,8 


vn 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Br: 
(Aus Wolifs Telegr.⸗ Bureau.) Pay. 

Berlin, 30. Januar, 12 Uhr — Minuten. Anfangs⸗Courſe.] Gretite 
Actien 241, 50. Staatsbahn 397, 50. Lombarden 124. 50. Rumänen ai 
13, 25. Laurahütte 70, 50 Ruhig. Fehruaz:Courje- * 
Berlin, 30. Januar, 12 Ubr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe] Credit 7 
Actien 244, 50. 1860er Looſe 101, 00. Staatsbahn 397, 00. Lombarden 
124,50. Rumänen 13 00 Disc.⸗Commandit 110, 40. Sausahätte 70, 00, 
Goldrente 61, 25. Ruhig. A 
Weizen (gelber) Apru= ai 219, 00, Mai⸗Juni 220, 50. Roggen Januar 
Februar 159, 00, April⸗Mai 160, 00 übel Aeril. Mai 73, 10. Mai⸗Juni 
2. 50, Spiritus Januar⸗Jebruar 54 00. Aprik⸗Mai 55, 80. 8 
Derlin, 30, Januar. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. Bi 
Erſte Diveise, 2 Upr 20 Min. f 


} 
1) 
a 


Kilometer, am 1. October eröffnet und endlich Raſſelwitz⸗Coſel, 33,5 Kilometer. Cours vam 30: ı 29 Cours vom 30 29. 
Durch die Linie Frankenſtein⸗Coſel iſt zwiſchen Oberſchleſien und bezw. | Oeſtert. Credit⸗Act. 240, 50] 245, — Wien ku 165, 50 165, 45 
Oeſterreich einerſeits und Liegnitz andererſeits eine ſehr wichtige Verbindung | keit. Staatsbahn 394, — 400, 50 Wien 2 Mongs 1864, 30 164, 30 
mit Umgehung Breslaus geſchaffen worden. Er 127, —| 125, — Banane 8 Tage 252, 75 252, 90 

Berlin, 29. Jan. [Conferenz.] Es war in Ausſicht genommen, heute] 8 enen e 50 Deitert. Noten IR 185, 400 
eine Conferenz der F Deutſchen Eiſen bahn ⸗Berpal⸗ 8 0 2) 22 = Rujl- Noten n 167 18 105 40 
tungen bezüglich der Neugeſtaltung der Tarife hier am Platze abzuhalten. B e 75.— 78 3172 baeuß. Ani. 22/2 2 | 
Dieſer Abſicht haben ſich indeß mannigfache Schwierigkeiten in den Meg Gili ee eee ee 1 99. 75 100 60 
geſtellt, und iſt die Sanieren daher auf den 5. Februar verſchoben worden. | tte Swette Pepeſche, 3 br 1 RE „ 

0 1 1 4 b 5 . 
Tags vorher rn N der ſämmtlichen Privatbahnverwaltungen Poſener Pfandbriefe 94, 80 54, 901 R.⸗O.⸗H.⸗St⸗ Prior. 109, 251 109, 25 
ſtattfinden, um ſich zu der Vorlage des Handelsminiſters zu neh: | Seiten > 4 751 
mende Stellung zu verſtändigen dest. J N 515 5 85 5 Bad dnn . An 30 = 15 
8 — REN Veit. Papierrente x A Bergiſch⸗Marktſche „ — 

l[Crefeld⸗Kreis⸗Krempener Induſtrie⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Das] Turk. 5 18651 Anl. 12, 50, 12, 25 Köln indener 101, 60 111, 70 „ 
am Sonnabend in Düſſeldorf verkündete Urtheil gegen die Mitglieder des] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64, — 64, 75 Galizier. 55, 50, 85, 7 
Vorſtandes der Crefeld⸗Kreis⸗Kempener Induſtrie⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft[ Num. Eiſenb.⸗Obl. 13, 25 13, — London lang 20, 39 —, — 
lautete gegen Richard Freudenberg und Auguſt Klein auf fünf Monate, Oberſchl. Lätt. A. 128, 25 128, 40 Paris kurz 81, 35, —. — 
gegen Carl Herz auf zwei Menate Gefängniß. Advocat Blöm wurde frei: | Breslau⸗Freiburg 72, 75 —, Reichsbank 355, 751 156, — 
geiprochen. N.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Acti. 105, 501 105. 601 Sächſiſche Rente —,— —— 


BTL EA SEN j⅛Ü %——3 !.... p 1873 Ruſſen ultimo 83, 10. 


Credit⸗Actien 240, 50. Franzoſen 394, 50. Lombardes HA 


*Die Nr. 4 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Nachbörſe: a 
Georg Stilke in Berlin, catielt: Die eic age wagen des Jahres 91877 27, —. Disconto⸗Commandit 109, 50 Dortmund —, — Laura 67, 25. MN 


Von Wilhelm Wackernagel. I. Ein amerikaniſches Sittenbild. Von] ach. Anleio 71. 40. 1860er Looſe —, —. Goldrente 61. —. BE‘ 
N. Edmunds. — Literatur und Kunſt: Sturmfluth. 5 5 in 6 Büchern] Nach beendigter Liguidation ſchwachere Tendenz, meiſt auf rapiden Ruck! 
3 Bänden) von Friedrich Spielhagen. Beſprochen von Paul Lindau. — gang. Montanwertde, Internationale, Lombarden ausgenommen, 
eſterreich und Rum im Befreiungskriege. Urkundliche Aufſchlüſſe über] weichend. Bahnen unweſentlich abgeſchwächt. Banken niedriger. Auslands⸗ 
die politiſche Geſchichte des Jahres 1813 von Wilhelm Oncken. Beſprochen] fonds gut gehalten. Discont 2%. N 3 4 
von F. — Vermiſchtes. Eine öffentliche Schmach. Von Adolf Horwicz. — ], Frankfurt a. N., 30. Januar, 2 Uhr 20 Min. ([Anfangs⸗Courſo 
Notizen. Ereditacnen 121, 25. Staatsbahn 198, 50. Lombarden —, —. Schwach. 
. ˙Ü v ĩð v e ̃˙ I RETTET NET EEN Frankfurt a. M., 30 Januar, 2 Uhr 30 Min. (Schlut⸗Gout h 
Credu⸗Aetien 121, 50 4 120,75, Staatsbahn 198, 37 & 197,.—, Lombarden 


„ 
94 


Telegraphiſche Depeſchen. 62%. Matt. A 
- (Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) Wien, 30. Januar. (Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt⸗ Ei 

s 5 2 a Stichwahlen. Gewählt in Schlochau⸗Flatow Aue en a 3 hende 30 29 
andhofmeiſter Eulenbur ing⸗Mari FFF 2, ‚ taats⸗Eiſenbahn⸗ * 
„ ne 2) re 
60e 117 112 ö Ci 4 75 5. 
Helſingfors, 30. Jan. Der finnländiſche Landtag wurde am Ser Sole 34, 50134, 50 eee 25 80122 75 
ar erg kaiſerliche Eröffnungsrede gedenkt der Treue Aae — 55 155 8815 > was 3 6, 50 206, 25 
es finnländifhen Volkes, der Fortschritte der Induſtrie und der] Nordweſtbann 13, 50 118, 25] Unionsbant 54, 25) 64, SO 
Wiederherſtellung des Wohlſtandes unter den vorzulegenden Projecten. Ane 3 . ee i 9.87% u Er 7 
Der Antrag wegen Erweiterung der Eiſenbahnen gegen Norden und ran elne Ta AR TA 


Paris, 30. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 75. Neuen: 
Anleibe 1872 10/ 85. Italiener 72, —. Staatsbahn 49% 25 Lombarden 
,. Türken 12, 47. Egvpter —. Spanier —. Unentſchieden. Bet. 

London, 30. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, —. Ital. 716. 
Lombarden 6,05. Türken 12%. Ruſſen —, — Silber —, —. — Wetter: 
Sturmregen. + 2 
Newyork, 29. Januar, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Gold⸗ Agio 

20 Bonds de 1885 108%, dito 5& 


die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht werden erwähnt. ! 
Hameln, 29. Jan. Bei der engeren Wahl im 9. hannoverfchen 
Wahlkreiſe wurde Oeconomierath Spangenberg (freiconfervativ) mit 
9019 Stimmen gewählt. von Lenthe (Particulariſt) erhielt 9017 
Stimmen. 
Konſtantinopel, 30. Jan. Gerüchtweiſe verlautet, die Pforte 
wolle demnächſt mit der Ernennung chriſtlicher Gouverneure vorgehen. 
(Nach Schlur der Reoacuon eingetroffen.) | a 
Das Geſetz über die in Newport 26%. Raff. Petroleum in Philadelphia 26%. Mehl 6, 10. Mais 
Caffee Rio 19%, Has 
Schmalz (Marke Wilcox) 11%. Speck 


Etat der Forſtoerwaltung werden genehmigt. Bei der Berathung des 
letzteren wurde der Antrag Bernhardt's, betreffend die Errichtung von Mai 151, —. 


Förſterſchulen, an die zu verſtärkende Budgetcommiſſion verwieſen. Stettin, 30. Jan., 1 U. 30 M. Weizen unverändert, April⸗Mai 219 5% 


Bezüglich des zur Sprache gebrachten Schwarzwildſchadens glaubt der 5 e 7 n Be geilen 
> „156, —, i⸗Juni 155 . — Ri eigend, Januar 73. —, April-Mai 
Finanzminiſter für die nächſte Seſſion die Vorlegung eines Jagdpolizei 5. — Spiritus loco 52, 50, a 53, 20, April⸗Mai 54, 70, 


73, 75 

geſetzes verheißen zu können. Betreffs der Eichenſchutzwaldungen feien ai. ni 55, 70. — Petroleum Jaumat 19, 25. ) 
von ſämmtlichen Regierungen Gutachten eingefordert. Betreffs der 7 30. Januar. N Schlußdericht.) Weizen per 
Ueberhandnahme der Kiefernraupe in Oberſchleſien ſichert der Regie- März 21, 75, per Mai 22, 10: Roggen ver März 15, 75, per Mai 16, 
rungs⸗Commiſſar Abhilfe zu. Der Antrag Matuſchka wegen ander⸗ 1 12 5 1 Sn 16 en März —, —, per Mai 37, 
weiter Verwendung des reitenden Feldjägercorps, vom Finanzminiſter Paris, 30. Jan. Bro eke ar kr bl Wach nd ber Jan. 61, 3 
bekämpft, wird angenommen. Der Etat der directen Steuern wird 25, per Februar 61, 50, per März ⸗April 62, 25, per: rz. Juni 63, 
nach längerer Debatte genehmigt. Der Finanzminiſter hob dabei her⸗ 25. — Weizen weichend, ver Januar 28, —, per Feſpruar 27, 75, per 
u daß die unterfte Steuerſtufe ein fo weites Spatium biete, um June d. 28, 195 Mön p 99 — a ik Spiritus loco behauptet, per 
en provinziellen Unterſchieden in den Werthverhältniſſen ausreichend Bde A Ne . 9 
Rechnung zu tragen, er bedauere, daß Industrielle die meiften Klagen 9 Hamburg, 30. Januar, Abenns 9 Ubr 1 Min. (Cxiginal⸗Depeſche den 7 
6 resl. Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 56, Lombarden 160, - 
erhoben, da fie durch die Ueberproduction der letzten Jahre das Herab⸗ aliener —, —. Eredit⸗Actien 120, 50. Oeſterr. Stagtsbahn 493, - 
gehen des Bedarfs naturgemäß hervorgerufen hätten. Er hoffe, wenn Rheiniſche —, —. Laura 66%. Sechsziger Looſe —. —. Bergiſche —, —. 
der politiſche Himmel wieder klar ſei, werden auch Induſtrie und Goldrente —. Geſchaftslos. 2 

Dromal den da Pe 8100 6 dit 25. Staatsbahn 
Original⸗Depe er Brel. Stg.) Credi . aatsbahnn 
Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine kaiſerliche Verordnung, welche! 8, Jemli fe — Silbertente —. 1860er Looſe —. ner . Te 
den elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuß zum 5. Februar einberuft. Wien, 30. Januar, 5 Uhr 45 Minuten. [Abendbbörſe.] Credit-Actien 
Daſſelbe Blatt meldet: Werther verließ Konſtantinovel am 27. Januar, 146, 25. Staatsbahn 239, 50. Lombarden 76, 50. Galtzier 206, 9 
nachdem 1 Buſch als interimiſtiſchen Geſchäftsträger auf der Pforte un 3 77, ern 1 a — = 3257. 
vorgeſtellt hatte. e e Ae / ? ei 
Berlin, 30. Jan. Gegenüber einem Artikel des „Neuen Berliner ale. 1 52 8 8 a a 8 een — 

| Bankactien —, —. : Bank⸗Actien 820, —. Staatsbahn —, —. 
Tageblatts“ aus 8 worin dem deutſchen Generalconſul Lührſen | Goldrente % 5 7 Fi : a Br . 
vorgeworfen wurde, er habe dem verhafteten deutſchen Reichsa ri Paris, 0. Januar, ittags? . [Schluß⸗Courſe.] (Drig⸗ 

17 9 dal ſcheg ee der Bieblaner 319) 3% Rente 72 be Jause 5% Aae 89 
u e 72, 40. Oeſterr. Staats⸗CiſenbahnActien 
—, do. Prioritäten —, — 


Handel ſich wieder heben und das Vertrauen in der Geſchaftswelt 


ur — im. bega 
zurückkehren. Morgen Sitzung. Men 192 


* 


Paulſen ſeinen Schutz verſagt, conſtatirt der „Reichsanzeiger“, Lührſen 108 alieniſche 5 
habe bereits vor mehreren Wochen der Verhaftung Paulſen's in einem 491, 25. ubendiſge Eiſenbahn⸗Actien 165, 
12, 95, do. de 1869 71, —. Türkenlooſe 39, —. — 


Auswärtigen bei einer Beſprechung verſichert habe, er beſitze die] Sehr feit, zahlreiche Kaufe. & 
bündigſten Beweiſe von Paulſen's Mitwirkung an der jetzigen und 


der Revolution von 1874. Lührfen war deshalb nicht in der Lage, itterungsberiht vom . Jamal. 
8 e n ne A rege 1105 bemüht, die 8 2 FF 328 f a 
thunlichſte rzung der Unterſuchungshaft zu erwirken. 8 8 ; 3 erkungen. 
Berlin, 30. Jan. Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, iſt bereits 9 an 35 . 88 . 15 f 
der Geſetzentwurf über Theilung der Provinz Preußen ausgearbeitet. 82 2 5 
Berlin, 30. Januar. Stichwahlen. Gewählt wurden in Görlitz 3 0 761,4 SW. . fe bedeckt. +75 4 
Grothe; in Frankfurt a. d. O. Struse (national); in Thorn Gerhardt] Hamburg 749,0 WSW. friſch. bedeckt. +5,0 2 
(Fortſchritt;; in Marienwerder Winter (nationalllberal); in Döbeln ——.— mE 8 mi 55 655 = 8 
August Walter (gemäßigter Fortſchritt; in Freiberg Auguſt Penzig Wien 64, SW. . leicht. beiter. 90 E 
(nationalliberal). Neufahrwaſſer | 753,6 SW. ſtark. Schnee. +02 Schnee, bötg. hi; 


” Jesus Christus 
Gabriel Max 


in photographischen Original-Ausgaben, 


„Eine ganze Predigt‘ — sagt ein englischer Kritiker 
— scheint von diesem Bilde auszuströmen, wie 
‚von einer Stimme, die da erzählt, dass ein 
Leben voll Schmerz im Tode mit vollständiger 
Siege gekrönt worden sei. Und als wollte der 
Künstler symbolisch andeuten, dass das im 
Tode brechende Auge sich in demselben Mo- 
mente auch schon der Unsterblichkeit er- 
schliesst, scheinen die geschlossenen Augen 
sich zu öffnen, sobald man einige Schritte zu- 
rücktritt. Mit Wehmuth und Milde folgt der 
mehrfache Ausdruck der Resignation, des 
Sieges, der himmlischen Ruhe und Liebe dem 
Zuschauer nach.“ [2616] 

Dem allgemeinen Wunsche nach einer authentischen Repro- 
duetion dieses berühmten Bildes entsprechend, haben wir Photo- 
graphien unmittelbar nach dem Original in folgenden Ausgaben 
veranstaltet: Cabinet 1 Mark, Folio 3 Mark, Royal 7%. Mark, 
Imperial 18 Mark. 


Vorräthig in 
Theodor Liehtenberg's Kunsthandlung und Ausstellung 
. in Breslau. 


Kunstverlag von Nicolaus Lehmann in Prag. BE 


Kleesamen-Enthülsungsmaschinen 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 


von einer seit 18 Jahren sich bewährenden Construction, liefere ich 


sofort ab meinem, Maschinenlager zu Mark 220. [2621] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidnitzersträsse. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Emma mit dem Kaufmann 
Herrn Carl Stolpe hier beehren wir 
uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 28. Januar 1877. 
Carl Krykon und Frau, 
Handelsgärtnerei-Beſitzer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
mma Krykon. 
Carl Stolpe. 


Heute Nachmittag 2% Uhr 
verſchied ſanft nach 12tägigem 
ſchweren Leiden an Unterleibs⸗ 
Entzündung unſere innigſt ge⸗ 
liebte gute Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante [2607] 


Emma Adolphine Menzel. 


Breslau, den 29. Januar 1877. 


[1110] un nes ee 
Die Verlobung ihrer Tochter geb. Menzel als Schweſter, 
Johanna, mit dem Fabrikbesitzer Wilhelm Szarbinowski 


als Schwager, 15 

Victor Szarbinowski als Neffe, 
Georg Szarbinowski „ „ 
Selma Szarbinowska „Nichte, 
Agnes Szarbinowska „ „ 
rauerhaus: Neue Gaſſe Nr. 1. 
Beerdigung: Freitag, den 2. Fe⸗ 
bruar, Nachmittags 3 Uhr, nach 
Maria⸗ Magdalena in Lehm⸗ 
gruben. 


und Königl. Lieutenant Herrn Otto 
Rosenthal in Schw eidnitz beehren 
sich hiermit ergebenst anzuzeigen 
Gleiwitz, den 29. Januar 1877. 
Commerzienrath 
Emanuel Friedlaender und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Johanna Friedlaender, Tochter ‚des 
Königl. Commerzien-Raths Herrn 
Friedlaender in Gleiwitz, beehre ich]! 
mich hierdurch ergebenst anzu- 
neigen. 4 
Schweidnitz, den 29. Jan. 1877. 
Otto Rosenthal, 
Fabrikbesitzer und Kgl. Lieutenant 
im 2. Schles. Landw.-Reg. Nr. II. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach langen Leiden ſtarb heut 
früh 3% Uhr unſer College, der 
Maſchinenmeiſter [2629] 
Herr Auguſt Hahn, 
an Lungentuberculoſe im 35ſten 
Lebensjahre. 
Sein biederes Weſen und ſtets 
bereite Opferwilligkeit ſichern ihm 
in unſeren Herzen ein dauern⸗ 
des Andenken. 
Leicht ſei ihm die Erde! 
Breslau, den 30. Jan. 1877. 
Die Mitglieder der Ofſiein 
Grass, Barth Comp. 
(W. Friedrich). 
Beerdigung: Freitag, Vorm. 
11½% Ubr, auf den Minoriten⸗ 
Kirchhof bei Lehmgruben. 
Trauerhaus: Weidenſtraße 5. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emilie mit dem Königl. Kreisrichter, 
Herrn Phiebig in Filehne, beehren 
wir uns Freunden und Bekannten, 
ſtatt jeder beſonderen Meldun 

mit ergebenſt ae eigen. 

Tuchel, den 28. Januar 1877. 

E. Cohn und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Emilie Cohn, Tochter des Kauf⸗ 
manns Herrn E. Cohn in Tuchel, 
beehre mich hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 
Filehne, 28. Januar 1877. 
P. Phiebig, Kreisrichter. 


g, hier⸗ 
436 


Cilly Schall 
Guſtav Bruck, Bi > 
Verlobte. [1092] Todes⸗Anzeige. 
Beuthen O.⸗Schl. Breslau. Heute Morgen 6% Uhr ſtarb 


ſanft nach elfwöchentlichem, ſchwe⸗ 
ren und ſchmerzhaften Kran⸗ 
kenlager unſer guter Gatte, 


2 


EENENENNERNUEERG 
Als Verlobte empfehlen ſich: 8 


Carl Stettinius, Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
Anna Hanke. [449] 2 vater, der Particulier [445] 
Lublinitz. Katſcher. 


Carl Gottlieb John, 


im Alter von 70 Jahren 4 Mo⸗ 

naten und 11 Tagen am Alters⸗ 

brand. 

Um ſtille Theilnahme bittend, 

zeigen dies hierdurch ſchmerzer⸗ 
füllt an 

Die Hinterbliebenen. 

J. A.: G. John, Thierarzt 1. Kl. 

Poiſchwitz, Reichenbach, Frei⸗ 

burg und Jauer, 
den 29. Januar 1877. 


=; RER 


Als Neuper mählte empfehlen ſich: 
Woldemar Günter, 
Betty Günter, geb. Auſt. 
Poſen. [447] 


Heute wurde meine liebe Frau 
Selma, geb. Neichenbach, von einem 
„Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, 30. Januar 1877. 
1091] Adolph Meyſel. 


Heute Nachmittag wurde uns eine 
muntere Tochter geboren. 1097 


Familien⸗Nachrichten. 


———..— — — —— — — — — — — —— — — 


Breslau, den 30. Januar 1877. 
Julius Krebs und Frau. 


Geſtern Abend wurden durch die 
Geburt einer Tochter erfreut: [1103] 
M. Goldſtücker und Frau 
Natalie, geb. Werner. 
Breslau, den 30. Januar 1877. 


Durch die glückliche Geburt eines 

kräftigen Knaben wurden hoch erfreut: 
Eduard Falk und Frau, 

[2620 geb. Siegheim. 4 

Northeim i. Hann., d. 27. Jan. 1877. 


Heute Nacht 12% Uhr endete der 
Tod die jahrelangen, ſchweren Leiden 
unſeres geliebten Sohnes, Bruders, 
Schwagers und Onkels, des Buch⸗ 
handlungsgehilfen 


Gerhard Kurts. 

n tiefer Betrübniß widmen wir 
dieſe Anzeige ſeinen und unſern 
Freunden und Bekannten. (446 

Brieg, Reg. Bez. Breslau, 

den 30. Januar 1877, 

Die Hinterbliebenen. 


Verlobt: Hr. Oberlehrer Dr. phil. 
Müller mit Fräul. Gertrud Vollmer 
in Berlin. 


Verbunden. Major und Com⸗ 


mandeur des Brandenb. Jäger⸗Bat. 


Hr. Frhr. v. Williſen mit Frl. Käte 
v. Sanden in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: d. Oberſt⸗ 
lieutenant im Regt. 52 Hrn. v. Natz⸗ 
mer in Cottbus, dem Superintendent 
Schrecker in Seehauſen i. A., d. Hrn. 
Ha Pfennenberg in Renſekow, dem 
rn. Kreisrichter v. Bauſſen in Swine⸗ 
münde. — Eine Tochter dem Hptm. 
im Heſſ. Jäger⸗Bat. Nr. 11 Hrn. v. 
Bojanowsky in Marburg. 
Geſtorben; Generallieut. z. D. 
Hr. v. Pleſſen in Kl.⸗Sabow in Pom⸗ 
mern. Großherz. Heſſ. Oberſtjäger⸗ 
meiſter Hr. Frhr. v. Dörnberg in 
Darmſtadt. 


Mont. 2. II. 6 ½. R. IV. 
J. O. ©. F. Morse Q. 31. I. 
V. E. 8! 
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Die öffentlichen Blätter haben die Kunde von der durch Deichbrüche in 
der Nogat⸗Niederung bei Marienburg und Elbing entſtandenen Ueber⸗ 
ſchwemmung bereits in weitere Kreiſe getragen. Die Folgen dieſes er⸗ 
ſchütternden Unglücksfalles find zur ze unüberſehbar; doch fo viel ſteht 
feſt, daß die Früchte der Arbeit vieler Generationen auf einem mehrere 
Quadratmeilen umfaſſenden Gebiete vernichtet, und mehr als 10,000 Menſchen 
durch die hereinbrechende Fluth von Haus und Hof getrieben worden ſind. 
5 — chleunigſte Hilfe thut Noth! 
Wir bitten, gefällige Beiträge unſerem Schatzmeiſter, Herrn Paul Bülow, 
Tauentzienſtraße Nr. 68, zu überſenden. [2360] 

Breslau, den 22. Januar 1877. 
Der Vorſtand 
des vaterländiſchen Frauen-Vereins zu Breslau. 
Wilhelmine von Tümpling. 


; Donnerstags⸗Vortrůige 

im Evangel. Vereinshauſe, Holteiſtraße 68, 
Abends 5 Uhr. Nen 

Am 1. Februar. eee . Ueber Viſionen 


Von der Staatskaſſe“) 


eines deutſchen regierenden Fürſten ſind mir bedeutende Capitalien 
zur Beleihung von innerhalb der Negierungsbezirke Breslau und 
Liegni gelegenen Nitter⸗ und größeren Nuſtical⸗Gütern bei 4½ bis 

4 pCt. Zinſen al pari zur Verfügung geſtellt worden. Zu jeder 


näheren Auskunft Bin ich ern bereit. [2628 
Eduard Wentzel, 
Junkernſtraße 28. 


*) Das Original der betreffenden Verfügung hat der Expedition zur Ein: 
ſicht vorgelegen. 


An Augenleidende! 


Herrn Strolmskl, Wohlgeb. zu Breslau (am Wäldchen Nr. 11). 
Durch anhaltendes Arbeiten im Winter 1869 —70, namentlich des Abends, 


bliſſe· 


Paul Scholtzs Een 
Heute: [2611] 


Großes Concert 


von der Capelle des 11. Negiments. 
Capellmeiſter Herr J. Peplow. 
Jamie Nea Eee Anfang 7% Uhr. ntree 25 Pf. 
der Familie Franz Storch. Bere N 5 
Brieg, den 30. Jannar 1877. Morgen Donnerstag: 
r 1 1 HA . 


. „sl. Grosses Sinfonie- 
Stadt-Theater. Monstre-Concert, 


Mittwoch, den 31. Januar. Gaſtſpiel ausgeführt von 60 Mann. 


Carb Pander. me) Zelt⸗Garten. 
CONCERT . g 


Gaſtſpiel der Mitglieder des Ber⸗ 
liner Stadttheaters. „Der Veilchen⸗ A. Kuſchel 
und Auftreten [2575] 


freſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 
G. fe Moſer. (Victor von Berndt,] des geſammten Künſtler⸗Perſonals. 
Entree 50 Pf. 


Herr Mittell; Peter, Victors | Anfang 7% Uhr. 
Burſche, Herr Pander.) Simmenauer Garten. 


Lobe-Theater. | Victoria - Theater. 


Mittwoch, den 31. Jan. Z. 12. Male: [2172] Heute und taglich: 
Dit dürdieg neuer Ausfiattung:) Concertu. Vorstellung. 
„Jatinitza.“ Operette in 3 Acten Gaſtſpiel der Luftgymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft 


von F. Zell und R. Gense. Zn 
Marquez de Gonza. 


von Franz v. Suppe. [26 
Donnerstag. Z. 13. M.: „Fatinitza.“ 

Gaſtſpiel der deutſchen Coſtüm⸗ 

Sängerin Frl. Valerie, 


Thalla- Theater.] ange . 
Gaſtſpiel der Engländer 


Mittwoch, den 31. Jan. Abſchieds⸗ 
des Dr. Wil eth. Mortima, “@g 
Feel. Borten; es Made ſowie aller übrigen Künſtler und 


Frikell. Vorher: „Des Nächſten 


Für die uns von nab und 
fern bewieſene herzliche Theil: 
nahme bei dem Dahinſcheiden 
unſeres theuren Familienober⸗ 
hauptes ſagen den innigſten Dank 
Die 14500 
trauernden Hinterbliebenen 


2 


Hausfrau.“ Luſtſpiel in 3 Acten Specialitäten. 
von Julius Roſen. 2313] | Anfang 48 Uhr. 
Donnerstag, den 1. Februar, Erſtes Morgen Donnerstag: 


Gaſtſpiel der Herren Alexander 
Liebe und Regiſſeur Müller vom 
Hoftheater zu Hannover. „Die 
Journaliſten.“ Luſtſpiel in vier 
Acten von Guſtav Freitag. 
Section für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 31. Januar, 
Abends 6 Uhr: [2609] 
Verschiedene Mittheilungen. 


Kränzchen 
in Roſenthal, 


wozu ergebenſt einladet J. Seiffert. 

Während des Cotillons Präſenten⸗ 
Vertheilung. Anfang 6 Uhr. 

Omnibus am Wäldchen. [1085] 


Fhiladelphia-Restaurant, 


Neue Tauenzienſtraße Nr. 17. 
Donnerstag, den 1. Febr., e.: 
Waurſt⸗ Abendbrot. 


Geſellſchaft der Freunde. 
4 Sonnabend, den 3. Februar c., 
Abends 8 Uhr: 7 


Kränzchen 


im Saale 2480 

des Hlötel de Silésie. 
Billetausgabe nur Don- 

nerstag, den 1. Februar c., 

Abends von 6 bis 8 Uhr, im 

Gesellschaftslocal. 

Die Direction. 


Historische Section. 
Dönnerstag, den 1. Februar, 
Abends 7 Uhr: [2610] 
Herr Archivrath Prof. Dr. Grün- 
hagen: Die Verhandlungen zwischen {f 
Preussen und England in der Zeit 
der Dresdener Conferenzen (An- 
fang 1741). 


Vetter R. W. T.! 


Komme eilig zurück. Alles nach 
Wunſch ohne Gefahr zu 7 3 


= Cotillon⸗Orden, 


Did. 5, 10, 18. 24 u. 30 Sgr., 


Neue Touren, 


a 15, 25 Sgr., 14, 1 u. 27 Thlr., 


Einladungskarten, 


ſowie Tanz⸗Ordnüngen empfiehlt 


N. Raschkow Jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 


Cotillon - Orden, k 


a Did. 25, 30, 50, 90 Pf. 


Castan's 
Panopticum, 


rübmlichſt Fetannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


in Breslau, 
Mönigstrasse Nr. 1. 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Neu: Todtenmaske 


Cotillon⸗Bouquets, des Nee ce: 
8 90 Mr eöffnet tägli 
a De 0 f a .o br Marg. bis 10 libr Abende. 
Knallbonbons mit ſcherzhaft. [ Emtree er an 
inlagen, [2481] rs 22 HE! J 
a Dod. 75 Pf. 1 M., 1 M. 25 Pi. [ebhrüder Castan,“ 
I M. 50 Pf. 
Larven, Narrenkappen, Feuilletons, 
für Vereine u. Wiederverkäufer Feſt⸗Gedichte, 
mit Nabatt. Hochzeits⸗Carmina, 


überhaupt 11105] 

Gedichte jeder Art . 
werden von einem geübten Gelegen⸗ 
heitsdichter verfaßt. 


Näheres Nikolaiſtr. 79, 2. Etage. 


R. Wilhelm, 
Mlolaiſtraße 64. 
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f 195 ſo viele dullkle Flecke vor beide Augen, f 
ich bald die Arbeit nich mehr erkennen und überhaupt das helle Licht nicht U 
mehr vertragen konnte. Drei Monate lang konnte ich gar nicht arbeiten. 
Eine Verwandte, welche durch Gebrauch des Stroinski'ſchen Toiletten⸗ 
Augenwaſſers mit Gottes Hilfe ihre Augen vor dem Erblinden be⸗ 
wahrt hatte, rietb mir dieſes Medicament an. Nach vierwöchentlichem Ges 
brauch bemerkte ich Abnahme der Flecke und im Monat Juni konnte ich 
wieder arbeiten. 

Aus eigener Erfahrung empfehle ich Allen das Stroinskl'ſche 


Toiletten⸗Augenwaſſer.“) 
Berlin. Profeſſor von Hanstein. 


) Dies beliebte Toiletten⸗Augenwaſſer iſt echt zu beziehen in der 
Hauptniederlage für Schlefien und Poſen in der Storch⸗Apotheke 
ji Breslau, Matthiasſtr. 88. Ferner iſt es echt zu haben in Bres⸗ 
au in der Apotheke Hummerei Nr. 1 (Ecke an der Schweidnitzer⸗ 

ftroße), in der Mohren Apotheke (Blücherplatz), in der Univerſitäts⸗ 

Apotheke Alte Taſchenſtraße), ſowie durch A. Koch, Ring 22, und 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 (Droquen Handlungen). und 

in Liegnitz durch Petri & Hoffmann 

und in der Droguen⸗Holg. von 
Guſinde, 

= Liſſa i. Schl. durch C. A. Jobn, 

„Münſterberg durch F. A. Nickel, 

⸗Neiſſe durch Coiff. Menzel, 

„Neumarkt durch C. Nicolaus, 

⸗Neurode d. d. Buchholg. W. Klambt, 

- Ohlau durch P. Groſſer, 

Oppeln durch A. Siwinna, 

⸗Natibor durch S. Guttfreund, 

Reichenbach i. Schl. d. C. Schindler“ 

Waldenburg durch F. Pohl. 
Diejenigen Herren Apotheker in der Provinz, welche dies durch 

ſeine beten und heilenden Wirkungen ſo fehr beliebte und viel 

eſuchte Toiletten⸗Augenwaſſer zu debitiren wünſchen, werden erſucht, 
an oben genannte Hauptniederlage (Storch⸗Apotheke zu Breslau) 


in Brieg durch H. Schwarzer, 

Bunzlau durch Coiff. Schubert, 

= Freiburg durch Photogr. Machen⸗ 
hammer, 

„Glatz durch R. Drosdatius, 

Gr. ⸗Glogau durch Optikus Raſchke 
und durch A. Wernitz. 

Gleiwitz durch Apoth. Simon, 

„Görlitz durch J. Neubauer, 

⸗ Bern durch G. Hubrich, 
⸗Habelſchwerdt durch C. Grübel, 
irſchberg durch P. Spehr, 
eobſchütz durch J. Nietſch, 


zu wenden. g 


Um Irrungen zu vermeiden, de 


des Flacon mit einem Etiquet 
in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache und mit dem Stempel | 
und dem Namen des Erfinders verſehen. Wo dies fehlt, iſt das 
Waſſer nachgemacht, daher unecht. (2601 
Das Flacon nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung koſtet nur 1 Mk. 8 


Circus Benz. 
Heute Mittwoch, den 31. Jannar 1877, 


| Abends 7 Uhr: 
Grande Soirée équestre, 
8 alinee. 


zum Beneſiz für Herrn 
F. Renz, fil 
Zum 1. Male: 
I dreffirte Heugſte, 
vorgeführt von Herrn P. Renz. 
geritten von 


5 Das Schulpferd Eibedavy Herrn F. Renz. 
Eine Nacht in Calcutta. 


Morgen: Vorſtellung. Sonntag: Zwei Vorſtellungen. 
[2625] E. Renz, Director. 


Culmbacher Export-Bier 
(für mich gebraut von Georg Sandler in Culmbach) ö 
Nm. Flaſchen frei in's Haus, einzelne Flaſche 25 Pf. 
Oppelner Schloß-Lagerbier 
(von M. Friedländer nach Böhm. Art gebraut) 


für Nm. 2 Flaſchen frei in's Haus. 


Max Tichauer, 


Tauentzienplatz 1b, „Zum Tauentzien“. 2047 


für 


Der neue Curſus für doppelte Buchführun 


Carlsſtraße 28, 
Vorderhaus. 


beginnt am 5. Februar. J. Hillel, 
i heute Ausgabe 


Reichs-Konkursordnung 


ist die von D. A. Zimmermann im Verlage von Eugen 
5 Sr a e 
Grosser zum Preise von 1 Mark erschienene, die hiermit 
warm empfohlen wird. Dieselbe ist vorräthig bei 1 
Marusenke & Berendt, Breslau, Ring 8. 


Das handelschemiſche Laboratorium 
A. Schotty. 
Breslau, Mauritiusplatz Nr. 6b, parterre, 


empfiehlt ſich zur Ausführung chemiſcher Unterſuchungen jeder Art 
(non BBafie, Zucker, Dung mitteln, Mineralien, Pota he, Soho Chlor. 
a m 8 122 \ 


Für die Ball Saiſon 
empfehle ich die neueſten Ball⸗Coiffüren, Kleider⸗Garnitu⸗ 


ren und Cotillon⸗Bouquets ꝛc. in reichhaltiger Auswahl vom 
billigſten Preiſe ab. [2630] 


Permanente Ausstellung künſtl. Blumen. 


Zu Zimmerdecorationen mache ich auf mein großes Lager 
von Topfpflanzen aufmerkſam, und werden Körbe, Jardi⸗ 
nieren ꝛc. geſchmackvoll zu allen Preiſen arrangirt. 


Blumen- und Feder⸗Fabrik, 
Ning Nr. 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage. 


Horte & Co., Teppich⸗Fabrik, 2 
Breslau, Ning 45 (Naſ⸗ FN 1. Etage, 1 ihr reich fortirte® 
Lager in Teppichen, File zeugen, dufern, eiſe⸗ u. 6 Cocos“ 
matten, wollenen Schlaf: u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſel! 


Photographie-Collectionen 


Richard Wagner's Götterdämmerung von Pixis — in eleganten 
Mappen und in grossen Formaten zum Einrahmen eingetroffen in 
7 der Kunsthandlung von 126051 


Kohn & Hancke, 


Junkernstrasse, „Goldene Gans“. 
Festgeschenke von dauerndem Kunstwerth. 


In je der Buchhandlung vorräthig: D 
Jeder Band Rudolf Gottschall. Jeder Band 


. Exzählende Dichtungen. 


l. Carlo Zeno. II. Die Göttin. III. Maja. 
3. Aufl. 2. Aufl. 2. Aufl. 
Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 


Aeli ieleleiel i illi zlelririrtee, 


ET 
un L 

Für Haarleidende. 
Edm. Bühligen, Leipzig, Ritterſtraße 43. 
Nr. 9637. Es gereicht mir zur größten Freude, Ihnen berich⸗ 
ten zu können, daß die ſchönſten Erfolge das zu Ihrer Cur gefaßte 
Vertrauen rechtfertigen. Es bildet ſich auf dem ganzen Kopfe ein 
junger, dichter Haarwuchs, ſo daß die kahlen Stellen immer mehr 
zurücktreten. Dieſe Wirkung Ihrer Medicamente iſt ein neuer ſchöner ? 
Beleg zu den ehrenden Zeugniſſen, deren Sie ſich von allen Seiten 
zu erfreuen haben und werde ich Ihre Medicamente nach ae 


empfehlen. 5 5 
Kaiſerslautern, 20. Nov. 1872. Ph. Neuther, Lehrer. 
Proſpecte gratis. 

Donnerstag, den 1. Februar, bin ich in Breslau 

im Hotel „Goldene Gans“ von früh 10—5 Uhr Nach⸗ 

mittags perſönlich zu ſprechen. N 


Bühligen. 


rd. 


ka 


eek 


— 


2 7 


Alen 


let; 


. 


— 


1 


« 


Wiek reiht 


wellen und zwar: 

M. Länge u. 160/260 Mm. Stärke, 
1 
7 


Die Lieferung von eichenen 8 


139 Stück von 


1 * 


17 
” 
„ 
„ 
” ” 


” 7 


83 19 4,70 [77 [2 nv „ 7 
8 für die Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn ! 
Toll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
ttwoch, den 14. Februar 1877, Vormittags 11 uhr, a 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 bierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 2 
5 5 „Submiſſion auf Weichenhölzer“ 
eingereicht ſein müſſen. 
Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 


im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und lönnen daſelbſt auch Abſchriften 


der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 20. Januar 1877. nf 2600 


Königliche Direction 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. Februar c. tritt für die Beförderung von Getreide, Hülſenfrüchten, 
Delſaaten ic. und He zwiſchen Stationen der Hannoverſchen Staatsbahn, 
Köln⸗Mindener, Berlin: Hamburger und Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn 
einerſeits und ſolchen der Ungariſchen Nordoſtbahn und der erſten Unga⸗ 
riſch⸗Galiziſchen Eiſenbahn andererſeits via Kaſchau⸗Oderberg⸗Breslau unter 


der Bezeichnun „Nordweſtdeutſch⸗Nordoſtungariſcher Eiſenbahn⸗ Verband“ 


aeein neuer Tarif in Kraft, 


{ durch welchen die in dem bisherigen gleichnamigen 
Tarife vom 1. Auguſt 1874 und deſſen Nachträgen enthaltenen bezüglichen 
Frachtſätze aufgehoben werden. 1 2631] 
Für den Verkehr mit den Stationen Bracke, Oldenburg, Elsfleth, Emden 
und Leer bleiben die beſtehenden Sätze noch bis zum 31. März c. in Kraſt. 
Druckexemplare des neuen Tarifs find bei unſerer hieſigen Stations⸗ 
kaſſe zu haben. 
Breslau, den 24. Januar 1877. 


Königliche Direction. 


Steinkohlen⸗Verkehr zwiſchen Stationen der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und 
Königlichen Oſtbahn via Oels⸗Gneſen. 

Am 1. Februar. c. tritt zum rubricirten Verband Tarif vom 15. Sep⸗ 
tember 1876 ein Nachtrag I in Kraft, worin weitere Stationen der König: 
lichen Oſtbahn aufgenommen ſind. 

Druck⸗Exemplare werden auf den Verbandſtationen berabfolgt. 

Breslau, den 26. Januar 1877. 

Die geſchäftsführende Verwaltu 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen 


Bruſt⸗Caramellen, 
uſten⸗ Tabletten, 

| aieriſchen Malzzucker, 
Sahnbonbous ꝛc. ꝛc. 


empfiehlt als borzü li ſte Mittel egen $ Hei i 0 
J ch Huſten und He erkeit u 
billigften N iſe 3 9 9 9 Y j D if 5 0 


S. Grzellitzer, Iuderwaarenfabrif, 
„OAntonienfitabe Dr._3 


Große Ritterguts⸗Verpachtung. 


2632] ö 
iſenbahn. 


+ 


RER 


Sarg Magazin. 
Metall-Särge, einfach, auch reich verziert, ſowie Särge in allen Holz⸗ 
arten empfiehlt bei vorkommenden Fällen der Beachtung 2424] 


Oppeln, Sebaſtiansplatz Nr. 1. 


Fedor Ehl. 


2 


I Ausikalie-Ilandlong & Leih-Iustitat. 


nach Gemälden von Gabriel Max — Makart — Bonifaci ete. — 


ol ausgebildete und geprüfte 


geſucht. 


BRESLAU, 5 
Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) 
achrägüber der „goldenen Gans. 


9 


Deen 

SS re EB 
Elteruglück 

und Kinderglück 


in Palaſt und Hütte hängen einzig u. 
allein nur von einer richtigen, don 
Humanität u. Energie durchdrungenen 
Erziehung im Hauſe ab. Die Er⸗ 
ziehung iſt das Wichtigſte der Menſch⸗ 
beit, wovon eines Jeden Wohl und 
Wehe abhängt. Sowohl die phyſiſche, 
als auch ganz beſonders die moraliſche 
Kindererziehung iſt eine ſchwere Arbeit 
und Jedermann täuſcht ſich zu ſeinem 
größten Nachtheil ſelbſt, wenn er 
glaubt, daß dieſe hochwichtige Ange⸗ 
legenheit leicht ausführbar ſei. In 
dem nur 1 Mark koſtenden Buche: 
„Die häusliche Erziehung der Kinder“ 
finden alle Eltern, wie ſie ihre Kinder 
von der Wiege bis zum reiferen Alter 
— bei Anwendung einiger Conſequenz 
— zu geſitteten und charaktervollen, 
arbeitſamen und geſunden Menſchen 
erziehen können. Intereſſant durch 
neue Winke, Regeln und Ideen für 
jeden Menfhen: und Kinderfreund, 
beſonders für Familien, in welchen 
die Väter ihre ganze Zeit dem Lebens⸗ 
berufe widmen müſſen. Zeitungs⸗ 
leſer werden im Intereſſe der guten 
Sache gebeten, Nichtleſer auf dieſes 
Buch, welches von den berühmteſten 
Erziehern der Gegenwart allen Eltern 
aufs Wärmſte empfohlen wird, auf⸗ 
merkſam zu machen. Die Thatſache, 
daß viele der hervorragendſten und 
geachtetſten Preßorgane Deutſchlands, 
denen ein Probebuch zugeſchickt worden 


ſiſt, bis 25 Erziehungsbücher auf Ein⸗ 


mal beziehen, dürfte am Deutlichſten 
für den Werth des Buches ſprechen. 
Daſſelbe iſt gegen Einſendung von 
von 1 Mark per Poſtanweiſung oder 
preuß. e Teint franco 
(bei Nachnahme unfr.] zu beziehen 
durch Julius Boß, ſtädtiſchen Lehrer, 
Lehrer einer Privatſchule und Inhaber 
einer Erziehungsanſtalt in Kattowitz 
(Preußen) in der Nähe des Gymnaſti. 


Discretion Ehrenſache! 
Ein een! 1 Mäd⸗ 
chen, Anfang 20 er Jahre, ohne Ver⸗ 
mögen, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Offerten, nicht anonyme, nebſt Photo⸗ 
graphie und Angabe werden in der 
Exped. der Bresl. Ztg. unter W. 83 
erbeten. 


Fr ET 


Bekanntmach 

Der Wechſel de dato 
12. Juni 1876. über 172 Mark 20 Pf., 
gezogen von M. Kirſchſtein hierſelbſt, 
an eigene Ordre auf die Handels⸗Ge⸗ 
ellſchaft Krötſch & Kallinke hier, 
Friedrich⸗Carlſtraße 10, und von dieſer 
agceptirt, fällig drei Monate nach der 
Ausſtellung und mit den auf einander 
folgenden Blaucogiros von: M. Kirſch⸗ 
ſtein und A. Sindermann, ſowie 
dem Quittungs⸗ Vermerk: „Inhalt 
empfangen. Gebr. Huber“ verſehen, 
iſt angeblich am 12. September 1876 
der Handels⸗Geſellſchaft Gebr. Huber 
hierſelbſt verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes 
Wechſels wird hiermit aufgefordert, 
denſelben ſpäteſtens in dem 

am 11. April 1877, Vor⸗ 

mittags 11½ Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Ur. Weil, 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehenden 
Termine vorzulegen, widrigenfalls 
dieſer Wechſel für kraftlos 
werden wird. [102] 
Breslau, den 22. Januar 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Das von der Schleſiſchen Landſchaft⸗ 
lichen Bank zu Breslau für die Hand⸗ 
lung Beer und Sommer zu Breslau 
ausgeſtellte Depoſitenbuch Nr. 940, über 
2700 Rmrk. lautend, iſt dem Kauf⸗ 
mann Richard Beer bierſelbſt, alleini⸗ 
gem Inhaber der Handlung Beer 
& Sommer, angeblich verloren ge 
gangen. N 

Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch auf 
dieſes Depoſttenbuch erheben, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
bei dem unterzeichneten Gericht, ſpä⸗ 
teſtens aber in dm [103] 

auf den 9. Mai 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Weil, 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts-Gebäudes anberaum⸗ 
ten Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls fie mit ihren Ansprüchen 
präcludirt und das vorbezeichnete 
Depoſitenbuch für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird. 

Breslau, den 20. Januar 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufgebot. 

Am 29. März 1876 iſt hier der 
Anwalts⸗Bureau-Vorſteher (97 
Guſtav Theodor Strie 
verſtorben. Als Erbe hat ſich der 
venſionirte Steuer Auſſeher Carl 
Philipp Heinrich Drewſen, genannt 
Dehrwald, zu Wirſitz, mit der Anz 
gabe, daß der Verſtorbene ein Sohn 
der Johanna Dorothea Drewſen, 


en. den 


[439] ſpäter verehelichten Poſt⸗Packmeiſter 


trie, mithin ſein Bruder ſei, ge⸗ 


Eine bei Prof. Kullak in Berlin meldet. 


N [1090] 
tüchtige Elavierlehrerin 

k. noch einige Schüler annehmen. 
Näheres bei Weber, Teichſtr. 6. 

Ein stud. phil. wünſcht Stunden 

zu ertheilen. 11102 
Offerten II. F. 89 Briefkaſten der 

Breslauer Zeitung. 


Stotternde 


werden nach neueſter eigener Me⸗ 
thode geheilt. Anmeldungen erbitte 
ich ſchleunigſt Carlsſtraße 3, 2 Tr., 
von 9—12 und 2—5 Uhr. [1099] 
Ferd. Schmidt, Heiler des Stotterns. 


wei Knaben von auswärts, die in 
Breslau die Schule beſuchen, 
finden vollſtändige und liebevolle 
Penſion. — Näheres bei Harder, 
Biſchofsſtraße 1, 2 Treppen. [2363] 


Sprechſt. f. Hautkranke z 


täglich von 9 —11 und 3—4 Ubr 
Für Arme unentgeltlich. [1188] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Micolaiſtr. 44/45 (am Königsblatze!. 
Künstliche Zähne eg 


werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
mit dem verschiedenartigsten Mate- 
rial gefüllt in Herrmann Thiel's 
Atelier für künstlichen Zahnersatz, 
Breslau, Junkernstr, 8, I. Et. 


Ed. Westermayer's 


berühmte 


Pianinos 


völliger Ersatz für Flügel, 
empfiehlt [2606] 
in vorzüglicher Auswahl 


Th. Müller, 


29, Ohlauerstirause 29. 


rachtvolle Salon⸗Möbel, gepol⸗ 
ſterte ſeid. Rips⸗Garnituxen, wie 


Sophas Fauteuils und Stühle, Bo: 
liſander⸗Tiſche und Stühle, 2 gold. 
Spiegel mit Conſols, Alles wie neu, 
ſind preiswürdig hierorts zu verkaufen. 
Unterhändler ausgeſchloſſen. 
fragen Miſchok's Hotel, Hintermarkt 
Nr. 2, Zimmer Nr. 1, heute von 11 
bis 12 Uhr Vor⸗ u. 2—3 Uhr Nachm. 


Zu er⸗ 


16,000 Thaler werden auf herrſch. 


Grundſtück in feinſter Lage, innerhalb 
4 135 una ohne Agenten, unter 


. rpediton d. Bresl. deitg. 
fi 


Zur Ergänzung der Erbes⸗Legiti⸗ 


mation werden alle Diejenigen, welche 


nähere oder gleich nahe Erbanſprüche 
an den Nachlaß zu haben glauben, 
aufgefordert, ihre Anſprüche bis ſpä⸗ 
teſtens den 30. April 1877, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, in dem vor dem Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Dr. Lunge, in unſerem 
Sitzungs⸗Zimmer Nr. 35 anſtehenden 
Termine anzumelden, widrigenfalls 
die Ausſtellung der Erbbeſcheinigung 
erfolgen wird. N 
Breslau, den 5. Januar 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Billardfabrikanten 
Jiiaulius Stäglich 
bierſelbſt iſt der Kaufmann Wilhelm 
Friederici zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe ernannt worden. 
Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 


noch eine zweite Friſt 95] 
bis zum 1. März 1877 
einſchließli 


feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 


erklärt! 


wer 


1. Februar 1877 ab bis auf 
Hectoliter. 


Breslau, ben 31. 


% Städtiſ 


Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gasanſtalten vom 


che Gaswerke. 


Jalar 1877. 


of 
4 


— 


Weiteres 70 Markpfennige Aa 
[315] 


Die Verwaltung. 1 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. bei 
Nr. 2922 der et der Firma 
B. Bielski 2: 
durch Erbgang auf die verwittwete 
Johanna Bielski, geborne Tarraſch, 
und b. unter Nr. 4512 die Firma 
Bielski 
und als deren Inhaberin die verwitt⸗ 
wete Kaufmann Johanna Bielski, 
geborene Tarraſch, hier heute einge⸗ 
tragen worden. [99] 
Breslau, den 26. Januar 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Negiſter iſt bei 
Nr. 4082 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Joſef Goldſtein zu Ber⸗ 
lin in das Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 
manns Hermann Heim zu Berlin 
erfolgte Erlöſchen der Einzel⸗Firma 
O. Heim 
hier, und in unſer Geſellſchafts⸗Regi⸗ 
ſter Nr. 1389 die von den Kaufleuten 
Hermann Heim und Joſef Goldſtein, 
beide zu Berlin, am 1. Januar 1877 
zu Berlin mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung zu Breslau unter der Firma 
errichtete offene Handels-Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. [100] 
Breslau, den 24. Januar 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 815 das Erlöſchen der Firma 
Julius Steuer 

hier heute eingetragen worden, [101] 

Breslau, den 24. Januar 1877. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger, 
wenn nachträglich eine zweite 
Anmeldungsfriſt feſtgeſetzt 
wird. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Hubert Höhm 
zu Gottesberg iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Glaubiger 
noch eine zweite Friſt 
bis zum 24. Februar 1877 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. i 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafur verlangten Vorrechte bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 31. December 1876 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt, 8 
auf den 15. März 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Kammler im Inſtructions⸗ 
Zimmer Nr. 4 unſeres Geſchäfts⸗ 


— —— — . ᷑ www ² ð[V—᷑q ͥ —— ———˙² — — 


welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
er ſeine Anmeldung 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 312 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Stuckart, von 
Chappuis, Behrends, Dr. Bern⸗ 
hard und Padelt zu Sachwaltern 
do chene 
Waldenburg, den 23. Januar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Concurs⸗Commiſſar. 


der Zeit vom 25. December 1876 big | —— 


einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 9. März 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Engländer im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
unten welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. | 

Wer 75 Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 

wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden der Rechts- 
Anwalt Petiseus und die Juſtiz⸗ 
Räthe Plathner, Poſer und Salz⸗ 
mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 20. Januar 1877. 


101) [Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 

Vermögen des Kaufmanns 
Anton Merkel 

zu Myslowitz der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt 
bat, fo it zur Erörterung über die 
1 Sch der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin 

auf den 10. Februar 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts-Local vor dem 
unterzeichneten Commiſſar Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗-Rath Franz anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet oder 
beſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 315] 

Myslowitz, den 29. Penn 1877. 
Kgl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


. eg 

1 we . gr. u. ſicheren 
HKlinik Heilung geh. und 
Frauenkr., Hautl., Syphilis, Schwäche, 
Reißen. Br. Rosenfeld, Berlin, Rodhftr. 
Nr. 63. Auch briefl. Prospecte gratis. 


Locals anberaumt, und werden zum 
Erſcheinen in Bun) Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 


ſchriftlich“ 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Emil Pietſch⸗ 
mann hier gehörige Hausgrundſtück 
nebſt Garten, Blatt Nr. 33 des Grund⸗ 
buches von Friedland, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 14. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude 
erkauft werden. 5 

Das Grundſtück iſt bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 324 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch? 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
einaefchen werden. 1 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 2 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht eine 
getragene Realrechte geltend zu machen j 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Vräche 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. Be, 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 9621 


* 


[1062 
am 16, Februar 1877 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 
Friedland i. Schl., 
den 11, December 1876. 
Königl. Kreis-Gerichts: 
Commiſſion. . 
Der Subhäftations Nichte, 
Notter. 1 


Bekanntmachung. 3 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 56 eingetragene Firma 0 
A. Selten a 
zu Kandrzin, Inhaber Kaufmann 
Adolph Selten, und die von dem: 
ſelben dem Buchhalter Berthold Wa⸗ 
1055 für dieſe Firma ertheilte, unter 
tr. 4 des Procuren⸗Regiſters einge⸗ 
tragene Procura, ſind als erloſchen 
in unſerem Firmen: reſp. Procurene 
Regiſter zufolge Verfügung vom 23. Ja⸗- 
nuar 1877 an demſelben Tage gelöſcht 
worden. . [316 75 
Coſel, den 23. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchafts-Regiſter 
unter Nr. 43 eingetragene Handels⸗ 
geſellſchaft 15181 
Heinrich Friedländer & Comp. 
zu Natibor iſt aufgelöſt, das Gefchäft 
mit allen Activis und Paſſivis auf 
den Geſellſchafter Friedrich Fried⸗ 
länder zu Ratibor vom 1. Januar 
1877 ab übergegangen, und iſt das 
unter der Firma 855 

Friedr. Friedländer j 
zu Matibor jetzt beſtehende Handels⸗ 
geſchäft unter Nr. 419 des Firmen ⸗ 
Regiſters eingetragen worden. g 

Ratibor, den 20. Januar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 4 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 435 die Firma des Mühlen⸗ 


beſitzers Traugott 7 in Glatz u 
Pen ker, Glatzer 


Traugott 
r Obermühle, 
zufolge Verfügung vom 20. d. Mts. 
eingetragen worden. 13144 2 
* 


Glatz, den 21. Januar 1877 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut das Erlöſchen der sub Nr. 49 
eingetragenen Firma [311] 
Samuel Matzdorf 

eingetragen worden. 

Frankenſtein, den 22. Januar 1877. 


Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Holz Verkauf. 


Oberförſterei 5 
In dem 


* 
0 


a 1 


am 8. Februar e., Vormittags 
von 10 Uhr ab 0 
im Gaſthauſe „zum grünen Baum“ 
bierfelbft anſtehenden Holz- Verkauf ⸗ 
Termine kommen zum Verkauf: 1 
Forſtbezirk Gr.⸗Döbern Jagen Nr. 132. 
324 Kiefern mit 199 Feſtmeter, 
239 Fichten mit 182 Feſtmeter. 
Forſtbezirk Maſſow Jagen Nr. 37. 
820 Kiefern mit 707 Feſtmeter. 
Kupp, den 29. Januar 1877. 
Der Oberförſter. 


Die amtlichen Abdrücke der 1 
Poltzei- Verordnung, er 
Meldeweſen 


in der Stadt 
\ 5 Breslau, | 
Preis 30 Pf., find zu beziehen durch 
Grass, Barth & Co. W. Friedrich), 
Herrenſtraße 20. 


Geke eiſerne Bettſtellen mit u. auch 
ohne Federmatratzen bill. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 3, nahe dem Neumarkt. 


Eh 


Re ee 5 0 babſche feine Reltneriniien oder“ Be 155 8 
ee — ucker. Stamm ſeidel b . Stellen Autrbieten u. Ge ſuche.] 10 
Seis der abe ee fe a Pfd. 160 2 Er an 200 $& 1 inn⸗Spielwaaren, wie öſfunge Mähken Bl Das 


Eine tüchtige photggrarbiſce Atelier 


1 euer ee ET RR 140 180 & 2 4 är Art len i * 10 Se innen ſugt Fr Becker 
" 6 „ „ „ 7 u . eder e u billigſten > 
omingo⸗ Kaffee . „ 105 u. 120, 104 8815 Nudel Hetendgda, Directriee Altb ue . Reer neben der Univerfität, 


. 


2 e Schubbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw. Geſch. wird für ein feines Putzgeſchäft einer Ecke Burgſtraße, gegenüber der 


„ . 


Bewerbern zur gef. Kenntniß, 


5 2 1 3 = 
bei 200d. Ae Bu: ze 15. 5 4 008 dne b 10 Bir Sa S tammkuffen. e a 1555 Aa de daß daß bie Buchhalter: fowie Deſtilla⸗ Oder⸗ Promenade, in der . 
eee wi Vructaſſe Na beim Durchſieben des ganzen Ri 50 4 Reſtaura tions⸗ Ar tikel: 2 . BR 15 Fr. . "Mikeska, Naber ER 8 zu . 
22 V er: ei Herrn r, Näheres beim Eigenthümer 
Feinſter harter Zucker (Raffinade) im Brod N 4 Pfd. 53 8 Flaſchen Schankgläſer Teller Meſſer ꝛc. Reuſcheſtraße 48 . T r. ER O. „S. ſchauer, Oderſtr. 930 2. Etage. [1079] 
Feinſter weißer Farin a Pfd. 48 Ar hellgelb. Farin. a Pfd. 44 A Porzell Uan⸗ und Gl las ſchil [der. Eine Directrice Be en ee 


: Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Carl Stahn, an Tebunaben, 


Neuen isländ. Stockfisch 


empfiehlt 


Oscar Hilmer, Breslau. 


Antiquitäten, 


bemalte ran Emaillen, Bron: 
cen, Möbels, Stoffe, Spitzen ꝛc. wer⸗ 


[2556] 


Ei biefiger Ingenieur ſucht zur 
Ausbeutung einer neuen, ſehr ein⸗ 
fachen Erfindung, welche einen ſehr 
17 Nutzen verſpricht (Bau⸗Bedarfs⸗ 
rtikel), einen Capitaliſten mit 4- 
bis 5000 Thaler Einlage, welche hypo⸗ 
thekariſch ſicher geſtellt werden. 
Eine Verzinſung von 10 pCt., 1 1 
wird garantirt. 1068 
Adreſſen sub H. M. 80 innerhalb 
8 Tagen in den Brieſkaſten der Bresl. 
Zeitung erbeten. 


Agenten Geſuch. 


Zur Uebernahme ihrer Agentur in 
Breslau ſucht eine der älteſten und 
renommirteſten Tabak⸗ u. Cigarren⸗ 
Fabriken Norddeutſchlands einen um⸗ 
ſichtigen, ſtrebſamen Mann, der mit 
den Plaßtzverhältniſſen und Kundſchaft 
der Branche genau vertraut und auch 
bei den Colonialwaarenhändlern be 
eingeführt iſt. Off. unt. D. 2097 
das Central» Annoncen ⸗ Bure 
Berlin W., Mohrenſtr. 45. [2627] 


Ein Gaſthaus, 


Anlage zur Deſtillation mit Geſchäfts⸗ 

local, in einer Kreisſtadt gelegen, iſt 

zu verkaufe en. 444 
Näheres freo. M. poſtlagernd Ratibor. 


Colbergermünde, | 


Sool⸗ und Seebad a. d. Oſtſee, leidet 


Mangel an einem feinen Reſtaurant, 
ein dazu geeignetes Grundſtück mit 
vollſtändiger Einrichtung der 26 Zim⸗ 
mer iſt unter günſtigen Bedingungen | AL 
zu verkaufen. Anfragen unter D. 0. 
— 
genommen [26 


lden zu boben Preiſen gekauft. Off 
unter P. 48 i. d. Briefk. d. Bresl. Z. 


Eine ſehr gut nähende, wenig ge⸗ 


1 
in der Ohlauer oder Schweid- 
nitzer Vorstadt, welche geneigt 
sind, 


halber für 10 Thaler zu verkaufen 
Schweidnitzerſtraße 32, III. [1089] 


GeruchloseClosets, 


prämiirt, 


in ihrem Hause ein® 
photogr. Atelier ersten Ranges 
für ein renommirtes Geschäft 
einzurichten, mögenihre Adres- 
sen unter K. 1831 an das Cen- 
tral-Annoncen-Bureau in Bres- 
— Carlsstrasse 1, abgeben. 


[Sin Papier⸗ u. Leder⸗ 
„Waaren⸗ Geſchäft 


or Lage bald Familien 
bal er mit 1000 Thlr. An⸗ 


——— 


uv AK SI uo 
“IOWWZUSNUBIMY anf 


von 15 Mk. an. 


Rn 
8 
8 
8 

8 
E 
5 

— 
8 
8 
8 

= 
= 

=) 


sehlung zu 5 — Off. 


6. 301 werden an das 
Central » Annoncen ⸗ re K 
in Breslau, Carlsſtr. 1, er- 
beten. [26 26) 


Für Muriimacher. 


Eine gut eingerichtete Wurſtfabrik 
nebſt Frühſtücks⸗Stube mit Ausſchank 
iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. 903 


Preislisten gratis u. franco. 


A. Toepfer Nachf., 


Breslau, 
Ohlauerstrasse 45. 


Für Eiſen⸗ 
und Schienenhändler. 


J. Bakuba in Deut ends Wide eme große Parte Alter Schie⸗ 
Maler 3 e Ben ee nen ſoll billig verkauft werden. 


Adreſſen abzugeben bei . 
& Vogler in Breslau sub Z. B. 85 


Durch einen e ee bin 
ich R der La ge, einen oſten 


Reine enen 
in ve lligen Preiſe von 42 Mark 
kille zu verkaufen und mache 


Eine Erfindung von unge 

Zu Ben Wichtigkeit iſt gema . 

8 in London hat 
einen Haarbalfam 1 der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 


pro M 


brauchte Nähmaſchine Umzugs us 


für ein hieſiges umfangreiches Putz⸗ 
geſchäft wird zu nl geſucht. 
Bewerberinnen wollen ihre Mel⸗ 
dung mit Angabe ihrer früheren 
Stellung unter A. B. 84 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Zeitung niederlegen. 


Per 1. März ſuchen wir für ein 
Pußzgeſchäft einer größeren . 
ſtadt eine tücht ige [107 3 


Directrice, 


die vollkommen ſelbſtſtändig und ge⸗ 
ſchmackvoll Damenputz arbeiten kann, 
bei freier Station und gutem Gehalt. 
Perſönliche Vorſtellung, ſowie Briefe 
nehmen entgegen 
Heilbhorm & Schleyer, 
Ning Nr. 29. 


Ein junge Dame mit guter Figur 
und angenehmem Aeußern, die 
mehrere Jahre in einem Confections⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft als Ver⸗ 
käuferin thätig war, ſucht Stellung 
wieder als Verkäuferin oder Direc⸗ 
trice. Sehr gute Zeugniſſe ſtehen 
ihr zur Seite. Gef. Offerten erbeten 
unter O. 85 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Geſucht ein jüdiſches, gebil⸗ 
detes, wirthſchaſtliches, mit Hand⸗ 
arbeiten 5 Mädchen als 
Stütze der Hausfrau für eine 
alleinſtehende ältere Dame. 

Meldungen unter M. Nr. 86 

an die Erped. der Schleſ. Ztg. 


Zum baldigen Antritt wird 
ein tüchtiger Reiſender unter 
97 05 igen Bedingungen, welchem 
eſte Referenzen zur Seite ſtehen 
u. der ſchon gereiſt haben muß, 
für die Korkbranche geſucht. 
achkenntniß erwünſcht aber 
ni e [2603] 
Offerten unter 8. S. 86 nimmt 
die Exped. der Bresl. Heiſung 
entgegen. 


Zum 1: April er. ſuche ich 


einen jungen Mann, 


der mit dem Weingeſchäfte he iſt. 
Ratibor. [442] M. Albrecht. 


Entree, Waſſerleitung ıc., 
zu verm. Preis 160 und 190 Thlr. 


Kloſterſtr. 35 


3 zweifenſtr. Vorgerſtuben, Cab., Küche, 


L. u. 2. Eig. 


Zimmerſtraße 19 


Fur mein ers ſuche ich 
zum Antritt per 1. März cr. einen 
mit Buchführung und Correſpondenz 
vertrauten jungen Mann. feu. 
Samuel Herz in Poſen. 


Ein Seif ee 


1 ſofort dauernde Stellung bei 
howsky. 
Beulßen Oe. = 85 7 1877. 


iſt eine geräumige Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung per Termino Oſtern zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres zu erfragen 1. Etage. 


Kl. Fürſtenſtr. 14, 


Eckhaus, ſind Wohnungen, elegant 
eingerichtet, billig im Preiſe bis 600 
Mark bald und jpäter [2617] 


4 nebſt daran befindlicher 


Ab ſelbſtſtändiger Verwalter für 
einen größeren Beſitz oder eine 
Herrſchaft ſucht ein ſowohl praktiſch 
ſehr tüchtiger als fein gebildeter Land: 
wirth von 30 Jahren zum 1. 


ſowie Angabe über Gehalt nehmen 
unter H. 2204 Haaſenſtein & Banner, 
Breslau, entgegen. [2587] 


Den HH. Gutsbeſitzern ꝛc. 


weiſe ich jederzeit 


Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 


or Grade, namentlich verheira⸗ 
2 nach und bitte ich, ſich bei 


eda neigteſt unter get Angabe 
der Pa re ch des zu 


) 
gewährenden Geha Its an an 5 wen⸗ 
den zu wollen. 46 
Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncen ⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


in königl. Beamter wünſcht gegen 
Ueber aſſung einer kl. Wohnung 

(2 Stuben, Küche, Zubehör) die Stelle 
eines Vicewirthes zu a 4 8 
Gefl. Offerten sub Nr. 
Exped. d. Bresl. Ztg. 11109 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt ſuchen wir für 
unſer Manufacturwaaren⸗ 3 Ge⸗ 


Hoff & Sehlesinger. 


n meiner Handlung ia 1 
L gebeing ſofort Stellung. u 


A. Gonsehlor, Heiden 
Vermiethungen und 


]. Tauenzienſtraße 9 


oder früher Stellung. Bedingungen 2e kleinere Hälfte des 


und zu eben 


. Viertel vom Ringe, iſt die ganze 
dritte 


mern, 2 

1 per 1 

mietbe 80 
Näheres bei M. Karfunkelſtein. 


iſt die dritte Etage ganz oder 
zu vermiethen. 


An drag . e © ea 
Otten oder Jobanni zu en 


zu vermiethen. 


tocks per 1. Juli zu — 1018 


Serı; beſtehend aus 4 Zim⸗ 
a 15771 Mädchen⸗ 
April d. J. 1 


Reuſcheſtraße 52 


085 


Näheres 2. Etage. 


die Thlr., 


gadenvermielhung! 


an die 


5 iſt ein ſehr großer und ſchöner, 


N P per 


werden. 


dn en ‚Banle in Landes⸗ 
ut l., in allerbeſter Ge⸗ 
Häftälane am Ringe belegen, 


Gaga fürs Modewaaren⸗ 
Geſchäft benutzter Laden mit 


1. Juli d. J. oder nach Ueber⸗ 
einkunft auch früher, zu ver⸗ 
miethen. 438 

Wohnung kann beigegeben 


A. Stache 
in Landes hut i. Schl., Ring 53. 


Stell 8 volles bei] namentlich Wiederverkäufer . 
Ein angbares Spe⸗ jungen zenten ven 17 Jah: | aufmerfam. e Stellenſuchende 
jung b Weldenſtr. 
1 chäft oder eine [gen an ſchon einen prächtigen A. Gonschior, Nr. 22 aller fer Pranchen placirt das Bureau 
Bart. Das Publikum wird F — Bavaria, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 
gute Reſtauration wird [ dringend erfuct, dieſe Grün 5 
in der Provinz zu über- dung icht mit den gewöhn Wiener derben, fenen 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ Conptoiriſten g ſten 
nehmen geſucht. Offer || fen. Dr. Waterions Haar Streichhölzel Verteufer aller Branchen 5 
t ter J. B. 90 — 7 am in Original: Metall⸗ jederzeit nachgewieſen und placirt 
en unter an üchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt vorzüglicher Qualität durch das kaufm. Bureau: „Ger⸗ 
die Exp. d. Bresl. Ztg. ca haben im Breslau bei ſind wieder angelangt. 11082] mania“ zu Dresden. [4674] 
nn . ©. Schwartz, Ohlaner- „Wurm, Se 
ſraße 21. 681] Dyhlauerſtraße 52. Stelleſuchende 


[2585] 


Grubenfelber- Compler 


von über 80,000,000 Qu.⸗Meter 
Flächengehalt, worin 1 e e 
phosphorfreie, Sara Eiſen · 
erze vorkommen, iſt beſonderer Ver⸗ 
2 1 .. 1 zu verkaufen. 
dreſſen su 3 befördert 
Rudolf Moſſe in Berlin SW. 


Ein faſt neuer eiferner kleiner 


Geldſchrank, 


2 gew. Doppelpulte zu verk. * 
ſtraße 35 im Laden. 26 


02] 


Ein Paar Re Wagenpferde, 


Correſpondenten, Buchhalter, Commis, 
Lageriſten, Wirthſchafts⸗Perſonal pla⸗ 
= Aueh J. Krauſe, Hotel l. 


Eren tüchtiger Deſtillateur u. Spe⸗ 


in wenig gebrauchter Geldſchrank dunkel und hellbraun — 7 Jahre alt, cerift, der ſchon zwei Jahre eine nung, die praktiſch gebaute 3. Cage, kin rgeben 
Ei iſt ſehr Billig zu verkaufen bei 5 Zoll groß, fehlerfrei — ſtehen auf Stellung beſitt, ſucht G ‚ober Gaoſeteinrichtung, auf Wunſch S Sr ulius Menzel, 
[1093] einr. Frankowski, dem Dom. Baumgarten bei malen 1. April Stellung u. 1 möbl. 8 ſep. Eing., ſof. z. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17. OS. zum Verkauf. 433] HNr. 10 poſtl. Kalloni. 11411 Neuſcheſtr. 37/38, Vorderh. 2 kr. 1 Hotelier. 


Breslauer Börse vom 39. Januar 1877. 


inländische Fonds. 
Amtlicher Cours. 


inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsaotien. 
Amtlicher Codes. 


Ausländische 1 und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. 
Carl-Ludw.-B.. 85 6 


a 2 5 
re Br-schw, Erb. 4. | 73 daB Lombarden ...|4 | — alt. Febr. 125,50bz 
40 nn 4 95,25 6 neue — ron! ACDE.|3 128,65 bz Oest-Franz-Stb. 4 80 398 B 
St.-Schuldsch 1 92 bz Biss 3 — Rumün. St.-Act. 4 13,40 B — 
grö rin. Anl. 3 144 G R.-0,-U-Eisonb 4 105,50 be do. St-Prior.|8 | — — 
Blat rah 505.“ 0 IR do. St.-Prior. 5 109,75 B Warsch.-W. StA 4 era — 
101,25 B Br,-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 A* 12 
. 1 85 e neh- Od — 5 
a inländisohe Elsenbahn-Prloritäte- | Krak.-Oberschl.|4_ | — in 
do, Lit. A 4 94.90 al 5,05 bıB Obligationen, do. Prior, Obl. 4 68,50 bzG = 
do: do- 44, | 101,80 Freiburger ....|4 | 91,50B H.91B jMährisch-Schl.| | — 
5 i 92 — do. Bee 95 Oentralb.-Prior. 5 — RT Dr 
done 4 — do. Lit. J. 1 91 B Bank-Aotien, 
do. Lit. C 4 1. 95,75 B 45. Lit. K. 4 91 8 Brsl. Discontob. 4 | 70 oz — 
do. do 4 II. 94,90 B 5 | 98,80 6 do. Maklerbk.|4 | — — 
do, do.. |4% | 101,70 8 Oborschl. Lit. E. 3% G do. M.-Ver.-B. 4 — — 
do. (Rustical). 4 | I. 94,90 6 do. Lit. C. u. D. 4 | 92,65 bz do. Wechsl.-B. 474,50 G — 
. 4 II. 94,80 B do. 1873. 4 — D. Reichsbunk | 44% 156 B — 
do. do.. 4% 101,65 bz do. 1874 4% 88,60 d: Ostd. Bank fr. — — 
Pos. Ord.-Pſdbr. 4 | 94,95 A 5 bz do. Lit. E 4 | 101,75 U Sch.Bankverein | 4 87 bzB — 
Reutenbr. Schl. 4 | 96,30 4 6 bz6 do. Lit. G 444 99,50 B do. Bodenerd. 4 94,75 etb2G m 
do. Posener 4 | — do, Lit. H 4% | 101,50 B do. Vereinsbk.|4 | — 5 — 44,0 bz 
An N 4 | 93 R 5 re N „ 456 103 bz Oesterr. Credit 4 244 ctbzG | alt. Febr. 243,753 
o. do.... 4½ | 100,65 oBriegNeisse — 
Schl. Bod.-Crd. 4 94,45 ba do. Wüh.-B. 5 103 6 Industrie-Astien. 
do. do 5 100,30 bz R.-Oder-Uſer . 5 101 6 Bresl. Act.-Ges. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — * für Möbel 4 — — 
Büchs, Rente .. 3 71,25 G d N vom 29. Januar. do. do. St.-Pr. 4 — — 
| Amsterd. 10 fl. kS. 170,30 bz do. Börsenact. 4 | — za 
Bi nen do. 2M. 169,10 6 5 Spritactien : — — 
Ausländische Fonds. 8 . 00 eg 2 . ee 5 
Amerikaner... 5 — . 2 k S. | 20,435 bzB | Donnersmarkh.| 4 — 18,50 6 
Italien. Rente. 5 — do. 2 ZM. 37 B Laurahütte.... |4 70,50 G ult. Febr. 70,65 & 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 51,50 B Paris 100 Frs. 5 k S. 81,30 8 Moritzhütte . 4 — 19 6 [50 bz 
do. Silb.-Rent. 4½% | 56 G do. do. 21. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 27,50 G 
do. Goldrente 4 61,15 brB Warsch. 1008. E. 6 255 253,25 G Oppeln. Cement 4 — — 
do. Loose 1860 — 100,75 B Wien 100 fl. 1 1 . 5 G Schl. Feuervers. 4 — — 
do. do. 1884 4 — do. 48. 2M. 164 G do, Immob. I. 4 — 5 5 0 
Polo. Lign,-Pfd, | 4 — do. do. II. 4 — er 
do. Pfandbr. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind.| 4 69 et! 28 — 
do. do, 5 — Ducat n — do. Zinkh.-A. 4 — — 
Russ. Bod.-Ord. 5 — 20 Fre.- Stücke“ — do, do. 8t.-Pr. 4 — ei 
Türk, Anl. 1865 — Osstr, W. 100 fl. 166 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 — = 
Anse Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — — 
109 8.-R. 254,25 bz Vorwärtshatto 4 — 14 B 


Verantwortlicher Redacteur: 


Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis 15 Mt 18 Mkpf. die Zeile. 


In Schweidnitz 
nahe der Promenade, an der Strie⸗ 
Gartenſtraf ta E 350 gauer Barriere, habe in meinem Eck⸗ 
gs 50 e A, 172 die 
age reſp. eine mit allem Com: 

derne en ugs 1 5 fort eingerichteie herrſchaftliche 


Haushälter dafelbn im Keller. | Wohnung 


Neue Taſchenſtraße 22 
iſt bald zu vermiethen: eine große Woh⸗ 5 age our au fa 
20 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen ı il N N Markt-Depatatloe 


Kilogramm. 
Waere: —— were mittlere leichte 
—— — — —W —— — 4 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrı,«ı 
A|A| AM 48170 81767 
Weizen, weisser. 19 5018 70 | 21 | 20520 40 17601739 
do. gelber... 1940 18 60 20 80 20 10 174017 | 20 
Roggen neuer. 18 — 17301650 1589 J 15 50 1480 
Gerste neue 15 6015 2014 801146014 — 1334 
Hafer neuer 15401520 15 — 1456 | 14 2013 50 
Erbsen 1550115 30 14 3013 | 80 1330 12 40 
NMotirungen der von der Handelskammer ernannten Commioslon 
sur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto. 
4 X AI 
b ee ee 32 7529 7524 7 
Wii Rüben nenne 31175128 7522 7 
Sommer-Rübs en. n 30 50126 — 21 
Dotter. „„ ae 26 50124 — 13 g 
Schlag leis 26 — 23 20 


Kleesaat, rothe, ordinär 52—57, mittel 59-65, fein 68-74, 
hochfein 77-80 

Kleesaat, weisse, ordinär 52—60, mittel 63-70, fein 73—78 
hochfein 80.- 84. 


Heu 2,70—3,30 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 34,00—36,00 Mark pro Schock & 800 Kilogramm. 


Kündigungs-Prelse für den 31. Janua 
Roggen 151,00 Mark, Weizen 196,00, Gerste —, "Hofer 136,00, | 
Raps 330, Rüböl 70,00, Spiritus 52, 10. N 


Börsen-Notlz von Karteffe)-Spirites: 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 51,00 B, 50,00 G. 


Zink: ohne Umsatz, 


